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* * 2)* Sinfonien
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Tonkunst.*Die*Musik,* so* führt* er* in* jenem* 1795* in* zwei* Ausgaben* erd
schienenen*Blatt* in* immer* neuen*Variationen*aus,*werde*systematisch*
unterwandert.*Seine*Metaphern*entlehnt*er*der*Medizin.*Eine*»Epided
mie*der*Mode«*lasse*die*»allmälige*Auszehrung«* drohen* (siehe*unten,*





















Omonsky+und+Markus+Waldura,+Musik( am(Rudolstädter(Hof.( Die( Entwicklung(
der(HoQapelle(vom( 17.(Jahrhundert(bis(zum(Beginn(des(20.(Jahrhunderts,+RudolG
stadt:+Thüringer+Landesmuseum+ 1997+ (Beiträge+zur+schwarzburgischen+KunstG+
und+Kulturgeschichte+ 6),+S.+ 147–176,+ dort+S.+ 150+ zum+ Journal.+Siehe+auch+AXEL(
BEER,+Beobachtungen(und(Überlegungen(zur(thüringischen(Musiktheorie(um(1800(–(
Gerber,( Klein( und( Koch,+ in:+ Mitteldeutschland( im( musikalischen( Glanz( seiner(




um* Teilnahme* an* der* Gestaltung* des* Blattes,* schreibt* in* den* beiden*
einzig* erschienenen* Ausgaben* jedoch* fast* alles* selbst.2 * Die* ästhetisch*























































5+ Vgl.+ die+ Gegenüberstellung+ von+ Passagen+ aus+ Sulzers+ Abhandlung+ und+ aus+
Kochs+Kompositionslehre+in+Aesthetics(and(the(Art(of(Musical(Composition(in(the(
German(Enlightenment.( Selected(Writings( of( Johann(Georg( Sulzer(and(Heinrich(





verstanden+werden,+ lässt+ sich+mit+ guten+Gründen+ bezweifeln+ (vgl.+ auch+ FELIX(
DIERGARTEN,+“At(times(even(Homer(nods(off”:(Heinrich(Christoph(Koch’s(Polemic(
against(Joseph(Haydn,+in:+Music(Theory(Online+14,1,+2008).







zur( Sinfonie( im( ›nördlichen( Deutschland‹( um( 1790,+ Göttingen:+ Hainholz+ 2011+
(Hainholz+Musikwissenschaft+17).
steht* dort*die* lobende*Rezension* von*Michael*Haydns*weithin* homod
phonen*Duosonaten*als*Ausdruck*des*Individuellen*entgegen*(S.*231).9








Echo* er* in* den* ›primitiven‹* außereuropäischen* Kulturen* seiner* Zeit*
nachhallen* zu* hören* glaubte* (S.* 89–98,* S.* 157–174).*Der* Aufsatz* zum*
Volkslied*zeigt*sein*Interesse*an*soziologischen*Kontexten,*aus*denen*er*
eine*schroffe*Kritik*von*Schillers*Horen*und*freilich*nicht*ganz*schlüssige*
ästhetische* Folgerungen* ableitete* (S.* 175–184).* Ernst* Friedrich* Florens*





weitet*den* Fokus* des* Journals( der( Tonkunst* auch* über* Kochs*eigenes*
Blickfeld*hinaus.









10+ Musiker+ aus+ dem+ Wiener+ Kreis+ sahen+ das+ naturgemäß+ anders,+ siehe+ dazu+
CHRISTOPH(HUST,+ »Wiener( Klassik«( in(Weimar:( Johann( Nepomuk( Hummel( als(
Träger( des( Kulturtransfers,+ in:+Übertönte( Geschichten:(Musikkultur(in(Weimar,+
hrsg.+von+Hellmut+Seemann+und+Thorsten+Valk,+Göttingen:+Wallstein+2011+(JahrG
buch+der+Klassik+Stiftung+Weimar),+S.+103–120.








zum* »Familienruin«* (S.*63,*Anm.*9),* vom*Niedergang* der* Umgangsd

















11+ Vgl.+ zur+ Kontextualisierung+ CLIVE(BROWN,+Classical( and( Romantic( Performing(
Practice(1750–1900,+Oxford+u.+a.:+Oxford+University+Press+1999.




kalienbereich(am( ausgehenden( 17.( und( im( 18.( Jahrhundert,+ in:+Augsburger(Buch1
druck(und(Verlagswesen.(Von(den(Anfängen(bis(zur(Gegenwart,+hrsg.+von+Helmut+
Gier+und+Johannes+Janota,+Wiesbaden:+Harrassowitz+1997,+S.+875–907,+hier+S.+905.(
* Schon* die* zeitgenössischen*Rezensionen*haben* das* Janusgesicht*
des*Journals*angesprochen*(S.*241–246,*S.*247–253).*Das*Periodikum,*das*
auf* dem*modernen*Vertriebsweg*und*mit*Rücksicht* auf* kommerzielle*
Gangbarkeit*ein*Panorama*der*Musik*und*des*Nachdenkens*über*Musik*
im*Jahre*1795*entrollt,*die*Sprache,*die*noch*dem*Duktus*des*mittleren*
18.* Jahrhunderts* verhaftet* bleibt,* und* die* Perspektive,* die* nicht* nur*
allgemein*im*›nördlichen*Deutschland‹,*sondern*sehr*spezifisch*im*ästhed





15+ Der+ Rezensent+ der+Neuen( allgemeinen( deutschen( Bibliothek+ warf+ Koch+ einen+
beschränkten+Horizont+vor+(S.+249),+wie+es+im+Vorgängerblatt+(Allgemeine(deut1
sche( Bibliothek+ 80,1,+ 1788,+ S.+ 117–123,+hier+S.+ 120)+ auch+ schon+zum+ zweiten+ Teil+
der+Kompositionslehre+ bemängelt+ war:+ Es+ sei+ zu+ bedauern,+ »daß+ Herr+K.+ an+
einem+Orte+lebt,+wo+er+vielleicht+selten+neue+merkwürdige+Stücke+zu+sehen,+und+






damit+ wohl+ auf+ die+ Praxis+ der+ Musikgesellschaften+ in+ Berlin+ bezog,+ in+ denen+
nach+der+Ausführung+über+das+Gehörte+diskutiert+wurde.
Zur*Ausgabe
Der* Text* folgt* Heinrich*Christoph* Kochs* Journal( der( Tonkunst* in* der*





und* »Rythmus«,* »Vervollkommnung«* und* »Vervollkommung«* usw.*
Sie*sind*unverändert*übernommen.*Auch*die*in*der*Regel*mit*Akkusativ*
statt*Dativ*gebildeten*grammatikalischen*Konstruktionen*blieben*stehen.*







ergänzende*Quellen* stehen*weitgehend* unkommentiert* im*Anhang.*–*
Das*Layout*ist*auf*einen*möglichen*Ausdruck*mit*zwei*Seiten*pro*Blatt*
A4* quer* ausgelegt.* –* Frau* Clarissa* Thiem* und*Frau* Angela* Voßmeier*
danke*ich*für*die*gründliche*Lektüre*und*Korrektur.















[1+ Keysers+Verlag+bestand+seit+ 1777,+seit+ 1778+im+Kontakt+zur+Universität+Erfurt.+Er+
hatte+ein+wissenschaftliches+Profil;+zur+Musik+erschienen+noch+die+von+JOHANN(
GEORG(MEUSEL +herausgegebenen+Miscellaneen( artistischen( Innhalts+ (30+ Hefte,+
1779–1787;+RISM+B+VI,+S.+577)+sowie+ERNST(FLORENS(FRIEDRICH(CHLADNI,+Über(die(





Nachfolgende*Abhandlungen* waren* nebst* verschiedenen* andern* Aufd
sätzen*eigentlich*bestimmt,*den*ersten*Band*eines*Werkes*auszufüllen,*
welches*unter*dem*Titel:* Lesebuch* für* praktische* Tonkünstler ,*
besonders* für* Anfänger,* theils* einen* Beytrag* zu* allgemeinerer*
Verbreitung* richtiger* Grundsätze* und*Maximen* der* Kunst,* theils*und*
hauptsächlich* aber* auch* für* praktische* Ton[4]künstler* und* Anfänger*
eine*Aufmunterung*zu*mehrerer*Lektüre*über* theoretische*und*praktid
sche*Gegenstände*der*Kunst*liefern*sollte.*Nächst*den*beyden*Abhandd
lungen,* die* in* diesem* ersten* Stücke* vollständig* enthalten* sind,* und*
nächst* dem* kurzen* Abrisse* der* ältern* Geschichte* der* Tonkunst,* von*







3) Genetische*Betrachtung* unsers*Tonsystems*mit* akustischen* und*
kanonischen*Elementarkenntnissen*verbunden.
4)Ueber* die* verschiedenen* Grade* des*Abstoßes* bey* dem* Vortrage*
abzustoßender*Noten,*besonders*auf*Bogeninstrumenten.
5)Gedanken* über* vermischte* Gegenstände* des* praktischen* Theils*
der*Kunst.
[6]*Um* aber* den* Endzweck* dieser* Abhandlungen*desto*eher* zu*erreid
chen,*und*die*Anschaffung*derselben*den*mancherley*Liebhabern,*auch*
in* Rücksicht* ökonomischer* Bequemlichkeit,* zu* erleichtern,* that* der*
Verleger* den*Vorschlag,* sie*nicht* auf* einmal* in* beträchtlicher* Bogend
zahl,* sondern* lieber* heftweis* zu* liefern.* Aus* diesem* allerdings* nicht*
unwichtigen* Grunde,* erscheinen* sie* nunmehr,* nach* und* nach,* unter*









zu*vergnügen,*von* den* zu* jedem*Stücke*bestimmten*Bogen,* entweder*
ein,*oder,*nach*Verhältniß*der*zu*diesem*Behufe*eben*vorhandenen* ind
terressanten*Materialien,*wohl*zwey*Bogen*angewendet*werden,*um
1) Nachrichten* über* die* Verfassung* der* Musik,* und* Verd
zeichnisse* ihrer* Ausüber* von*solchen*Oertern,*wo*die*Kunst*
vorzüglich* im* Schwunge* ist,* so*wie*auch*mancherley* Veränded
rungen,* Beförderungen,* centrirte* [8]* Ankündigungen*
neuer*Schriften*und*Musikalien*&c.*aufzunehmen;*oder*es*sollen
2) Briefe* über* Gegenstände* der* Kunst,* oder* Auszüge* aus*
denselben,* in*soferne*sie*nämlich*interressante*Materien*enthald
ten,*mitgetheilt*werden;*auch*sollen*gelegentlich
3) Körnigte* Auszüge* aus*ind*und*ausländischen*größern*Werken,*
die* manchem* Tonkünstler* sonst* schwer[9]lich* bekannt* werden*
mögten,*geliefert*werden,*und*endlich*sollen
4) am*Ende* eines* jeden* Stücks* sowohl* im* Fache* der* Kunst* herausd





schicken,* weil* ohnehin* dergleichen* Musikalien* und* Schriften* oft* im*
Selbstverlage* und* auf* Pränumeration* [10]* erscheinen,* überhaupt* aber*








Vernachläßigung* der* Theorie* für* den* Artisten* zum* Gegenstande* hat,*
dennoch*die*Absicht*aller*folgenden*Abhandlungen*genauer*bestimmt:*














schönen* Künsten* überhaupt,* theils* der* Tonkunst* insbesondere* eigen*
sind,*nach*und*nach* immer*mehr* vernachläßigt*werden.*Der* eingerisd
sene* Hang* zu* einem* gewissen* fortdauernden* Modewechsel* bey* den*
Produkten*der*Kunst,*begünstigt*diesen*Nachtheil*vorzüglich,*und*man*
findet*anjetzt*nicht*wenig*Tonkünstler,*die*zwar*mit*den*ächten*Grundd
sätzen* der* Kunst* und* mit* gutem* Geschmacke* nicht* ganz* unbekannt*
sind,* die* aber,* wenn* beyde* mit* gewissen* Eigenheiten* des* Modeged
schmacks*in*Collision*kommen,*sich*scheuen,*es*nur*merken*zu*lassen,*
daß*sie*der*Modetonkunst*nicht*durchaus*ihren*Beyfall*schenken*könd
nen,*weil* sie*glauben,*dadurch*bey*der* großen*Menge* in* den*Ruf* von*
Geschmacklosigkeit*zu*fallen.
[13]*Diese,* und*mehrere*dergleichen* Ursachen,*die* hier* anzuzeid
gen* zu*weitläuftig* seyn* würde,* scheinen* es*zu* einem* Bedürfnisse* der*
Zeit* zu*machen,* daß*man* sich* über* solche* Abwege,* worauf* man* die*
Kunst*leitet,*und*über*das*Flittergold,*womit*man*sie*beklext,*ganz*frey*
erkläre,*und*jede*schwache*Seite*in*ihrer*Blöße*darstelle.*Ich*hoffe*daher,*





Eben* so* wenig* glaube* ich* befürchten* zu* dürfen,* daß*man* den*
Endzweck,*zu*dessen*Erreichung* ich*durch* diese*Blätter* einen*Beytrag*





Entscheidung* des*Publikums*und* seiner* kritischen* Stellvertreter*überd
lassen,*ob*die*in*diesen*Blättern*getroffene*Wahl*der*Gegenstände,*und*
besonders*die*Einkleidungsart*derselben,*nebst*einigen*hin*und*wieder*
geäußerten* Meynungen,* dem* vorgesetzten* Endzwecke* entsprechen,*
und*daher*einigermaßen*auf*den*Beyfall*wahrer*Kenner*hoffen*dürfen?*–
Ohne*Zweifel* würde*diese*periodische* Schrift* in*mehr* als* einer*




lungen* aus* ihrer* Feder* zu*bereichern,*und* in* diesem*Falle* würden* in*
den* folgenden*Heften* einige*der* oben* genannten* Abhandlungen* gern*
eine*Zeitlang*zurückgehalten*werden,*um*Ausarbeitungen*anderer*Perd
sonen*Platz*zu*machen,*und*auch*dadurch*Mannigfaltigkeit*zu*erzielen.*






















Mit* jeder* der* schönen* Künste* und* also* auch*mit* der* Tonkunst* kann*
man*sich*auf*zwey*besondere,*und*ganz*von*einander*verschiedene*Arten*
beschäftigen.*Man*kann*entweder*über* ihre*Natur*und*Beschaffenheit,*




Es* ist*bekannt,*daß*man*diese*beyden* von*einander* so*verschied
dene*Beschäftigungsarten*vermittelst*zweyer*aus*der*griechischen*Sprad
che* entlehnter* Wörter,* nämlich* vermittelst* der* beyden* Ausdrücke*
Theorie* und* Praxis* zu* bezeichnen* pflegt.* Die* Theorie* hat* es* mit*
dem* spekulativen* oder* wissenschaftlichen* Theile,*die* Praxis*hingegen*
mit*dem*ausübenden*Theile*der*Kunst*zu*thun.*Daher*pflegt*man*auch*
den*Tonkünstler,*in* so* fern*er* sich*mit*dem*wissenschaftlichen*Theile*




dieselbe* angestellt* werden* konnten,* deren* Resultate* die* Vervollkomd
mung*der*Kunst*zum*Gegenstande*hatten,*oder*mit*andern*Worten,*die*
Praxis*mußte*schon*vorhanden*seyn,*ehe*die*Theorie*entstehen*konnte.*
Diese*spätere*Entstehung* der* Theorie,*ist*der*Natur* der*Sache*gemäß,*
und*enthält*daher* nichts*weniger,*als*einen*Beweiß*wider*den*Nutzen*
derselben.* Man* siehet* im* Gegentheile* gar* leicht* ein,* daß* diejenigen*
ganz*die*Natur*der*Sache*verkennen,*die*deswegen*die*Theorie*verachd
ten,*weil*sie*später*als*die*Ausübung*entstanden,*und*ihrer*Vorstellung*
nach* zu* spät* gekommen* ist,*um*die*Kunst*zu*vervollkommnen.*Wenn*
die*Tonkunst*schon*vor*der*Erfindung*und*Ausbildung*der*Theorie*dasd
jenige*gewesen*wär,*was*sie*anjetzt,*und*zwar*nur*durch*Hülfe*der*Theod
rie* ist:* so*würde* freylich* die*Theorie* in* Ansehung* der* Vervollkommd






Bearbeitung*der* leztern*bekam*nach*und*nach* in*den*neuern* Jahrhund
derten*die*Kunst*einen*Grad*von*Ausbildung,*zu*dem*sich*schon*viele*
Jahrhunderte* vorher* ihre* Mitschwestern,* die* Poesie,* Beredsamkeit,*
Bildhauerkunst,*Malerey*und*Baukunst,*empor*geschwungen*hatten.
Gesetzt*auch,*daß*die*Theorie*anfangs*weiter*nichts*that,*als*daß*




































tischen* [21]* Kenntnissen* nothwendig* ist,* wird* zwar* nicht* von* allen,*
doch* aber* heut* zu* Tage*von*den*mehresten*Artisten* bezweifelt,*und*
daher* die*Theorie*von*denselben,*wo*nicht* für*eine*ganz*unnütze*Grille*
betrachtet,* doch* wenigstens*gänzlich*vernachläßigt.1*Diese*Vernachläd
ßigung* gehet* gemeiniglich* so*weit,* daß* der* Artist* die* Töne,* als* das*
Material* seiner* Kunst,*nur* vermittelst*der* sinnlichen* Eindrücke,*kennt,*
welche*die* beständige* Ausübung* derselben* auf* ihn* gemacht* hat.*Der*
systematische* Zusammenhang* derselben,* die* Nothwendigkeit* dieses*
Zusammenhanges*bey*der*höhern*Vervollkommung*der*Kunst,*die*vielen*
Bemühungen* unserer* Vorfahren,* diesen* Zusammenhang* zu* erhalten,*
und*die*Mittel*deren* sie*sich*dazu*bedient*haben,*sind*ihnen*mehrend
theils*eben*so*unbekannt,*als*die*höhern*Gegenstände*der*Theorie.
Die* Bemerkung,*daß*die*gänzliche*Vernachläßigung* der* Theorie*




die*Artisten* ehedem* durch* die*mehrern* [22]*musikalischen* Schriften,*
die*vor*und*nach*der*Mitte*unsers*Jahrhunderts*herauskamen,*mehr*zur*
Lectüre* aufgemuntert.*Selbst* die* in* jenem* Zeitraum*oft*geführten* ged
lehrten* Streitigkeiten* über* Gegenstände* der* Kunst,* obgleich*mehrere*












Liebhabern* der* Kunst,* anjetzt* so*oft* das* Urtheil* hören,* daß*mit*dem*









[23]*Allein* diese* scheinbaren* Folgen* sind*theils*schon*durch*die*
Geschichte*der*Kunst*widerlegt,*theils*werden*wir*auch*überdieß*noch*
in* der* folgenden* Abhandlung* überzeugt* werden,* daß* die* Tonkunst*
durch* den* jetzigen* Modegeschmack* keine* wesentliche* Vervollkommd
nung*erhalten*habe,*und*daß*also*überhaupt*diese*Folgen*aus*den*vord
her*gehenden*Prämissen*nicht*gezogen*werden*können.
Nach* diesen* vorläufigen* Bemerkungen* will* ich* mich* näher* zu*
meinem* Zwecke* wenden,* und* zeigen,* daß* die* Vernachläßigung* der*











1) weil*überhaupt*der*Mangel* theoretischer*Kenntnisse* für*den*Ard
tisten*in*mehr*als*einer*Rücksicht*entehrend*ist;
2)weil* insbesondere*bey* diesem*Mangel* das* Kunstgefühl* und* der*
Geschmack* des*Artisten* die*nöthige*Festigkeit* und*Bestimmtheit*
nicht*erhalten*kann;*haup[t]sächlich*aber
3) weil* dieser* Mangel* theoretischer* Kenntnisse* veranlaßt,* daß* sich*
unter*den*Artisten*solche*Vorurtheile*erzeugen,*und*immer*weiter*
ausbreiten,*die*theils*würkliche*Fehler*in*der*Ausübung*der*Kunst*












vorzüglich* auszeichnen,* oft* gebracht* wird,* vor* allen* Dingen* aber* die*
















dem* für* den* Artisten* sehr* viele*Gelegenheiten,* theils*mit* Dilettanten,*
theils*auch*mit*Liebhabern,*die*durch*Lekture*über*die*schönen*Künste*
sich*allgemeine*Kenntnisse*derselben*erworben*haben,*in*solche*Gespräd
che*über* die*Kunst* verwickelt* zu*werden,*deren* richtige*Beurtheilung*
nothwendig*theoretische*Kenntnisse*voraussetzen.*Ja*wie*oft*verlangen*
nicht*dergleichen* Personen* von* dem*Artisten,* über* diesen* oder* jenen*
Gegenstand* der* Kunst,* eine* Erläuterung!* Je* mehr* er* artistische* Verd
dienste*besitzt,*das* ist,* je* vollkommner*er* auf* seinem* Instrumente* ist,*
desto*mehr*Kenntnisse*der*Kunst*erwartet*man*von*ihm,*um*destomehr*
hält*man* sich* an* ihn,*dergleichen* Erläuterungen* zu* bekommen.*Wie*
entehrend*muß*es* in* solchen* Fällen* für* den*Künstler* seyn,* entweder*
seine* Unwissenheit* in* Gegenständen,* welche* die* Kunst* betreffen,* zu*
gestehen,*oder*durch*gefällte*schiefe*Urtheile*sich*lächerlich*zu*machen.




sätze,*nach* welchen* sie*ausgeübt*werden*muß,*weder* um* ihre* innere*
Einrichtung,*noch*um*die*Veränderungen*und*Verbesserungen,*die*sich*
mit*ihr*zugetragen*haben,*bekümmert,*sondern*der*blos*mit*den*sinnd













rial* seiner* Kunst,*mit* dem* er* sich* zeitlebens*beschäftigt,* nur* sinnlich*
und*einseitig*kennt;*wenn*ihm*die*Beschaffenheit*und*der[27]jenige*Zud
sammenhang* desselben* unbekannt* ist,* ohne* welchen* sich* die* Kunst*







eines* Tonkünstlers* überhaupt* begnügt,* sondern* der* ausdrücklich* als*
excellirender*Künstler,*oder*als*Virtuos,*anerkannt*seyn*will!
Der*Artist*verliert*zweytens*durch*den*Mangel*theoretischer*Kenntnisse*









theils*aber* auch*durch* Anhörung* vollständiger* Tonstücke*Geschmack*
oder* Kunstgefühl* erwerben* will,* welches* Festigkeit* und*Bestimmtheit*





















des* guten* Geschmacks* entwickelt* und* bestimmt* werden.* Vermittelst*
solcher*Gegenstände*wird*sein*Gefühl*durch*Vernunftd*und*Erfahrungsd
gründe*unterstützt,* und* nur* in* Vereinigung*mit* denselben,*wird* sein*
Geschmack,*oder*diejenige*Aeußerung*desselben,*die*man*Kunstgefühl*
nennet,*die*nöthige*Festigkeit*und*Bestimmtheit*erhalten*können.*Daher*
beschreibt* auch* einer* der* besten* musikalischen* Schriftsteller* unserer*
Zeit,*der*Herr*Doctor* Forkel ,* in* der* Einleitung*zu*seiner* al lgemeid









Die*Mode,* eigentlich* ein* Bedürfniß*der* Eitelkeit*und* des*Luxus,*
ist*nicht*das*Ding,*welches*den* innern*Werth*der*Kunstwerke*bestimd
men* kann.*Demohngeachtet* hat*sie*sich* in*die* Tonkunst* einzuschleid




Mangel* an* Kenntniß*der*wahren*Grundsätze*der* Kunst,*zugleich* aber*
auch* aus*Durst*nach*dem*Beyfalle*des*größern*Haufens,*dieser* Göttin*
opferten.[4]* Jetzt*beginnt*sie*beynahe*unumschränkt*zu*herrschen;*jetzt*
hat* ihr* der* größte* Theil* der* Tonkünstler* den* Richterstuhl* über* das*
Schöne* in* der* Kunst* eingeräumt.*Daher* betrachtet*man* auch* anjetzt*
diejenigen*Kunstwerke,*die*uns*die*vorzüglichsten*Genies*unsers*Jahrd
hunderts* hinterlassen* haben,*mit* eben* der* ekelnden*Miene,*mit* eben*
der* Empfindung* von* Mißbehagen,* mit* der* man* eine* Sammlung* altd
modischer*Kleider* betrachtet.*Und*eben*daher* enthält* eine*Sammlung*
unserer* jetzt* so* verehrten* Kunstprodukte* für* die* Nachwelt* weiter*
nichts,*als*eine*Geschichte*musikalischer*Moden.
Weil* ich* diesem* Gegenstande* in* der* Folge*dieser* Blätter* wegen*
seiner*Wichtigkeit*eine*besondere*Abhandlung*widmen*will:*so*würde*
es*anjetzt*überflüßig* seyn,*mehr* davon*zu* sagen.*Nur* dieses*muß*ich*
hier*noch*errinnern,*daß,*wenn*die*Artisten*die*Theorie*der*Kunst*nicht*
so*sehr* vernachläßigt* hätten,* es* der*Mode* schwerlich* geglückt* haben*
würde,*die*Tonkunst*unter*ihr*Scepter*zu*beugen.
Die*Vernachläßigung*der*Theorie*begünstigt*endlich*drittens*die*Erzeud









sonders* Bogeninstrumentisten* glaubten,* die* Temperatur* der* Töne,*
I.+Ueber(die(Vernachläßigung(der(Theorie
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[4++ Der+Topos+der+»Göttin+Mode«+ als+Geschmacksrichterin+blieb+ bis+ in+die+ ersten+
Jahrzehnte+des+ 19.+Jahrhunderts+kurrent,+vgl.+ z.+B.+die+Rezension+von+Friedrich+
Ernst+Fescas+dritter+Sinfonie+in+der+AmZ+22,+Nr.+35,+30.+August+1820,+Sp.+585–590,+




Clavierinstrumente* zu* bemänteln,* die* ihrer* Vorstellung* nach* darinne*




















Kunst* war,* theils* aber* auch,*weil* die* Clavierinstrumente* Gelegenheit*
zur*Erfindung*der*Harmonie*gegeben*hatten.*Hierzu*kam*noch*der*bed
sondere* Umstand,* daß* die* Ausüber* dieses* Instrumentes* die* Vervolld
kommnung*der*Kunst*[33]*gleichsam*ausschließend*betrieben,*denn*sie*
allein*waren*es,*die*sich*theils*mit*der*Theorie*derselben,*theils*mit*der*









übung* dieser* Instrumente* nicht* ohne* zureichenden* Grund* gleichsam*
als*die* auf* einen* einzigen*Punct* concentrirte*Kunst* betrachtete;*allein*
diese*Verbesserungen* der* Kunst*mußten*nothwendig* auch* von*da*und
mittelbar*auf*die*übrigen*gebräuchlichen*Instrumente*übergehen,*wenn*
die*Kunst*in*ihrem*ganzen*Umfange*dabey*gewinnen*sollte.





















Daß* diese* Muthmaßung* nicht* ganz* ungegründet* sey,* bestätigt*
sich* dadurch,*weil*es*sich*findet,*daß*viele*Artisten*die* ganze*Theorie*
der*Kunst*deswegen*für* eine*bloße*Grille*der*Clavierspieler* halten,*die*
nicht*den*mindesten* Einfluß*auf* den* ganzen*Umfang* des* practischen*










modernen* Artisten,* als* wollten* sie* Rousseau’s* Meinung* über* die*
Harmonie*geltend*machen,[7]*und*sich*dieser*beschwerlichen*Gefä[h]rtin*
entledigen,*um*desto*ungehinderter*den*Tonsetzer*machen*zu*können!








Jahrhunderts* kennen,* die* sich* theils* durch* ihre* Kunstwerke,* theils*
durch*[36]*ihre*Schriften*berühmt*gemacht*haben.*Wer*kennt*nicht*eid
nen* Sebastian* Bach,* Händel ,* Graun* und* C.* Ph.* E.* Bach* unter*
den* Tonsetzern,* und* einen* Rameau,* Matheson,* Marpurg* und*
Kirnberger* unter*den*Theoristen!*Waren*nicht*alle*diese*Männer*Clad
vierspieler?* Oder* wenn* man* ja* durch* Modegeschmack* hingerissen,*











ihnen+ gestehen,+ daß+ ich+mich+ des+ Vortheils,+Clavierspieler+zu+seyn,+eigentlich+




Bey*diesem*Vorurtheile*äußert* sich*noch* bey*vielen* Artisten*ein*
gewisser* subtiler* Widerwille* gegen* die* Clavierinstrumente* und* ihre*
Ausüber;*hierzu*mag*wohl*hauptsächlich,*außer*dem*angezeigten*Vord






tung* und* auf* den* ächten* Gebrauch* der* Harmonie,* oder* mit* andern*
Worten,*auf*die*höhern*und*dauerhaftern*Vollkommenheiten*der*Kunst*
ihr* Absehen* gerichtet* haben.*Die*Ursachen*hiervon* sind* sehr* begreifd
lich.*Alle*Ausüber*der*übrigen*[37]*Instrumente*lernen*bey*ihrer*ganzen*
Bildung* und* Privatübung* nur* den* Reitz* der* Kunst* einseitig* kennen,*
denn* ihre* ganze* Bildung,* ihre* beständige* Uebung,* bestehet* in* Ausd
übung*der*Melodie.9*Der*Clavierspieler*hingegen*wird*der*Natur* seines*
Instruments* zu* Folge,* von* seiner* ersten* Bildung* an* gewöhnt,* in* der*
Vereinigung* zweyer* oder* mehrerer* Stimmen* Harmonie* und* Melodie*
zugleich* auszuüben;* es* müssen* ihm* daher* nothwendig* die* höhern*
Schönheiten*der*Kunst,*die*nur*die*genaueste*Vereinigung*der*Harmod
nie*mit*der*Melodie*gewährt,*mehr*an*sich*ziehen,*er*muß*nothwendig*
den*Werth*dieser* Vereinigung* tiefer* fühlen* lernen,* als*diejenigen,* die*
diesen*Vortheil*für* sich*selbst*gar*nicht,*sondern*nur*alsdenn*genießen*
können,*wenn*sie*mit*andern*Tonkünstlern*in*Gesellschaft*spielen.










Instrumente+ werden+ aber+ im+ Betracht+ gegen+ die+ gewöhnlichern+ Instrumente+
unsrer+Orchester+nur+selten+ausgeübt.
kennen,*die*in*die*Gränzen*des*theoretischen*Theil[s]*der*Kunst*überd
gehen.*Hierdurch* bekömmt* der* Clavierspieler* die* erste* Veranlassung,*




Aber* vielleicht*ist* hier*mancher*meiner*Leser* zweifelhaft,*ob*der*













sem* Instrumente*zu*erwarten* sey,*oder* es*sey*daselbst*ungewöhnlich,*
sich*auf*diesem*Instrumente*hören*zu*lassen,*u.*d.*g.*So*bekam*vor*einid
gen* Jahren*einer* der* stärksten*Clavierspieler,*der* sich*anjetzt* im* Ausd
lande*au|ält,*an*einem*Orte,*wo*man*keinem*andern*Instrumentspieler*






den* am* besten* beurtheilen,* und* das* Vorzügliche* derselben* benutzen*





sucht,* weil* geschickte*Dilettanten* vorhanden* sind,* die* dieses* Instrud
ment* spielen.*Man* sollte*glauben,*daß*dieser* letzte* Umstand* für* den*
Fremden*eher*begünstigend,*als*ihm*zuwider*seyn*müßte.
Allein* warum* bedient* man* sich* dieser* Ausflucht* bey* Artisten*







Achtung* gegen* dessen* Ausüber* kann* wohl* dieses* eben* so*wenig* ged
schehen*seyn,*als*aus*Dankbarkeit*für*die*Vervollkommnung*der*Kunst,*
die*sie*ehedem*bewirkt*haben!11





rechten*Orte* angebrachte* zu* vollstimmige*Begleitung*zu*sehr* verdund








10++ Es+verstehet+ sich+von+selbsten,+ daß+ dieses+nur+an+ solchen+Oertern+ statt+finden+








Harmonien* und* mannigfaltige* Abwechslung* derselben* vorhanden* ist.*
Wie*sind*aber*nun*viele*unserer*Modetonstücke,*besonders*unsere*Cond
certe,*in*Ansehung*der*mannigfaltigen*Abwechslung*der*Harmonie*bed




Tonsetzer* den*Werth* der* Harmonie*verkennten!* ich* sehe*daher* keine*
Ursache,*warum*man*den*Flügel*verdrängt.
Geschieht* diese* Entfernung* des* Flügels* in* einem* solchen* Ord
chester,*wo*sich* gewöhnlich* Sänger*mit*Arien* hören* lassen;* so* ist* sie*
vollends* im* höchsten* Grade* abgeschmackt;* denn* sehr* viele* unserer*
modernen*Arien*werden*mit*dem* ihnen*[42]*unmittelbar* vorhergehend
den*Accompagnement*gesungen.*Bey*einem*solchen*Accompagnement*






nothwendig;* erstlich,* wie* schon* gesagt,* um* den* Zusammenhang* der*
Harmonie* darzustellen,* zweytens* aber* auch,* um* durch* den* Anschlag*
der* Accorde* dem* Sänger* die* Intonation* der* Töne* zu* erleichtern;* ein*
Verfahren,*welches*die*dem*Recitative*eigenthümliche*Art*zu*moduliren,*
unumgänglich* nöthig* macht.* Ist* nun* in* diesem* Falle* der* Flügel12 * aus*
dem*Orchester*verdrängt,*so*verliert*das*Recitativ*nicht*allein*den*ganzen*
Zusammenhang* der* Harmonie,* sondern* auch* noch* überdies* [43]* der*
Sänger* die*Stütze* seiner* Intonation.*Um*diese*einigermaßen* zu* ersetd
zen,* sieht* sich* alsdann* der* Vorspieler* genöthigt,* diejenigen* Töne* der*
Heinrich+Christoph+Koch,+Journal(der(Tonkunst,+Erstes+Stück
36
12++ Es+ ist+ bekannt,+ daß+ man+mit+ diesem+ Ausdrucke+ eine+ besondere+Gattung+ der+
Clavierinstrumente+ bezeichnet,+ die+ man+ auch+ Clavecins+ nennt.+ Oft+ gibt+ man+




zum*Grunde* liegenden* Accorde,* die* den* Sänger* im* Tone* und* in* der*
Modulation* erhalten* müssen,* ohne* allen* melodischen* und* harmonid
schen*Zusammenhang,*und*also*ganz*isolirt*auf*der*Violine*anzugeben,*
weil* auf* diesem* Instrumente* der* Vortrag* der* Folge* ganzer* Accorde*
nicht*wohl*möglich*ist.
Wer* solche* Ungereimtheiten* hört,* und* diese*magere,* und* von*
allem* harmonischen* Zusammenhange* entblößte* Unterstützung* des*
Sängers* nicht* im* höchsten* Grade* geschmacklos* findet,* dessen* Ged
schmack*ist*wohl*nicht*beneidenswerth.*–*Jedoch*diese*Art,*den*Sänger*









schen*zwey*zunächst* auf* [44]* einander* folgenden* Stufen*der*Tonleiter*
zu*unterscheiden,*fähig*ist,*hörbar*gemacht*werden.*Viele*Ausüber*died







nicht* in* dem* gehörigen* Zusammenhange* kennt,* und* keinen* Unterd
schied*zwischen*den*mathematischen*und*systematischen*Verhältnissen*
der*Töne*macht,*so*glaubt*man,*es*sey*eine*wesentliche*Unvollkommend
heit*der* Clavierinstrumente,*daß*sie* zu* diesen*beyden* im*enharmonid
schen* Verhältnisse* stehenden* Tönen* nur* einen* einzigen* Tangenten*
haben,*das*ist,*daß*sie*beyde*in*einer*und*eben*derselben*Tongröße*ausd





gis(hörbar* zu*machen.13 * Kurz* sie*wollen* [45]* die* Nothwendigkeit* der*
Temperatur*der*Töne*bey*verschiedenen*Gelegenheiten*nicht*für*gültig*
und*brauchbar*für*ihr*Instrument*anerkennen,*weil*sie*auf*diejenige*Eid





sie*zu* temperiren,*wenn*wir*auch* gleich*die*vorhingenannten* Töne* in*
verschiedenen*Tongrößen*ausüben*wollten.
Der*Bogeninstrumentist,*wenn*er*nämlich*nicht*aus*Uebereilung,*
oder* überhaupt* noch*aus*Mangel* nöthiger*Uebung* falsch* greift,* spielt*
systematisch*rein,*ohne*es*zu*wissen,*weil*er*von*seiner*ersten*musikalid
schen*Bildung*an*daran*gewöhnt*wird.*Ein*jeder*ist*ja*schon*durch*täglid
che*Erfahrung* hiervon*überzeugt;*denn* wenn* er* z.* B.*mit* einem* rein*
gestimmten* Clavier,* oder* mit* der* rein* geblasenen* Flöte* oder* Oboe*













müßte+ nothwendig+ diese+ Verschiedenheit+ auch+ bey+ den+ übrigen+ Tönen+ statt+









einigen* besondern* Fällen* ohne* Noth* von* dieser* genauen* Uebereind
stimmung*aller*Instrumente*abweichen?
Man*lasse*die*Violinisten*eines*Orchesters*zum*Beyspiele*den*Satz*
bey* Figur* 1 .* in* den* beygefügten* Notentafeln* spielen,* so*werden* sie*
den*Ton*fes*im*sechsten*und*achten*Tacte*rein*intoniren*ohne*sich*darum*
zu* bekümmern,* ob* er*mit* dem*Tone* e* einerley* Tongröße* habe,* oder*
nicht.* Allein*man* lege* ihnen* eben* diesen* Satz* so* vor,*wie* er* bey* Fid
gur*2 .* befindlich*ist,*und*ich*will*alles*[47]*verwetten,*daß*die*mehresten*
den*achten*Tact*ganz*verpfuschen,*weil*sie,*des*einmal*angenommenen*
Vorurtheils* zu* Folge,* sich* nicht* wagen,* das* in* demselben* enthaltene*
zweygestrichene* fes* vermittelst* der* bloßen* e* Saite* zu* intoniren.* Sie*
glauben*das*fes*müsse*ein*Comm[a]*höher* seyn,*als*e,*daher*wollen*sie*
dieses*Komma*durch* das* Aufsetzen* des* ersten* Fingers*ganz* nahe*am*
Sattel*hörbar*darstellen;*allein*man*zwinge*den*Finger*noch*so*nahe*an*
den*Sattel,*so*wird*die*Saite*e*wegen*des*Niederdrucks,*den*sie*von*dem*
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Tonsetzer*vermittelst*der*Verwechslung*solcher*Töne*eine*Ausweichung*
in*eine*Tonart*macht,*die*mit*der*Haupttonart*in*einer*sehr*entfernten*
Verwandschaft* steht.*Und* diese* Verwandschaft* aller* Tonarten* unter*





[48]*Bey*dieser* Verwechslung* des*Klanggeschlechts,* die* in*Praxi*
eine* ganz* eigenthümliche*Wirkung*macht,*wird* durch* den*Hang* der*
Bogeninstrumentisten,*diese*Töne*nicht*in*einerley*Tongröße,*sondern*
mit*dem*Zusatze*eines*Komma[s]*aus[zu]üben,*die*Wirkung*eines*sold
chen* Satzes* nicht* allein* gänzlich* verscheucht,* sondern* zugleich* der*
ganze*dabey*zum*Grunde*liegende*Proceß*bis*zum*Eckel*verdorben.
In*dem*Satze*bey* Figur* 3 .* ist*der*Ton*gis,*der*in*a(mol(mit*dem*
Grundtone*d* eine*übermäßige*Quarte*ausmacht,*unmittelbar* nach*seid




ganz* andern* Weg* nehmen* muß,* als* die*übermäßige* Quarte,* so* giebt*
diese*enharmonische*Verwechslung*der*Töne*bey*einer*und* eben*derd
selben*dißonirenden*Zusammenstimmung*Gelegenheit,*aus*der*vorher*
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* Der*ganze*Proceß*bestehet*eigentlich* in*weiter*nichts,*als*in*dem*
Ungewöhnlichen*der* Auflösung* der*Dißonanz,* zu*welcher* die*gleiche*












der* Tonart* es( dur,* oder* mit* andern*Worten,* löst* man* sie* bey* ihrem*
Gebrauche*in*a(mol*so*auf,*wie*man*sie*in*es(dur*aufgelößt*haben*würde:*
so*kömmt*man*durch*diese*ungewöhnliche*Auflösung*mit*der*Modulad




Daß*man* nun* das* obere* Ende* dieser* angezeigten* dißonirenden*











te*man* freylich*das*angeführte*Beyspiel* auch* so*schreiben,*wie*es*bey*
I.+Ueber(die(Vernachläßigung(der(Theorie
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Wenn* also* der* Bogeninstrumentist* bey* dem* so* eben* beschriebenen*
Processe*denjenigen* Ton,* der* wegen* der* angezeigten* Ursache*vermitd
telst*zweyerley*Zeichen*dargestellt*worden* ist,*bey*der*zweyten*Bezeichd
nung*desselben,*um*ein*Komma*erhöhet,*oder*in*dem*entgegengesetzten*
Falle14 * um* ein* [51]* Komma* erniedriget,* so* ist* dieses* an* und* für* sich*
schon* ein* Fehler* wider* das* einmal* allgemein* eingeführte* Tonsystem,*
welches*auch*die*Ausüber*der*Bogeninstrumente*verbindet,*die*beyden*
Töne* gis*und* as,* so*wie* alle* übrigen,*die* unter* einander* in* eben*died





lich;* denn* indem*man* den* kleinen*Unterschied* eines*Komma* hörbar*
machen*will,*greift*man*den*Ton,*dem*man*das*Komma*zusetzt,*viel*zu*
hoch,*denjenigen*Ton*aber,*dem*man*es*abzieht,*viel*zu*tief.*Hieran*ist*













œ# œœœœœœœœ œœœœœœ œb œœœœœœœœœœœœœœœ œ œb œœœœœœœœœœ œb œœœ
cher*er*in*a(mol*mit*den*3*ersten*Fingern*auf*der*d(Saite*e(fis(gis*greift,*
mit*dem*vierten*Finger*ein*as*zu*greifen,*welches*nicht*zu*hoch*ist.
Kurz*der* Bogeninstrumentist,*wenn* er* bey* solchen* Fällen* nicht*
die*ganze*Wirkung*des*Satzes*verderben*will,*muß*sich*vor*allen*Dingen*
durch*genaue*Kenntniß*des*Tonsystems*zu*überzeugen*suchen,*daß*es*









Figur* 4* oder*wie*bey* Figur* 5,* geschrieben*hätte;*er* gewinnt*dabey*









daß*man* die,* in* der* zum* Vorschein* kommenden* neuen* Tonart* vield
leicht* falsch*gegriffenen*Töne,*nicht*etwa*auf* Rechnung*des*fehlenden*










geninstrumente* auch* verhalten,*wenn* der*Wechsel* der* Tonarten*mit*
den*Tönen*cis(des,*dis( es,*fis(ges,*ais(b,* oder*mit*e( fes,*eis( f,*h(ces*und*
his(c*gemacht*wird.
Ehe* ich*diesen* Gegenstand*verlasse,*will* ich*meinen* Lesern,*um*
sie* zu* überzeugen,*wie* hartnäckig* solche* Vorurtheile* sind,*noch* eine*
kurze*Geschichte*zum*Besten*geben,*die*sich*vor*wenigen*Jahren*zuged
tragen*hat,*und*wovon*ich*ein*Augenzeuge*war.
Einer* meiner* Freunde,* dem* das* Directorium* eines* öffentlichen*
Concerts*übertragen*war,*hatte*sich*in*einem*Accompagnement*des*Satd
zes*bey* Figur* 6* bedient;[15]*der* aber*bey*der*Ausführung*in*der*ersten*
Probe* sehr* verunglückte.*Das*fes* in* der*ersten*Violine*wurde*fast*um*
einen*halben*Ton*zu*hoch*intonirt,*und*was*hierdurch*noch*nicht*gänzd
lich* verdorben*war,*das*geschah* in*der*zweyten*Hälfte*des*Tactes,*von*




linspieler*waren* zwar* Tonkünstler*von* Profeßion,*spielten* aber*unentd
geltlich* in* diesem*Concerte,*blos* aus*Gefälligkeit* gegen* das*musikalid
sche*Publikum;*er*versuchte*es*daher,*die*Ausüber*dieses*Instrumentes*






Accompagnement*wurde*wiederholt,*aber* eben* so* fehlerhaft* vorgetrad
gen,*wie*das*erste*mal.* Ja*man* ließ* sich* sogar*merken,*daß*es* besser*
gethan* seyn*würde,*bey*dem*Gewöhnlichen* zu* bleiben,*als*sich*durch*
Heinrich+Christoph+Koch,+Journal(der(Tonkunst,+Erstes+Stück
44
[15+ Die+Komposition+ lässt+ sich+nicht+ nachweisen.+Vermutlich+handelt+ es+sich+um+
einen+ Text+ im+ Gefolge+ der+ SchottlandGLiteratur,+ also+ der+ »Ossian«G+ bzw.+
MacphersonG+ und+ ThomsonGRezeption.+ Vertonungen+ dieser+ Dichter+ sind+ im+
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solche* verunglückte*Kunststücke* auszeichnen* zu*wollen.* –*Man* muß*
hierbey* wissen,* daß* sich* unter* den* Ausübern* der* Bogeninstrumente*
einige*befanden,*die* in* die*Komposition* pfuschten,* und*bey*Gelegend
heit* eines*zusammengestoppelten* Concerts*ein* Bravo*erhalten* hatten,*
wodurch* sie* wähnten,* in* geschickte*Tonsetzer* verwandelt* worden* zu*






schrieben,* wurde* der* Satz* bey*der* zweyten* Probe* zu* seiner* völligen*
Befriedigung*ausgeführt,*und* nun* sogar* gelobt,*vermuthlich*weil*man*
glaubte,* das* vorher* verunglückte* Kunststück* sey* in* einen* gewöhnlid
chern*chromatischen* Satz* verwandelt*worden.*Allein*nun* erfolgte*von*
Seiten*des*Musikdirectors*die*Erklärung,*daß*dieser*Satz,*der*in*der*ersten*




warten,*weil* der* Endzweck*meiner* damaligen*Reise*mich*nöthigte,* in*
einem* festgesetzten* Zeitpunkte* an* einem* gewissen* Orte* einzutreffen.*
Ich*erfuhr*aber*nachher,*daß*die*Klügsten*dieser*Bogeninstrumentisten*
durch*diesen*kleinen*Betrug*sich*hatten*bessern*lassen;*den*mehresten*
aber* blieb* der* eingebildete*Vorzug* ihres* Instrumentes,* das* reine*mad






ich* mich*wegen* der* Gegenwart*einiger* fremden* Kenner* im*Orchester*







resten* Violinspielern* wieder* kommatisirt,* und* daher* nothwendig* der*
Satz* jedermann* zum* Ekel.* Diejenigen* Violinspieler* hatten* also* doch*
recht,*die*bey*der*ersten*Probe*bemerkten,*daß*es*besser*sey,*bey*dem*
Gewöhnlichen* zu* bleiben!* –* –* So* tief* läßt* Unwissenheit* solche* Vord
urtheile*wurzeln!«
Das*zweyte*Vorurtheil,*welches*durch*Vernachläßigung*der*Theod
rie* begünstigt*wird,*bestehet*darinne,*daß*viele* Artisten* glauben,*daß*
alle*Nebenkenntnisse*oder*Hülfswissenschaften,*wodurch*der*Geist*eine*
gewisse*Bildung*erhält,* für* sie*ganz*entbehrlich* sind;*denn*sobald*der*
Artist* einmal* den*Werth* der* Theorie,*oder* den*Einfluß*[57]* verkennt,*
welchen* sie*auf*den*praktischen*Theil* der* Kunst*hat,*so*bedarf* es*nur*
noch*eines*Schrittes,*um*alles,*was*ein*wissenschaftliches*Ansehen*hat,*
in*Rücksicht*auf*sich*selbst*für*überflüßig*zu*halten.












[16+ Einen+ Katalog+ der+ unentbehrlichen+ »Hülfswissenschaften«+ gab+ FRIEDRICH(
FLEISCHMANN,+Wie(muss( ein(Tonstück(beschaffen( seyn,( um( gut( genannt(werden(










meinen*Kräften* stehet,* so*[58]* scheint*mir* diese*Frage*viel*zu*wichtig,*
als*daß* ich* sie* hier* blos* im* Vorbeygehen* beantworten* sollte.* Ich* will*
daher* diesem* Gegenstande* eine*besondere* Abhandlung* widmen,* und*
anjetzt*nur* folgendes*bemerken:* In* der* Schule*der* Kunst,* das* ist,*bey*
der*Erlernung*eines*Instrumentes,*ist*zu*dieser*Bildung*des*Geistes*wenig*
Gelegenheit*vorhanden,*weil* dabey*gewöhnlich*nur* die*niedern* Kräfte*
der*Seele*in*Wirksamkeit*gesetzt*werden.*Der*zu*diesem*Behufe*nöthige*
Unterricht* in* den*Gymnasien*oder* Landesschulen*ist* für*den*Jüngling,*
der*sich*der*Tonkunst*widmet,*eben*sowohl,*als*Privatunterricht*gleichd
sam* durch* das* angezeigte* Vorurtheil* gesperrt,* denn* eben* deswegen*
nimmt*man* ja* den* Jüngling* sobald* als*möglich* aus*der* Landesschule,*
um* ihn* in*die*Tonschule*einzuführen;*weil*man*wähnt,* er* bedürfe*als*
Künstler* keiner* solchen* Nebenkenntnisse,* die* das* ihrige* zur* Bildung*
des*Geistes*beytragen.*Wir* werden* aber* auch* in* der* Folge* sehen,*daß*
die* gewöhnlichen* Einrichtungen* der* Landesschulen* und* Gymnasien,*
den*Bedürfnissen*des*Tonkünstlers*sehr*wenig*entsprechen.
Was* bleibt* daher* wohl* dem* angehenden* Tonkünstler,* der* noch*
ganz*roh* in*die*Schule*der* Kunst*eingeführt*wurde,*anzurathen*übrig,*
als*sich*selbst*durch*eine*zweckmäßig*gewählte*Lektüre*zu*bilden?*Allein*
hier* zeigt* sich* nun*eben* das*gefaßte*Vorurtheil* in* seiner* schlimmsten*
Folge.*Man*hat*den*Jüngling*ohne*alle*Vord*und*Hülfskenntnisse*[59]*in*
den* Vorhof* der* Kunst* eintreten* lassen;* seinem* Geiste* ist* noch* durch*
nichts*Gelegenheit*gegeben*worden,*sich*in*der* nöthigen*Wirksamkeit*








über* wissenschaftliche*Gegenstände* finden,*da* ihn* noch* überdies* das*
Vorurtheil*von*dem*Bedürfnisse*derselben*losspricht?
Vernachläßigte*man*die*Theorie*nicht*gänzlich,*wendete*man*bey*
den* praktischen* Unterrichte*mit* unter* einige* Stunden* darzu* an,* den*
angehenden* Tonkünstler* mit* Gegenständen* der* Theorie* bekannt* zu*
machen;* so* erlangte* man* außer* ihren* besondern* Nutzen* noch* den*












alsdenn*nicht* in* die*Nothwendigkeit* versetzt*würde,*außer* sich* selbst*
Zeitvertreib*zu*suchen.
Ist* er* aber* dieses*Vortheils* beraubt,* sind*die* Kräfte* seiner* Seele*
durch*nichts*gewöhnt*worden*sich*wirksam*zu*zeigen,*so*muß*er*seine*
Erholungsstunden*entweder*mit*nutzlosen*Beschäftigungen*zubringen,*
oder* er* siehet* sich*genöthigt,*außerhalb*seines*eigentlichen*Wirkungsd
kreises*Zeitvertreib*zu* suchen,*und*dann* ist*dieses* gewöhnlich*Trunk*
und*Spiel,*weil*sich*hierzu*ohne*Mühe*jederzeit*Gelegenheit*findet.*Und*








sprochen«+ werden+ solle:+ »Der+Musicus+ beschäfftiget+ den+Geist,+ er+ lernet+ und+
gewöhnet+ sich+richtig+ zu+ dencken,+ und+kommt+ dadurch+ der+körperlichen+GeG
schicklichkeit+ zuvor,+ so+ daß+ schon+ der+ Geist+ den+ Begriff+ übersiehet,+ ehe+ die+
Glieder+die+Töne+hervorbringen.«]








Es* hat* noch* kein* Kenner* der* Kunst* geleugnet,* daß* sowohl* die*
Erlernung* des* mechanischen* Theils* eines* Instrumentes,* als* auch* die*
Ausbildung*des*Vortrags*auf*demselben*äußerst*viele*Uebung*erfordere,*







Mangel*der*Zeit*kann* daher* die*Ursache*nicht* seyn,*aus*welcher*
so*viele*Artisten* verabsäumen,* sich* theoretische*Kenntnisse* zu* erwerd




Es*würde* sich* noch*manche*nachtheilige* Folge* für* den* Artisten*
namhaft*machen*lassen,*welche*für* ihn*die*Vernachläßigung*der*Theod
rie*nach*sich*[62]*zieht;*ich*hoffe*aber*durch*das*vorhergehende*meine*
Leser* schon* sattsam* überzeugt* zu*haben,*wie* nöthig* für* den* Artisten*
diejenigen*theoretischen*Kenntnisse*sind,*die*ich*gelegentlich*angezeigt*








dieselbe*eingehet,*um* die*vorhin*angezeigten*nachtheiligen* Folgen* zu*
vermeiden,* und* die* beschriebenen*Vorurtheile* abzulegen.* So* ist* z.* B.*
die*Canonik,*oder*die*Lehre*von*dem*Verhältniß*der* Töne,*ein*Gegend
stand,* der* anjetzt* für* die* praktische* Tonkunst* vielleicht* gänzlich* erd





fertigen* zu* können.*Aber* das*kann*man* doch* billiger* Weise* von* ihm*
fordern,* daß* er* von* diesem* Gegenstande* so* viel* Kenntniß* hat,* um*
gründlich*einzusehen,*aus*welchen*Ursachen*wir*die*Töne*nicht*in*ihrem*
reinen*mathematischen*Verhältnisse*ausüben* können;*und,*um*dieses*
[63]* einsehen* zu* lernen,* braucht* er* sich* weder* in* die* Rechnung*mit*
Logarithmen,*noch* in* die*geometrische* Construction18 * einzustudiren.*
Eben*so*verhält* es*sich*mit*den*übrigen*zur*Theorie*gehörigen*Gegend
ständen.*Unterdessen* bleibt*derjenige*Theil*der* Theorie* für* den*Artisd




























schon* empor* geschwungen* hatten.*Allein* in* dem* Zeitraume* ihrer* höd
hern* Vervollkommung,* sind*Kunstwerke* erzeugt* worden,*die* eben* so*
würdig* sind,*von*der*Nachwelt*bewundert*und*benutzt* zu*werden,*als*
viele*alte*Produkte*der*übrigen*schönen*Künste.
Um* hier* keine*Kunstwerke* als* Beyspiele*anzuführen,* deren* And
denken*bey*den*mehresten*Tonkünstlern*sogar*bis*auf*die*Namen*ihrer*
Verfasser*verloschen*ist,*will*ich*mich*blos*an*die*Producte*unsers*sich*
zu* Ende* neigenden* Jahrhunderts* halten.* Der* Werth* der*Werke* eines*
Händels ,* eines* Sebastian* Bachs* und*anderer*würdigen*Tonsetzer*








chen* Geschmack* genug* besitzen,* die* in* solchen*Werken* enthaltenen*
Kunstschönheiten*noch*schön*und*nachahmungswürdig*zu*finden.*Und*
kaum*darf*es*noch*einer*oder*der*andere*derselben*an*dem*Orte*seines*
Aufenthaltes*wagen,* sie*vor* seinem* Publikum* aufzuführen.*Alles*muß*
anjetzt*neu,*alles*muß*nach*der*Mode*seyn,*wenn*es*gefallen*soll.1
Auch*die*Werke*später*existirender*fürtrefflicher*Genies,*z.*B.*die*
Kunstprodukte*eines*[66]* Grauns,* eines* C.* P.* E.* Bachs* und*anded
rer*würdiger*Männer*darf*man*anjetzt,*selbst*an*den*Oertern,*wo*sie*vor*
nicht*langer*Zeit*noch*den*verdienten*Beyfall*erhielten,*nicht*auflegen,*
ohne* von* der* musikalischen* Modewelt* verachtet* und* verspottet* zu*
werden.2*Ja*man*treibt*es*so*weit,*daß*man*sogar*die*Werke*der*jetzigen*













1+ »Die+unmäßige+Lust+ zum+Neuen[«],+ sagt+ Sulzer+ in+ der+ al lgem.+ Theorie+
der+ schönen+ Künste,+ im+ Artikel+ neu,+ [»]entsteht+ oft+ aus+ Leichtsinn.+ So+




wie+ neu,+ sondern+ wie+ kräftig,+ wie+ eindringend+ ein+ Gegenstand+ sey;+ weil+ das+
Neue+nicht+der+Zweck,+sondern+nur+eines+der+Mittel+ist.«+[Neu.((Schöne(Künste.),+
in:+SulzerAT,+2.+Aufl.,+Bd.+3,+S.+517–520,+hier+S.+518.]
2+ Es+gibt+ freilich+noch+Oerter,+ besonders+ in+der+nördlichen+Hälfte+unsers+VaterG
landes,+die+dieser+Vorwurf+nicht+trift.+Besonders+bemerkt+man,+daß+ in+denjeniG
gen+Gegenden,+wo+sich+die+Wissenschaften+merklicher+empor+geschwungen+haG
ben,+ als+ in+ andern,+ sich+ dieses+Uebel+ noch+ am+ wenigsten+ verbreitet+ hat.+ Eine+
Bemerkung,+die+zwar+nicht+ ohne+alle+Ausnahme,+ dennoch+ aber+wichtig+ genug+
ist,+um+zu+weitern+Nachdenken+empfohlen+werden+zu+können.
Absicht* ist*blos*meine*Leser*auf*den*Werth*oder*Unwerth*der*Mode*in*





den* Geschmack* der* Zeit* nennet.* Daher* ist* auch* die* Einkleidung* der*




keiner* fortdauernden* Schönheiten* fähig* seyn,* oder* sie*würden* durch*
den* veränderten* Geschmack* der* Zeit* nicht* mehr* als* Schönheiten* auf*
uns*wirken*können.
Alle*Kenner*der* schönen*Künste*behaupten*aber* einmüthig,*daß*
die*alten*Kunstwerke*der* Poesie,*der* Beredsamkeit,*der* Baukunst*und*




Geschmack* der* Zeit*mit* keinen*wesentlichen* Schönheiten* der* Kunstd
werke,*mit* keinen* wesentlichen* Eigenschaften* des* guten* Geschmacks*























Wenn* dergleichen* Schönheiten* zuweilen* in* neuen* Tonstücken*
vorkommen,*so*findet*man*sie*entweder*nur*aus*Gefälligkeit*und*Achd
tung*für*den*Tonsetzer,*oder*nur*deswegen*für*schön,*weil*sie*in*einem*
Tonstücke* enthalten* sind,* welches* die* Kennzeichen* des* Modeged
schmacks* trägt;*denn*wäre*dieses* nicht,* so* würde*man*die* Schönheit*
solcher*Sätze*auch*in*den*ältern*Kunstwerken*nicht*verkennen,*und*als*
altmodisch*verachten.
Um* also,*wo*möglich,*den*Tonkünstler* nach* der*Mode*zu*überd





















Daß* aber* die* ältern* guten* Tonstücke,* die*man* unbilliger*Weise*
durch*die*neuern*gänzlich*in*Vergessenheit*bringt,*Ausdruck*der*Empd
findungen*enthalten,*davon*muß*ja*jeden*sein*eigenes*Gedächtniß*überd
zeugen,* wenn* er* sich* errinnert,*wie* schön* er* ehedem* die,*nun* durch*
neuere*verdrängten* Tonstücke* fand,*wenn* er* bedenkt,*wie* oft* sie* ihn*
durch*ihren*Ausdruck*der*Empfindungen*vergnügt*haben!
Mich*dünkt*dieser*Beweiß*sey*hinlänglich*genug,*jeden*Tonkünstd
















ne.*Ich* habe* aber* dabey* zugleich* bemerkt,* daß*diese*Verschiedenheit*
der*Einkleidungsart*derselben*in*Rücksicht*auf*wahre*Kunstschönheiten*
und*guten*Geschmack*etwas*sehr*zufälliges*sey;*denn*bey*jeder*verschied


















besonders*derjenigen,*die*fürs* Theater* und* für* die*Kammer* bestimmt*
sind,*wenn*man* sieht,*daß*diese*Tonstücke,*die*noch*vor* kurzer* Zeit*
für* Künstler* und* Liebhaber* so* vielen* Reiz* hatten,* nicht* allein* von*
neuern*Tonstücken*gänzlich*verdrängt,*sondern*sogar*mit*einer* gewisd
sen* Ver[73]achtung* betrachtet* und* behandelt* werden,* so* muß* man*































Ich* sehe* z.* B.* in* dem*Hause*eines*modischen*Mannes* in* einem*
ganz* unmerklichen* Winkel* eine* Kommode* stehen,* die* noch* in* dem*
vollkommensten* Zustande* der* Brauchbarkeit* ist;* sie*hat,*um* zugleich*
einem*Zimmer*zur*Zierde*zu*dienen,*noch*die*zufällige*Eigenschaft,*daß*
sie*außerordentlich* schön* gearbeitet* ist.* Selbst*der* Besitzer* derselben*
kennt*den*Werth*dieser*Schönheit,*und*macht*uns*vielleicht*die*Bemerd
kung,*daß*anjetzt* dergleichen*außerordentlich*schöne*und* dauerhafte*
Arbeit* selten*mehr* verfertigt*werde.*Und*dennoch*mußte* sie*aus*dem*
Zimmer,*dem*sie*noch*vor* wenig* Jahren*zur*größten* Zierde*diente,* in*
den* unmerklichsten* Winkel* des* Hauses* weichen,* und* einer* minder*
schön* und* dauerhaft* gearbeiteten* Platz*machen,* weil* sie* nicht*mehr*
modisch* ist.* Laßt* uns* doch* sehen,* worinne* dieser* außerordentliche*
Vorzug*des*modischen*bestehet,*dem*zu*Folge*ein*noch*völlig*brauchd
bares* und* dabey* sehr* kostbares* Stück* des* Ameublements*mit* einem*












Es* giebt* Gegenstände,*die* blos* allein* durch* die* Form*die* ihnen*
zuerkannte*Schönheit*bekommen;*so*bestehet*z.*B.*die*Schönheit*einer*




Wenn* wir* der* Form* eines* Gegenstandes* Schönheit* zueignen,*
wenn* sie* einmal* als* schön* auf* unser* sinnliches* Erkenntnißvermögen*
wirkt,*so*muß*sie*nothwendig*diese*Wirkung*jederzeit*äußern;*wir*müsd
sen* nothwendig,* um* das* einmal* angenommene* Beyspiel* zu* behalten,*
die*als*schön* [76]*erkannte*Statue,*jederzeit* für* schön*erkennen,*sonst*
müßte* sie* einen* Widerspruch* enthalten,* das* heißt,* sie* müßte* schön*
und*häßlich*zugleich*seyn*können.*Wenn*man*daher* eine*Mode,*oder*
eine* gewisse* Form* der* Kleider* oder* Mobilien* einmal* für* schön* anerd




der* Kleider* und* Mobilien,* die* er* vor* kurzer* Zeit* so* schön,* so* ged
schmackvoll*fand,*anjetzt,*nachdem*sich*die*Mode*geändert*hat,*lächerd
lich* und*abgeschmackt*findet.*Haben* sich*vielleicht*seit*dem*Wechsel*
dieser* Mode* unsere* Begriffe* von* Schönheit* abgeändert* weil* uns* die*
Form,*die*wir* vor* kurzer* Zeit* schön* fanden,* anjetzt* anekelt?*Wie*ged
schwind*müßten*sich*in*diesem*Falle*in*uns*die*Begriffe*von*Schönheit*
abändern* können!* Welch* einen* völlig* gleichartigen* Fortgang* müßte*
diese* Abänderung* der* Begriffe* bey* so* vielen* einzelnen* Personen,* von*
ganz*verschiedenem* Charakter,* von*verschiedener*Lebensart,*und* von*
so* vielen* besondern* lokalen* Verhältnissen,* haben,* wenn* ein* ganzes*
Publikum*eben*den*Gegenstand,*den*es*vor*kurzem*für*schön*erkannte,*
anjetzt* für* abgeschmackt*halten* soll.*Auch* der*allgemeine*Geschmack*
der* Zeit* kann* auf* diesen* Wechsel* der* Moden* keinen* Einfluß* haben,*
Heinrich+Christoph+Koch,+Journal(der(Tonkunst,+Erstes+Stück
60






ter* Geschmack* an* diesen* Modeveränderungen* keinen* Theil* nehmen,*
weil*unsere*Begriffe*von*Schönheit*bleibend*sind.
Wir* können* demnach* der*Mode* keine* wahren* Schönheiten* zud
gestehn,*und*der*Werth*den*man*den* neuen*Moden*beylegt,*oder* das*
Abgeschmackte,* welches* man* in* einer* verdrängten* Mode* zu* finden*
glaubt,*kann*keinen*Bezug*auf*die*Wirkung*des*guten*Geschmacks*had
ben,7 * sondern* es*muß* nothwendig* etwas* vorhanden* seyn,*welches* in*
diesem* [78]* Stücke* unserer* Vorstellung* und* Empfindung* einen* sehr*
arglistigen*Betrug*spielt.
Vielleicht*ist*dieses*Eigenliebe*und*Eitelkeit.*Das*wahre*und*daud
erhafte* Schöne* schmeichelt* unserm* sinnlichen* Erkenntnißvermögen;*
die*neue*Mode*schmeichelt*unserer*Eigenliebe,*weil*wir*Eitelkeit*genug*
besitzen,*zu*glauben,*daß*sie*uns*vor* allen*denjenigen* einen* entscheid
denden*Werth* ertheile,*die*sie*nicht*mitmachen* wollen* oder* können.*
Wie* leicht* ist*es*nun*geschehen,*daß*wir*diese*Empfindungen*verkend




















derer* auf* sich* zu* lenken;*denn*wohlhabend* seyn*wurde*auch* ehedem*








rungen* ohne*Nachtheil* ihrer* hauslichen* Umstände*machen* konnten,*
wenn* sie* sahen,*wie* sich* andere* anstrengten,* um* es* ihnen* gleich* zu*
thun,* und* es* doch* vielleicht* nur* zum* Theil,* oder* nur* ärmlich* thun*
konnten.*Sollte*sich* nicht* schon*hier* der* erste* Strahl*von* Verachtung*
finden*lassen,*die*man*anjetzt*auf*diejenigen*so*gerne*zu*werfen*pflegt,*
die*nicht*alle*gangbaren*Moden*mitmachen?*Unterdessen*gelang*es*vied




welcher* die*Ursache*wurde,*daß*man* in* den*Gegenständen*der*Mode,*
weil* sie* der* Eitelkeit* schmeichelten,* etwas* wirklich* schönes* und* ged












schichte*der*Mode,*die*nun* endlich* eine*solche*Wendung* genommen*





verehrt*werden*muß,*der*Welt* in* einer* Offenbahrung*mitzutheilen,[8]*








in* einen* gewissen* Grad*von*Verachtung* zu* fallen,* sein* reinliches*und*
völlig* brauchbares*Amöblement*um* einen* äußerst*geringen*Preiß*verd
kauft,* und* dabey* seinem* Gaumen* Trost* zuspricht,* um* nur* modische*
Möbeln,*die*oft*in*Ansehung*der*Arbeit*gegen*die*verkauften,*kaum*des*
Wegwerfens*werth*sind,*anschaffen*zu*können.*Wie*oft*muß*nicht*Abd
rahams*Saame*das*wenige*Silbergeschirr* schmelzen,*welches* in* einem*
noch* sehr* schönen* Schranke* verwahrt* lag,*damit*an* dessen* Stelle* ein*
zwar*leerer,*doch*modischer*Schrank*zu*stehen*komme!






9+ Es+ kann+ zwar+nicht+ geleugnet+ werden,+ daß+ der+Hang+ zu+Modeveränderungen+
einen+gewißen+Grad+von+Industrie+betreibe.+Allein+diese+Industrie+ist+so+beschafG
fen,+ daß+ nur+wenige+Mitglieder+eines+Staats+dadurch+gewinnen;+ für+alle+übrige+
aber+ wird+ sie+ wahrer+ Verlust.+ Wer+ sich+ davon+ nicht+ überzeugen+ kann,+ der+
durchblättere+nur+die+Conto[81]bücher+solcher+Kaufleute,+die+mit+Gegenständen+
des+Luxus+handeln.+–+Und+ sollte+wohl+ dieser+ starke+Hang+zur+Mode+nicht+den+





erdachte,* oder* aus* dem* Alterthume* wieder* aufgewärmte* Formen,[10]*












Kaum* hatten* die* vorzüglichsten*Genies* unsers* Jahrhunderts*auf*
der*einen*Seite*des*Parnasses*die*Bahn*gebrochen,*auf*welcher*man*ohne*
Umwege* die* Kunst* bis* zum* Gipfel* desselben* führen* konnte,* als* die*





11+ Es+ gibt+ viele+ Tonkünstler+ und+Liebhaber+ der+Kunst,+ die+ richtiges+Kunstgefühl+






















aber* es* ist*darum* nicht* weniger*wahr,*daß*sie*eben* dadurch* in* einen*
Verfall*gerathen*ist,*über*den*Männer*von*Geschmack*seufzen.*So*lange*
die*Künste* noch* in* der* Kindheit* sind,*dienet* ihnen* die*Neigung* zum*
Neuen*zur*Nahrung,*befördert*ihren*Wachsthum,*bringet*sie*zur*Reife*
und* zur* völligen* Vollkommenheit.*Sind* sie*aber* dahin* gekommen,*so*













praktischen* Theile*der*Kunst*dieser*mechanischen* Fertigkeit* der* Tond
künstler*einen*zu*hohen*Werth*bey,*und*vergißt*oft*darüber*den*höhern*
Zweck*der*Kunst.








diese* gute* Ausführung* solcher* Stellen,* die* mit* besondern* Schwierigd
keiten*verknüpft*sind,*ist*zwar*ein*wichtiger*Gewinn*für*die*Kunst,*und*







ten* seyn*müsse,*welches*dem*Endzwecke* der* Kunst* entspricht.*Bloße*







der* Solos* und*Concerte.* Hierdurch* bekam* das*Concert* gleichsam* ein*




damit* dennoch* in* der* Folge* in* Ansehung* der* Kunst* eine* besondere*
Wendung.*Wären* die*Concertspieler,*und* zugleich* diejenigen*Tonsetd
zer,*die*sich*besonders*mit*Verfertigung*der*Concerte*abgaben,*stets*des*
wahren* Endzwecks* der* Kunst* eingedenk* gewesen,*so*würde*auch* die*

















suchten* noch* überdies* ihr* Publikum* durch* Schnurren* und* drollichte*
Einfälle*zu*belustigen,*weil*sie*auf*diesem*Wege*des*Beyfalls*der*größern*
Menge*gewisser*waren,*als*durch*den*Ausdruck*der*Empfindungen15.
[88]*Dem*größern*Haufen* des*Publikums,*dem* es* an* guten*Ged
schmack* fehlte,* war* alles* dieses* sehr* willkommen,* denn* nun* konnte*
sich*ein* jedes*einzelne*Glied*desselben* schmeicheln,*auch*Kenner*und*
Beurtheiler*der*Kunst*und*des*Künstlers*zu*seyn,*weil*es*dabey*blos*auf*









15+ Auch+ solche+Tonkünstler,+ die+ im+ Stande+waren,+ sich+ dem+ Publikum+ vor+welG
chem+ sie+sich+hören+ ließen,+als+ wahre+Künstler+ zu+ zeigen,+fielen+ oft+ in+diesen+
Fehler.+So+erinnere+ich+mich+z.+B.+eines+gewißen+Fagottisten,+der+sich+nicht+allein+




zum+Besten,+ in+welchem+ sich+ im+ letzten+ Rondo+ der+Kukuck+mit+ dem+Fagotte+
trefflich+hören+ ließ.+Er+wußte+den+Kukuck+mit+ vieler+Behendigkeit+ aus+seiner+
Tasche+unter+ seinen+ rech[88]ten+Fuß+ zu+prakticiren,+und+denselben,+ während+
daß+er+zugleich+auf+seinem+ Instrumente+bließ,+mit+vieler+bonne(grace+zu+treten.+
Ob+dieser+Künstler+die+Absicht+hatte,+dadurch+den+Beyfall+des+größern+Haufens+
zu+gewinnen,+ oder+ob+seine+Absicht+ war,+ den+ vortheilhaften+ Eindruck,+ den+er+
vorher+durch+seine+Kunst+auf+Kenner+gemacht+hatte,+wieder+auszulöschen,+kann+
ich+nicht+entscheiden.












Gang* der* Sache* herrschend* geworden* war,* so* gieng* es* einer* Art* der*
Tonstücke* wie* der* andern,* und* den* wenigern* guten,* die* theils* den*
Strom*nicht*au|alten*konnten,*theils*aber*auch*zu*sehr*verkannt*wurd
den,* eben* so,*wie* den* schlechten;*man*wurde* ihrer* aus* bloßer* Mode*






arbeitung* der* Werke* des* Geschmacks* der* Mode* frohnt?* Vielleicht*
Nachruhm,*diesen*mächtigen*Sporn*großer*Genies?*Nein!*ein*jeder*muß*
ja*durch*Erfahrung*überzeugt*seyn,*daß*man*bey*der*Modewelt,*sobald*
man* ihr* nicht*mehr* schmeicheln*kann,*in*Vergessenheit* geräth.*Doch*
















gnügen* an* den* bildenden* Künsten* empfinden,* und* die* Schönheiten*
derselben*beurtheilen*kann,*eben*so*wenig*kann*dieses*in*der*Tonkunst*








blos* in*dem*Ausspruche,*das*Tonstück* gefällt*mir,*oder* es* gefällt*mir*







lassung*war,*daß*sich* anjetzt* die*Tonsetzer*mehr* nach*der* Laune*des*
II.+Ueber(den(Modegeschmack(in(der(Tonkunst
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16+ Wenn+ der+Herr+D.+ Forkel+ in+ dem+ 127sten+ §.+ der+Einleitung+ seiner+ al lgem.+
Geschichte+ der+ Musik+ zugiebt,+ daß+ das+ Publikum+ am+ Ende+ der+ höchste+










großen*Haufens,* als*nach*der* geringen*Anzahl*wahrer* Kenner* richten*
müssen,*wenn*sie*nicht*gänzlich*unbekannt*bleiben*wollen.*Daher*nimmt*
man*auch*bey*guten*modernen*Kunstprodukten*wahr,*daß*sich*die*Verd




heben,*werden*ziemlich* vernachläßigt,*weil* sie*nur* für* einen* kleinern*
Theil*des*Publikums*Reiz*haben*können[.]*Man*ist*mit*derjenigen*Musik*
vollkommen*zufrieden,*die*nur*auf*die*niedrigsten*unserer*Empfindund






wenn*man* sich* in* denselben* der*höhern* Schönheiten* der*Kunst* nicht*
bedient,*die*[93]*den*Geist* erheben,*wenn*man*die*stärkern*Eindrücke*
vernachläßigt,*die*die*Kunst*auf*unser*Herz*zu*machen,*fähig* ist.*Nur*
diese* sind* es,* die* den* Produkten* der* Tonkunst* fortdauernden* Werth*
ertheilen*müssen.*Ob*nun*gleich* diese*höhern* Schönheiten* der* Kunst*
ebenfalls* in* nichts* anderm* bestehen,* als* in* dem* Ausdrucke* unserer*
Empfindungen,* so* enthalten* sie* dennoch* einen* ganz* verschiedenen*






wird*noch* folgende* Bemerkung* äußerst*wichtig,* daß*die* Empfindung*
eines* einzigen* Menschen* weit* weniger* Eindruck* auf* uns* macht,* als*
wenn* mehrere* zugleich* durch* einen* gewissen* Gegenstand* zu* einer*







in*der*Einleitung* seiner*allg.*Geschichte*der*Musik* in* ihrer*ganzen*[94]*




gleich* belehrt*werden,*worinne* die* höhern* Schönheiten* der* Produkte*
der*Tonkunst*bestehen,*und*wodurch*sie*Anspruch*auf*einen*dauerhaften*
Werth*bey*der*Nachwelt*machen*können.




der* Menschen* viele* Fälle* giebt,* in* welchen* nicht* blos* einer,* sondern*
mehrere*Menschen* zugleich,*durch* einen*Gegenstand* zu* einer* ähnlid
chen* Empfindung* hingerissen* werden,* zeigt* er* den* Unterschied* der*
Verfahrungsarten,*wodurch* sich* in* den*Kunstprodukten*der* Ausdruck*
der*Empfindungen*eines*einzigen*Menschen,*von*dem*Ausdrucke*mehd
rerer,*unterscheidet.*Da*wo*nur* die*Empfindung*eines* einzigen*ausged
drückt* werden* soll;* ist* die* Verfahrungsart* homophonisch* oder* eind
stimmig.*Das*heißt*mit* des*Autors* eigenen*Worten:*»Soll*die*Empfind
dung*eines*einzigen*Menschen*geschildert*werden,*so*ist*auch*nur* ein*
einstimmiger* Gesang* dazu* erforderlich.* Die* diesen* einstimmigen* Ged
sang*begleitende*Har[95]monie*dient*in*diesem*Falle*blos*zur* genauen*
Bestimmung*der*Tonführung* ihrer* innern*Bedeutung*nach.*–*–*Sobald*
aber* die* Empfindungen* von* zwey* oder* mehrern* Personen* geschildert*
werden*sollen,*ist*dieses*homophonische*Verfahren*nicht*mehr*hinreid






die* Aeußerung* der* Empfindung* ist.* Die* in* diesem* Falle* erforderliche*
Verfahrungsart*der*Kunst,*nennt*man*die*polyphonische*oder*vielstimd




nie* in* ihrem* ganzen* Umfange,* besonders* aber* diejenige* Anwendung*
und* Einkleidungsart* derselben* voraus,* wodurch* sich* das*Fugenartige,*
und*die*eigentliche*Fuge*selbst*unterscheidet.*Allein*dieses*ist*eben*ein*




dien*des*Mode[ge]schmacks*gleichsam* ihre*Magen* zu* sehr* verdorben*
haben,* um* solche* kräftige* Speise* verdauen* [96]* zu* können.* Ich* habe*
schon*oben*bemerkt,*daß*die*musikalische*Modewelt*diejenigen*Sätze,*
welche* einige* unserer* jetzigen* besten* Tonsetzer* in* dieser* höhern*




lich* schön*zu*finden,*so*würde*man* ihre*Schönheit* auch* in* den*durch*
Mode*verdrängten*Tonstücken*nicht*verkennen.*Anjetzt*müssen*wir*über*




ein*Zuhörer* den* einfachen*musikalischen*Ausdruck* derselben* leichter*
fassen* und* verstehen* kann,* als* einen* vielfachen.*Diese* leichtere* Faßd



















Fuge* enthalten;* sie* ist* daher* unter* den* übrigen* Musikgattungen* die*
prächtigste,*vollkommenste*und*größte,*so*wie*unter*den*verschiedenen*










gearbeiteten*Werken,* ein* Tonstück,* das* durch* mehrere* Jahrhunderte*
hindurch*bis*auf*uns*gekommen*ist?*–*Also*die*allgemeine*Empfindung*
der*Menschheit* selbst* erklärt* die*Fuge* für* das* höchste* und*würdigste*



















ihrer* eigenthümlichen* Gravität* und* Würde,* auch* Würde* des* Gegend
standes*oder*der*Empfindung,*sonst*wird*ihr*Gebrauch*fehlerhaft;*denn*
sobald*man*mit*dem*Kostume*der*Würde*einen*Gegenstand*behandelt,*
der* dieser*Würde*nicht* entspricht,* sobald* fällt*entweder* diese*Würde*
selbst,*oder*der*Gegenstand*der*damit*behandelt*wird,*ins*Lächerliche.
Allein,*anstatt*daß*man*aus*dieser*Wahrheit*eine*bestimmte*Regel*









man* sich* an* der* Lieblingspuppe* überdrüßig* gespielt* haben* wird,*den*









für* Trockenheit* auszugeben;* man* vergißt* aber,* daß* diese* scheinbare*
Trockenheit*denjenigen*Empfindungen*vollkommen*entspricht,*die*auf*
uns*einen*weit*stärkern*Eindruck*machen*können,*als*das*Fröliche,*oder*
















19+ »Man+muß+bedenken[«],+sagt+ Sulzer+ im+Artikel+ Poßirl ich,+ [»]daß+die+schöG
nen+Künste+noch+eine+höhere+Bestimmung+haben,+als+nur+den+Originalgeistern+
lustiger+und+witziger+Art+Gelegenheit+ sich+ zu+zeigen,+ an+die+Hand+geben.+Die+
Kunst+ ist+ nicht+des+Künstlers,+sondern+dieser+ ist+der+Kunst+ halber+da.«+ [Poßir1
lich.((Schöne(Künste.),+in:+SulzerAT,+2.+Aufl.,+Bd.+3,+S.+732f.,+hier+S.+733.]
[20+ Vermutlich+spielt+ Koch+damit+ auf+die+Neogotik+ im+Möbelbau+an,+die+Ende+des+









seit+ den+ 1750er+ Jahren+ (Potsdam,+ Nauener+ Tor),+ verstärkt+ in+ den+ 1780er+ und+
1790er+ Jahren+ (Kassel,+ Löwenburg;+Berlin,+Schloss+ auf+der+Pfaueninsel;+Dessau,+
Wallwitzburg)+ griff+der+neogotische+Einfluss+sodann+auch+auf+die+deutsche+ArG
chitektur+ und+ Gartengestaltung+ über;+ vgl.+ JAN( KLAUS(PHILIPP,+Architektur( des(
Klassizismus(und(der(Romantik(in(Deutschland,+ in:+Klassizismus(und(Romantik.(






Tonkunst*wieder* in* ihrer*ganzen*Würde*zu*sehen;*denn* so*lange*man*
sie*noch*da,*wo*sie*zur*Gottesverehrung*gebraucht*wird,*mit*Modeläppd














wöhnlichen* Arien* in* der* ernsthaften* Oper* verschieden* war,* so* lange*
that*wenigstens*die*komische*Operette*dem*ernsthaften*Drama*keinen*
merklichen* Schaden.* Seitdem*man* aber* angefangen* hat,* die* Arietten*











wollen,+finden+[102]+ darzu+Gelegenheit+ in+ des+Grafen+ Algarott i+ Saggio( sopra(
l’Opera+ [siehe+oben,+S.+ 65,+Anm.+12],+und+in+ Sulzers+ al lgemeiner+ Theorie+






































Daß* man* solche* verunglückte* Werke* der* Dichtkunst,* wie* die*
mehresten*unserer*anjetzt*gangbaren*Opern*sind,*in*denjenigen*Gegend
den*schön*findet,*wo*sie*zur*Welt*gebracht*worden* sind,*darüber* darf*
man* sich* aus* bekannten* Ursachen* eben* nicht* wundern;* daß*sie* aber*
auch* in* solchen*Provinzen*Deutschlands*gleichsam*mit*einer* außerd








der* jetzigen*Modeoperetten* unverkennbare* musikalische* Schönheiten*
enthalten,*kann*ich*mich*dennoch*nicht*überreden,*daß*diese*musikalid
schen*Schönheiten*die*einzige*Ursache*des*so*allgemeinen*Beyfalls,*und*







































zurückbleibt;*warum* sollte* sie*es*nicht* für* einen* noch* größern* Fehler*
anerkennen,*wenn*er* den*Dichter*gar*überspringt,*wenn*er*mehr* thut,*
als*der* Inhalt*der*Poesie*fordert,*wenn*er*den*Gang*der*Empfindungen,*







so* auffallend* überschreitet,* die* ihm* bey* einem* solchen* Kunstwerke*
II.+Ueber(den(Modegeschmack(in(der(Tonkunst
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25+ S e l i n d e ,+ ein+ Singspiel+ von+Weisman,+ in+ der+ beygefügten+ Skizze+ über+ den+
Character+ des+ Singspiels.+ [JOHANN(HEINRICH(WEISMANN,+ Selinde.( Ein( Singspiel,+
Rudolstadt:+Löw+1783,+S.+7f.;+vgl.+Anhang+1,+S.+213–215.+Koch+hatte+bei+Weismann+
Unterricht+in+Sprachen+und+Logik+erhalten.]
durch*den* Inhalt*der* zum*Grunde* liegenden* Poesie*gesetzt*sind,*oder*
mit*andern*Worten,*wenn*er* an* einen*nichts*enthaltenden*oder* läppid
schen*Text*die*höchsten*Schönheiten*seiner*Kunst*verschwendet.*Weld
cher* denkende*Mann* läßt* wohl* ein* von* Lumpen* zusammengesetztes*
Kleid*mit*goldnen*Tressen,*oder*Wäsche*von*Zeltleinwand*mit*Brüsseler*
Spitzen*besetzen?
Dem* ersten* Anscheine* nach* ist* es*beklagenswerth,* daß* solchen*







dadurch* eben* kein* sonderliches* Kompliment,* indem* es* den* jetzigen*









Es* hat* zwar* von* jeher* Artisten* gegeben,* die* sich* bey* der* Ausd
übung*der*Kunst*mancherley,*und*zuweilen*sehr*auffallende*Grimassen*
angewöhnt*hatten;*ich*rechne*diese*Grimassen*aber*hier*des[109]wegen*
unter* die* Gegenstände* der* Mode,* weil* anjetzt* viele* Liebhaber,* und*
selbst*Tonkünstler* glauben,*daß*bey*demjenigen,*der*mit*Gefühl* singt*
oder* spielt,* die*Empfindungen* desselben* auch*nothwendig* in* gewisse*




im+ Artikel+Ekel.( Ekelhaft.( (Schöne( Künste.),+ in:+SulzerAT,+ 1.+Aufl.,+ Bd.+ 1,+S.+ 310;+
2.+Aufl.,+Bd.+2,+S.+38f.]






mentisten,* die* sich* dergleichen* Grimassen* angewöhnt* haben.* Einige*
solcher*Grimassen*scheinen*bey*der*Ausübung*dieser*Instrumentart*sogar*




Weil* der* Tonkünstler* sich* nicht* in* dem* Falle* befindet,* wie* der*





















Affeckten(setzen(können( […](man(sieht(und( hört( es( ihm(an«.(Affekt(und(Gefühl,(
Empfindung( und( Leidenschaft( in( der( Musik( und( Musikanschauung( des( 17.( und(
18.(Jahrhunderts,+in:+zeitschrift(ästhetische(bildung+3,+2011,+S.+1–15,+hier+S.+7–9.]
will* ich* anjetzt*nicht*untersuchen.*Genug,*daß*diese*Grimassen*oft* ins*
Unanständige* fallen,* und*nicht* selten* zu* verstehen* geben,* daß* es* die*
übrigen*Künstler* nicht*vergessen* sollen,*daß*sie*bey*der*Ausübung*der*
Kunst*unter*seiner*Anführung*stehen.*Denn*wozu*sollte*wohl*außerdem*
während* des*Vortrags*das*hin* und*her*wenden* des*Gesichts,*bald*auf*
diese,*bald* auf* jene*Stimme,*welches* immer* das*Ansehen* gewinnt,*als*
sey* bey* diesen* Stimmen* ein* Fehler* gemacht* worden;* oder* wozu* soll*
z.* B.*mitten* im* Vortrage* die*Erinnerung* an* ein* in* der* Folge*vorkomd
mendes*Piano,*da*man* im*voraus*nicht*weiß*ob*es*nicht*ohnedies*[111]*
von* allen* Ausführern* des* Tonstücks* mit* der* nöthigen* Schwäche* des*
Tones*vorgetragen*wird?
Wer*einen* Pisendel ,* Pugnani,* Franz* Benda* oder*auch*and
dere* neuere* gute* Anführer* der* Instrumentalmusik* hat* dirigiren* gesed





nicht* immer* bloße* Angewohnheiten,* sondern* auch* zuweilen* Zeichen*







Quinten* im* Satze* entdeckt* zu* haben,* bis*man* sie* errinnert,* daß* ihre*
Freude*vergeblich*war,*und*daß*eine*dieser* Quinten*nur*eine*vermind
derte* ist.*Eben* so*suchen*dergleichen*modische*Anführer* oft* anscheid









gel*an*Taktfestigkeit*sehr* zu* bedauern* ist.*Ihr* Ton,* ihre*Fertigkeit,*ihr*
Vortrag,*alles*ist*oft*meisterhaft;*nur*das*Ebenmaas*in*der*Bewegung*des*
Taktes,* ein* Erforderniß* des* Künstlers,*welches*man* sogar* bey*Anfänd
gern*verlangt,*fehlt* ihnen,*und*zwar*oft*so*merklich,*daß*man*glauben*
sollte,*als*hätten* sie*nie* etwas* von* der* Nothwendigkeit*dieses*Gegend
standes*gehört.




















28+ Daß+bey+dem+Recitative+in+diesem+Stücke+eine+Ausnahme+gemacht+wird,+ ist+ jeG
dermann+bekannt,+[113]+daß+aber+bey+dem+mit+melodischen+Zwischensätzen+der+
Instrumente+ durchwebten+ Recitative,+ oder+ bey+ dem+ so+ genannten+ AccomG
pagnement,+und+zwar+da,+wo+die+Instrumente+bey+den+Absätzen+der+Singstimme+
eintreten,+ oft+ bey+der+Ausführung+ Fehler+gemacht+ werden,+ die+ der+ Natur+des+
Tactes+eben+so+ zuwider+sind,+als+der+Natur+eines+solchen+Absatzes,+will+ich+bey+
einer+andern+Gelegenheit+zeigen.












Singkunst,* und* sagt;[29]* »Euer* Trotz*macht*mit* euch*alle*diejenigen*
Instrumentisten,* als*Mitgenossen* eures*Verbrechens*zugleich* stra~ar,*
welche*euch*nachgeben,*und*auf* euch*warten,*zum*Nachtheil* ihrer* eid
genen*Würde.*Denn*das*Gehorchen*ist*nur*die*Handlung*eines*Unterd
thans,*schickt*sich* aber* für*denjenigen* nicht,*welcher* euer*Mitgeselle,*
eures*Gleichen*ist,*und*in*diesem*Stücke*keinen*andern*Gebieter*als*das*
Zeitmaas*über*sich*erkennen*kann.«
Hätte*man* solchen*Concertspielern,* bey*denen*dieser* Fehler* oft*
ein*Erbtheil* ihrer* Lehrer* ist,* gleich* [115]*anfangs,*als*sie*sich* öffentlich*
hören*ließen,*oder*doch*wenigstens*in*den*so*genannten*Concertproben*
weniger* nachgegeben,* sondern* sie* durchs*Accompagnement*mehr* im*
Geleise* zu* erhalten* gesucht,* so* hätten* sie* nothwendig* dadurch* aufd
merksam*darauf*werden*müssen,*und*würden*dadurch,*noch*ehe*er*zur*









[29+ PIER( FRANCESCO(TOSI,(Anleitung( zur( Singkunst,+ übers.+ und+ hrsg.+ von+ Johann+
Friedrich+Agricola,+Berlin:+Winter+1757,+S.+180+(RISM+B(VI,+S.+839).]
im*Takte*einreißen*und*zur*Gewohnheit*werden*läßt.*Weil*ich*mir*Ged
legenheit* machen* will,* diesen*Gegenstand* besonders* abzuhandeln,* so*
wollen*wir* anjetzt*dieses*Nachgeben*als*Höflichkeit,*und*als*Nachsicht*
gegen* die* fehlerhafte* Angewohnheit* eines* solchen* Tonkünstlers* bed










Klasse* der* Schule*der* Kunst,*denn* schon* von* dem* Scholar,*der* kaum*



























rechtigt* sind,* zumal* da* [der]* Sache* genau* betrachtet,*nichts* dadurch*






stücken* um*die*gleichförmige*Fortsetzung* der* einmal*angenommenen*
Bewegung* des* Taktes* geschehen,* denn* sehr* oft* kennen* dergleichen*
Concertspieler* nicht* nur* den* großen* Unterschied*nicht,* der* zwischen*
dem* [118]* Solod* und* Ripienspielen* gemacht* werden* muß,* und* Finger*
und*Bogen*sind*bey*ihnen*alle*Augenblicke*bereit,*bald*dieser*bald*jener*
Note* einen* Concertschnörkel* anzuhängen;* sondern* ihre* einmal* ged
wohnte*Ausschweifung*im*Takte*verläßt*sie*auch*bey*der*Ripienstimme*
nicht*ganz,*und*gewöhnlich* fehlt* es*einem* solchen*Anführer* auch*alsd
denn,*wenn*das*ganze*Orchester*auf*das*pünktlichste*zusammenspielt,*






an+ richtigem+ Gefühle+der+Tactbewegung+mangelt,+ sondern+ daß+der+Fehler+bei+
ihnen+durch+eine+unachtsame+Privatübung+entstanden,+durch+zu+vieles+NachgeG
ben+bey+dem+Vortrage+ihrer+Concerte+begünstigt,+und+nach+und+nach+dergestalt+
zur+Gewohnheit+ und+ zur+ andern+Natur+worden+ ist,+ daß+ dadurch+bey+ solchen+
Stellen,+ wo+ sie+ den+ Tact+ vernachläßigen,+ ihr+ außerdem+ richtiges+ Tactgefühl+
gleichsam+ übertäubt+ wird.+ Daher+ kömmt+ es+ auch,+ daß+ sie+ bey+ andern+ den+
kleinsten+Fehler+dieser+Art+ganz+richtig+bemerken,+denselben+aber,+sobald+sie+ihn+
selbst+machen,+nicht+fühlen.







berechtig[t]* zu* seyn,* durch* seinen* mächtigen* Fußtritt* das* Orchester,*
welches*seiner*Vorstellung*nach*im*Takte*schwankte,*in*Ordnung*erhald
ten*zu*müssen.
Die* Eigenliebe* eines*solchen* Vorspielers*muß*entweder* so*stark*
seyn,*daß*sie* ihn*nicht*überlegen*und*einsehen* läßt,*daß*es*ohne*eine*
dergleichen*Veranlassung*beynahe*unmöglich*sey,*daß*zwanzig,*dreyßig*
oder*noch*mehr* in*einem*Orchester* spielende*Tonkünstler*zugleich* in*
diesem*oder*jenem*Takte,*oder*alle*auf*einmal*in*dem*nämlichen*Augend










ich*mich*anjetzt* nicht* darauf* einlassen,*die*Folgen*einer* solchen*Verd
fahrungsart*zu* entwickeln.* Ich* komme* jedoch* anjetzt* auf* den*Einfall,*
solchen* Takttretern* in* der* gedachten*Abhandlung* eine*besondere*Ged
fälligkeit* zu* erweisen.*Weil* es* nothwendig* eine* beschwerliche* Sache*
seyn*muß,*so*oft,*und* so*stark*mit*dem*Fuße*zu*stampfen,*und*dabey*
Gefahr* zu* laufen,*sich*den*Knorren[32]* zu*vertreten,*so*bin* ich*willens,*




Tratschen* erleichtert,* und* dem* Vertreten* des* Knorrens* vorgebeugt*
wird.*Diese*Schuhe*sollen*einigen*der* besten*Takttreter*zur*Probe*und*
Beurtheilung* übergeben*werden;* fällt* die*Probe*damit* gut*aus,* so*will*
ich*der*gedachten*Abhandlung*einen* solchen*Taktschuh*in* einem*saud
bern* Kupferstich* beyfügen,* aus*welchem*man* die*Form* und* Beschafd
fenheit* desselben* ersehen* kann.*Nur*muß*alsdenn* ein* jeder,*der* sich*
desselben*künftig*bedienen*will,*die*auf*dem*Absatze*befindliche*eiserd


































was* sich* in* dieser* langen* Reihe* von* Jahren*mit* derselben* zugetragen*
hat,*welche*Völker*sich*in*derselben*besonders*hervorgethan,*und*weld





















Ehedem* suchte*man* die* erste*Veranlassung* zur* Musik* außerhalb* der*
Natur*des*Menschen;*bald*glaubte*man*sie*in*einem*besondern*Zufalle,*
bald* in* dem* Gesange*der* Vögel,* bald* in* etwas* anderm* gefunden* zu*
haben,*und*es*kamen*darüber*oft*sehr*ungereimte*Meinungen*zum*Vord
scheine.*Endlich* hat*man* aber* eingesehen,*daß*es*unnöthig* sey,*den*












nicht* auf* den* Einfall* kommen,*dieses*Vermögen* zu* ihrem*Vergnügen*
anzuwenden,* weil* sie* ihre* ohnedies* noch* sehr* unvollkommen* entd
wik[124]kelte*Aufmerksamkeit*ganz*auf*die*Bedürfnisse*ihrer*Erhaltung*
richten*mußten;*sie*wendeten*es*daher*zuerst*an,*sich*eine*Sprache*zu*
bilden,*wodurch* sie* ihre*Bedürfnisse*bezeichnen,*und* solche* einander*
verständlich*machen*konnten.*An*Vergnügungen*des*Geistes*war*nicht*
eher*zu*denken,*bis*für*die*nothwendigsten*Bedürfnisse*des*Lebens*hind
länglich* gesorgt*war;* denn* nur* dann* erst,*wenn* dieses* geschehen* ist,*
kann*sich*der*Hang*des*Geistes*zum*Vergnügen*entwickeln.*Es*gehörten*














nen,*sobald*sie*diejenige*Stufe* der* Kultur* erreicht* hatten,*auf*welcher*
sich*bey*ihnen*der*Trieb*des*Geistes,*sich*mit*etwas*zu*vergnügen,*völlig*
entwickeln*konnte.
Auf* dieser* Stufe* der* Kultur* mußten* sie* nothwendig* schon* die*
Bemerkung* gemacht*haben,*daß*Ausdruck* und*Ton* der* Stimme*ganz*
anders*beschaffen*waren,*und*weit*mehr* Nachdruck* hatten,*wenn* sie*
einander*etwas*ihnen*angenehmes*oder*unangenehmes*sagten,*als*wenn*















Werkzeuge* der* Empfindungen* noch* nicht*ausgeschliffen*waren,* einer*
versinnlichten* Unterstützung.* Wir* finden* bey* Völkern,* die* mit* uns*
gleichzeitig*sind,*und*die*noch*auf*dieser*niedern*Stufe*der*Kultur*sted
hen,*daß* sie* sich* bey* ihren* Gesängen* zu* dieser* versinnlichten*Unterd
stüzung* eines* regelmäßig*wiederholten* Zusammenschlages* ihrer* Händ
III.+Kurzer(Abriß(der(Geschichte(der(Tonkunst(bey(den(Völkern(der(Vorzeit
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Rythmus*entweder* noch* fühlbarer* zu*machen,*oder* vielleicht*auch* zu*




fahrung*gemacht,*daß*das*Schlagen*auf* einen*holen* Kör[126]per* einen*
stärkern* Klang* verursacht,*als*der* Schlag* auf* einen* anders* geformten,*
und*auf*diese*Art*kamen* sie*vermuthlich* auf* die*Erfindung*der*Tromd











der* Sonne* ausgetrockneten* Schildkröte,* bey* dem* Berühren* derselben*
von* sich*gaben,*aufmerksam*gemacht,*und*dadurch*zur*Erfindung*der*
Blasd*und*Saiteninstrumente*veranlaßt*werden.
Jedoch* ich* will* meinen* Lesern* hierdurch* nicht* vorgreifen,* sich*
die*Entwickelung*des*Keimes*zur*Tonkunst,*welchen*die*Natur* in*den*




Muthmaßung,*denn*die*Zuverläßigkeit* der* Geschichte*reicht*nicht* bis*








Hieraus* siehet*man,* daß* kein* besonderes* Volk* des* Alterthums,* noch*
weniger*aber* eine*besondere*Person*dieses*oder* jenen*alten*Volkes* im*




nen*Keim*zur* Tonkunst* früher* als* ein* anderes*entwickelt,* und* in* der*
Kunst*die*ersten*Fortschritte*gemacht*habe.*Wenn*hingegen*in*den*aus*
dem*Alterthume*auf*uns*gekommenen*Schriften*von*der*Erfindung*der*
Musik* durch* diese* oder* jene*einzelne* Person* geredet* wird,*so*betrifft*
diese*Erfindung*weiter*nichts,*als*ein*Instrument,*womit*man*den*schon*
vorhandenen*Gesang,*es*sey*nun*blos*rythmisch,*wie*mit*den*Trommeld*


















vollkommnes* Tonsystem* gewöhnt,* welches* erst* in* den* spätern* Jahrd
hunderten* gebildet* worden* ist,* nachdem* sich* die* Völker* der* Vorzeit*
Jahrtausende* hindurch* mit* einem* weit* unvollkommnern* Zusammend
hange* der* Töne* behelfen*mußten,* findet* die* Tonverhältnisse* unserer*
modernen* Musik* der* menschlichen* Natur* und* den* Werkzeugen* der*
Stimme*dergestalt*angemessen,*daß*er*sich*oft*erst*mit*vieler*Mühe*überd
reden*lassen*muß,*zu*glauben,*daß*die*Töne*der*Musik*nicht*von*je*her,*
und* von* allen*Völkern* in* eben* demselben* Verhältnisse* ausgeübt*word
den*sind.*Allein*nicht*nur*viele*aus*dem*Alterthume*noch*vorhandene*
Zeugnisse*über*die*Beschaffenheit*der*Tonkunst*älterer*Völker,*sondern*
auch* hinlängliche*Nachrichten*über* die*Beschaffenheit*der*Musik* sold
cher*Völker,*die*mit*uns*gleichzeitig*sind,*überzeugen*uns,*daß*sich*alle*
diejenigen*Völker,*die*sich*noch*nicht*auf*die*höhern*Stufen*der*Kultur*












solcher* Gelehrten* lesen,*die*verschiedene*noch*unkultivirte*Völker* bed
sucht,*und*den*Zustand*ihrer*Musik*beschrieben*haben.
Die* Musik* der* Einwohner* auf* einigen* Inseln* des* Südmeeres,*




Georg* Forster ,* ein*deutscher*Gelehrter,*der*nebst*seinem*Vater*
in* den* Jahren* 1772*bis* 1775*den*Englischen* Capitain* Cook* auf* seiner*
zweyten*Reise*um*die*Welt*als*Naturforscher*begleitete,*und*dessen*Bed
schreibung*dieser*merkwürdigen*Reise*im*Jahre*1778.*in*2*Quartbänden,*
unter* dem*Titel:* Forsters* Reise* um* die* Welt ,* in* Berlin* herausd
kam,[3]*giebt*uns*einige*Nachricht*von*der*Beschaffenheit*der*Musik*died
ser* Völker.*Bey*Gelegenheit*der*Beschreibung*der* Sitten*und*Gewohnd
heiten*der*Einwohner*der*Insel* Tahit i* oder* OdTahiti ,4* eines*Volkes,*
welches*das*kultivirteste*in*dieser*Gegend*der*Erde*ist,*schreibt*dieser*
gelehrte*Beobachter*auf*der*221sten*Seite*des*ersten*Bandes:*»Einer*von*
den* jungen*Männern*blies*mit* den*Nasenlöchern* eine*Flöte*von*Bamd
busrohr,*die*drey*Löcher*hatte,*und*einer*sang*dazu.*Die*ganze*Musik*
war* sowohl* von*Seiten*des*Flötenspielers* als* auch* des*Sängers,*nichts*
anders*als*eine*einförmige*Abwechslung*von*drey*bis*vier*ver[130]schied
denen* Tönen,* die* weder* unsern* ganzen,* noch* halben* Tönen* ähnlich*

















Etwas* vortheilhafter* lautet* die* Beschreibung* von* der* Musik* der*











diente,+ und+also+ den+Werth+ der+rythmischen+Bewegung+ schon+ kannte.+Wenn+
bey+dieser+Stelle+kein+Irrthum+sich+eingeschlichen+hat,+so+war+es+um+so+mehr+zu+
bedauern,+ daß+ der+Verfasser+die+Sprache+dieses+Volkes+nicht+ vollkommen+verG
stand,+weil+ er+uns+sonst+ hätte+belehren+ können,+wie+sich+dabey+die+Dauer+der+
Töne+gegen+die+Beschaffenheit+der+Sylben+verhalten+habe.+Wir+würden+vielleicht+
in+ der+Musik+ dieses+Volkes+ein+ ähnliches+und+noch+ vorhandenes+Beyspiel+ von+
der+Art,+wie+die+alten+Griechen+ihre+Melodien+in+Ansehung+des+Rythmus+vorzuG
tragen+pflegten,+gefunden+haben;+ denn+es+ist+ außer+Zweifel,+daß+ sich+zwischen+
der+Musik+der+Griechen+und+zwischen+der+Musik+uns+gleichzeitiger+noch+nicht+
ganz+kultivirter+Völker+eine+auffallende+Aehnlichkeit+findet.
+ Ueberhaupt+ ist+es+ sehr+zu+bedauern,+daß+diejenigen+Gelehrten,+welche+fremde+
Völker+besucht+ haben,+ nicht+ Kenner+ der+ Tonkunst+ genug+ waren,+ um+ uns+ von+
der+Beschaffenheit+ ihrer+Intervallen,+[131]+Verhältnisse,+und+von+der+Art,+wie+sie+
sich+des+Rythmus+bedienen+u.+dergl.+ genau+bestimmte+Nachrichten+mittheilen+
zu+ können.+ Man+ würde,+ wenn+die+ innere+ Beschaffenheit+ der+Musik+ mehrerer+








kalischer* klang,*als*die*Lieder* der* Tahit ier .* Die*Sängerinnen*hatten*
ungemein*wohlklingende*Stimmen*und*secundirten*sich*unter*einander;*
zu*gleicher*Zeit*schlugen*sie,*mit*dem*ersten*Finger*und*dem*Daumen,*











lehrten* Landsleute,* daß* es* noch* jetzt* Völker* giebt,*die* sich* bey* ihrer*
Musik* nicht*allein*mit* sehr*wenigen* Tönen,*sondern* auch* noch*überd
dies*mit*einem*sehr*unvollkommenen*Verhältnisse*derselben*begnügen.
Es*würde*zu*weitläuftig*seyn,*von*mehrern*mit*uns*gleichzeitigen*
Völkern,*die* andere* Gegenden* der* Erde* bewohnen,*hiervon* Beyspiele*
anzuführen,*die*man*theils*hin*und*wieder* in*den*Beschreibungen*der*
Reisen*verschiedener*Gelehrten,*theils*aber*auch*[u]nd*besonders*in*den*
Nachrichten* der* Mißionairs* findet,* die* zu* solchen* Völkern* geschickt*
worden*sind,*um*unter* ihnen*das*Christenthum*auszubreiten.*In* Mard
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musikal ischer* Merkur* auf* das*Jahr* 1795*heraus.[1]*Den*Plan*dieses*
Journals,*wovon*monatlich*zwey*Bogen*in*ord.*Octav*erscheinen,*machen*
die*Herrn*Verfasser* in*der*dem*ersten*Stücke*beygefügten*Vorrede*mit*
folgenden*Worten* bekannt:* 1)* »Werden*Werke* angekündigt,*welche*
allemal* erst* einige* Zeit* nach* der* Ankündigung* im* Stiche* erscheinen.*
2)*Werden*dieselben*sogleich*bey*der* Ankündigung* kurz*oder* lang*
rezensirt .* 3)*Werden* in* Betreff*des* Tonsetzers* so*viele*Nachrichten*
gegeben,* als* wir* haben* konnten,* und* dem* [134]* Publikum* zu* wissen*
dienen* mag.* 4)*Wird* die*Erscheinung* derselben* im*Stiche*nebst*dem*
Preiße*und* der* Bogenzahl* &c.*angezeigt.* 5)* Werden* auch* andere* vor*
kurzer*Zeit*erschienene*Stücke*rezensirt,* wenn* dem* Publikum* dad
ran* l iegen* kann,* sie*näher* zu*kennen.*6)*Werden*auch*auf*Verbürd
gung* der* Einsender,* Todesfälle,* Beförderungen* &c.* berühmter* oder*
geschickter*Tonkünstler* und*Setzer* angezeigt.*7)*Werden*auch* andere*
interessante*Nachrichten*aus*dem*Musikfache*eingerückt.«* –*Das*erste*
Stück,*welches*zugleich*eine*Vorrede*enthält,*beurtheilt*folgende*Tond
stücke:* 1)* Eiblers*Lieder;[2]* 2)*Michael*Haydns*sechs*Sonaten* für* Geige*
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[1+ Augsburger( musikalischer( Merkur( auf( das( Jahr( 1795,+ Augsburg:+ Späth+ [1794]+
(RISM+B+VI,+S.+919);+siehe+Anhang+2,+S.+217–240;+vgl.+MANČAL((1997),(S.(905.]
[2+ RISM+EE+ 902;+ vgl.+ HANS(RHEINFURTH,+Musikverlag( Gombart.( Basel( q( Augsburg(
(1789–1836),+Tutzing:+Schneider+1999,+S.+202f.]
und* Bratsche;[3]* 3)* Mozarts* Ouverture* aus*der* Oper:*Cosi( fan( tutte;[4]*
4)* Jos.* Haydns* Adagio,* Andante* &c.[5]* und* 5)* Michael* Haydns* zwölf*
Menuetten.[6]* –* Eine* nähere*Beleuchtung*dieser* Monatsschrift* könnte*
gar*leicht*das*Ansehn*der*Partheylichkeit*erwecken;*sie*sey*also*andern*
kritischen*Schriften*überlassen.[7]*Daher*nur*ein*Wort*über*die*mit*dem*
musikal ischen* Merkur* beynahe* völlig* gleichzeitige* Erscheinung*
des* Journals* der* Tonkunst.* –* Das*Daseyn* des* musikal ischen*
Merkurs,* der,* so*viel* ich*weiß,*in* keiner*bekannten*Zeitschrift* anged
kündigt*worden* ist,*kam*mir* erst*zu*einer*Zeit*zu*Gesichte,*in*welcher*
bereits* der* durch* zufällige* Umstände* verzögerte*Druck* dieser* Blätter*
beginnen* sollte.* Sey* es* daher* immer,* daß* der* Fall* eintrete,* daß* der*
Merkur,* weil*er*monatlich*erscheint,*Beförderungen,*Todesfälle,*oder*




kalische(Merkur+sie+ ankündigte+(S.+26):+ »Auf+diese+drey+Sonaten+ [die+das+Blatt+
bereits+ rezensierte;+ die+Besprechung+der+restlichen+war+für+die+nicht+mehr+erG
schienene+ Folgeausgabe+ versprochen],+ die+ sehr+ bald+ herauskommen+ werden,+
nimmt+ die+ Gombartische+ Musikhandlung+ in+ Augsburg+ […]+ Subscription+ an«.+
Dass+bei+zwei+Beschreibungen+(siehe+unten,+S.+233+und+S.+235)+von+Rondosätzen+
im+ Finale+die+Rede+ ist,+macht+ eine+Verwechslung+mit+ Joseph+Haydns+Sonaten+
Hob.+VI:1–6+unwahrscheinlich,+die+mit+Menuettsätzen+schließen.+Es+könnte+sich+
um+ eine+Ausgabe+ der+Duos+MH+335–338+ gemeinsam+mit+ KV+423/424+ handeln,+
die+als+Vervollständigung+zur+üblichen+Sechserzahl+komponiert+worden+waren.
+ Die+ Satzfolge+ in+der+ersten+Rezension+ (Allegro+ –+ Adagio+ –+Rondo)+ stimmt+mit+
dem+ Duo+ I+ CGDur+MH+ 335+ überein,+ entfernter+ auch+mit+ dem+ Duo+ III+ FGDur+
MH+338+(Allegretto+–+Adagio+–+Rondo+con+Spirito).+Die+zweite+Rezension+(Allegro+
–+Adagio+–+Allegro+mit+»wirkliche[n]+Veränderungen«)+bezieht+sich+offenbar+auf+
das+Duo+IV+DGDur+MH+336+(Allegro+ –+Adagio+ –+Allegro+ non+troppo+ [mit+ sechs+
Variationen]).+Die+dritte+Rezension+(Allegro+–+Adagio+–+Rondo)+könnte+entweder+







[6+ MICHAEL(HAYDN,+XII( Menuettes( à( plein( orchester+ [sic]+ de( carneval,+ Augsburg:+
Gombart+(RISM+H/HH+4834):+vgl.+RHEINFURTH+(1999).+S.+247f.]
[7+ Eine+Rezension+erschien+im+JLM+10,+Intelligenzblatt+für+März+1795,+S.+LII.]

















Gesang*den* sogenannten*Conservatorien* zu* verdanken* hat,*erweckten*
schon*längst*bey*vielen*deutschen*Tonkünstlern*den*Wunsch*nach*ähnd
lichen* Veranstaltungen* in* unserm*Vaterlande,* zu* dessen*Befriedigung*
aber* zeither* noch* sehr* wenig* Hoffnung* vorhanden* war.*Um* so*mehr*
verdient*daher*die*in*Berlin*von*Hrn.* Fasch* veranstaltete,*auf*die*Verd
vollkommung*des*Gesanges*abzweckende* musikal ische* Akademie*
allgemein*bekannt*und*nachgeahmt*zu*werden.[8]*Weil*man*im*Stande*
zu* seyn* hofft,* in* einem*der* folgenden* Stücke* eine* ausführliche*Nachd
richt*über*die*innere*Einrichtung*dieses*Instituts,*und*über*die*von*Hrn.*
Fasch* dabey* gewählte* Verfahrungsart*mittheilen* zu* können;* so*mag*
einstweilen*nur*folgende*kurze*Nachricht*darüber*hinreichend*seyn.*Es*
versammlen* sich* nämlich*während* der* Wintermonate* jeden* Dienstag*
Abends*um*fünf*Uhr*Personen*beyder*Geschlechter,*aus*allen*Ständen*
und*von*verschiedenem*Alter*auf*einem*Saale*der*Akademie*der*Künste,*
um* sich* unter* Hrn.* Fasch’s* Direktion* im* Singen* mehr* zu* vervolld




zur* Begleitung* und*Unterstützung*der* Sänger.*Um* Gefühl* für* höhere*
Schönheiten*der*Kunst*zu*verbreiten,*als*der*anjetzt*fast*allgemein*herrd
schende*Moded*und*Operettengeschmack* gewährt,*hat*Hr.* Fasch* die*
Wahl*der*Stücke,*die*in*seiner*Akademie*geübt*und*vorgetragen*werden,*









Virtuosen*auf*der*Viole,*Hrn. *Karl *Stamiz, *betreffend.
Bey*dem*Postwechsel* in* Jena*erfuhr* ich* noch*zu* rechter*Zeit,*daß*Hr.*
Stamiz* in*einigen*Tagen*daselbst*ein*Concert*geben*würde.*Seit*neun*
Jahren*hatte*ich*diesen*Virtuosen*nicht*gehört,*ihn*aber*oft*noch*einmal*
zu* hören* gewünscht.* Meiner* Eilfertigkeit* ohngeachtet* entschloß* ich*
mich*daher,*in*Jena*zu*verweilen,*und*diese*Gelegenheit*zu*benutzen.*–*
Herr* Stamiz* hat,*seitdem* ich* ihn*nicht* gehört*habe,*seinen*Vortrag*
noch* sehr*merklich* veredelt,*und*zu* einem*höhern* Grade*von*Würde*
erhoben.*Wie*ungleich*stärker*und*eingreifender*würde*die*Wirkung*der*




Rhein* hatten* Hrn.* Stamiz* veranlaßt,* seinen* ehemaligen* Wirkungsd
kreiß*zu* verlassen.[10]* [137]* An* keinem* von* den* vielen*Oertern,* die* er*
seitdem* durchreißte,* fand* er,*was*er* in* Jena* zu* finden* vielleicht* am*
wenigsten*vermuthet*hatte,*nämlich*die*nöthige*Unterstützung*zu*einem*












vorkommenden(fremden(Wörter(und( Redensarten,+ 2.+ Aufl.,+ Erfurt:+Keyser+1799,+
S.+50.]
[10+ Gemeint+ sind+die+ Kämpfe+ um+Mannheim+ der+Jahre+ 1793/94+ im+ Ersten+ KoalitiG
onskrieg.]
daß*an* solchen* Oertern,*wo*Wissenschaften* im* Schwunge* sind,* auch*
das* Aechte* der* schönen* Künste* selten* verkannt* wird.[11]* Hr.* Stamiz*
hält*sich*schon*seit*dem*Anfange*des*verwichenen*Winters*in* Jena*auf,*
wo*er*im*akademischen*Concerte*gewöhnlich*die*erste*Violine*mitspielt.*
Durch* einige* auf* sein* Risico* veranstaltete* Concerte,* und* durch* den*
Unterricht,* den* er* zeither* verschiedenen* daselbst* Studirenden* auf* der*
Violine*ertheilte,*fand*er*die*nöthige*Unterstützung*zu*seinem*dasigen*
Aufenthalte,* der* wahrscheinlich* noch* eine* geraume* Zeit* fortdauern*
wird12.
[137]*4.
Koppenhagen.* Von* da* wird* unter* 7.* Merz* gemeldet,* daß*der* Capelld
meister* Schulz* wegen* seiner* schwächlichen* Gesundheit,* seine* ged





12+ Auch+hat+er+in+der+letztern+Fastenzeit+eine+PassionsGCantata,+ die+ LeidensgeG







Halle,*bey*Joh.*Christ.*Hendel* ist*erschienen:* Versuch* einer* Anleid
tung* zur* heroischdmusikal ischen* Trompeterd* und* Paukerd
kunst,* zu*mehrerer* Aufnahme* derselben* historisch,* theored
t isch* und* praktisch* beschrieben* und* mit* Exempeln* erläud
tert* von* Johann* Ernst* Altenburg,* 1795,*2*Theile,*zusammen*144*
Seiten*in*4.*(20*gr.)[14]*Es*wird*ohne*Zweifel*den*Liebhabern*der*Trompete,*
und* besonders* den* sogenannten* gelernten* Trompetern[15]* angenehm*
seyn,*an*diesem*Werke*ein*Handbuch*zu*bekommen,*welches*nicht*allein*
die*Geschichte* dieses* Instrumentes,* sondern* auch* gute*Bemerkungen*
und*Regeln* in*Rücksicht*auf*den*praktischen*Unterricht* in*demselben,*
in*einer* faßlichen*Schreibart*enthält.*Der*Herr*Verfasser*hat*sein*Werk*
in* zwey*Theile*getheilt,*von* welchen* der* erste*unter*der*Ueberschrift:*
historischer* und* theoretischer* Unterricht,* die*Geschichte*der*
Trompete,* den* verschiedenen* Gebrauch* derselben,* die* Verrichtungen*
und*die*Vorzüge*ihrer*Ausüber*in*alten*und*neuern*Zeiten,*so*wie*auch*
die*Vorzüge*der* privilegirten* Trompeter* und*Pauker* insbesondere*&c.*
in* sieben* Kapiteln* darstellt.* Diese* Gegenstände* sind* zweckmäßig* ged









[14+ JOHANN(ERNST(ALTENBURG,+Versuch( einer( Anleitung( zur(heroisch1musikalischen(
Trompeter1(und(Pauker1Kunst,+Halle:+Hendel+1795+(RISM+B(VI,+S.+83).]
[15+ Vgl.+DETLEF(ALTENBURG,+Untersuchungen(zur(Geschichte(der(Trompete( im(Zeital1
ter(der(Clarinblaskunst( 1500–1800,+Regensburg:+Bosse+1973+ (Kölner+Studien+ zur+
Musikwissenschaft+75),+Bd.+1,+S.+312;+allgemein+zum+rezensierten+Traktat:+LARS(E.(
LAUBHOLD,+Magie(der(Macht.(Eine(quellenkritische(Studie(zu(Johann(Ernst(Alten1
burgs( »Versuch( einer( Anleitung( zur( heroisch1musikalischen( Trompeter1( und(
Pauker1Kunst«((Halle( 1795),+Würzburg:+ Königshausen+&+Neumann+2009+(SalzG




verräth,*auf* der* 72.*Seite*die*chromatische*Fortschreitung* auf* eine*Art*
erklärt,*die*dem*durchgehends*angenommenen*Begriffe*ganz*entgegen*
ist;*denn* nachdem*er* schon*auf* der* obern* Hälfte*der* genannten* Seite*
eine*sehr*unbestimmte*Beschreibung*davon*gegeben*hat,*fährt*er*weiter*
unten*folgender*Gestalt*fort:*»Wollte*man*nun*(nach*der*Tonfolge*g(c(d(e)*
weiter*hinauf* gehen*und*das*fis(g*ergreifen,* so*hieß*es*schon* chromad
tisch*fortgeschritten*und*ausgewichen.«*–*Daß*hier*in*Rücksicht*auf*den*
Ton*fis* der* Fortschritt* nur*dann*erst*chromatisch* genannt*wird,*wenn*
vor* dem*fis* das* f* unmittelbar* vorhergeht,* ist*allgemein* angenommen;*
und*Uebereilungen*dieser*Art*sollte*man*sich*vorzüglich*in*einem*Lehrd
buche* nicht* zu*Schulden* kommen* lassen.*Auch*die* in* diesem*Kapitel*
Seite* 70* vorgeschlagene* compendiösere*Notenleiter* für* die* Trompete*
möchte* wohl,*wenn* sie* realisirt* würde,*mehr* Verwirrung* als*Vortheil*
nach* sich* ziehen.[16]* –* Das* 9.* Kapitel* von* dem* Mundstücke,* von* den*
Setzstücken* und* vom* Sordin,* enthält* für* Anfänger* verschiedene*gute*
Bemerkungen* das* Mundstück* betreffend.* Im* 10.* Kapitel* handelt* der*
Verfasser*von*den*Feldstücken,*vom*Principald*und*Tafelblasen,*und*von*








zunge*und* Haue* traktirt*werden*müsse.*Das* 11.* Kapitel*handelt* vom*
Clarinblasen*und*von*dem*dazu*erforderlichen*Vortrage;*das*[140]*12.,*von*
der*Einrichtung* und*Beschaffenheit* der* Trompetenstücke;*das*13.,*von*
den*Trompetenmanieren;*das*14.*von*den*Erfordernissen*und*Pflichten*









dieses* Instrumentes,* theils* auch* eine* Erläuterung* der* verschiedenen*
Schlagmanieren*desselben,*in*sich.*Als*einen*Anhang,*hat*der*Verfasser*
auf*drey*Bogen*Notentafeln*ein* zweychöriges*Concert*für* sieben*Clarid














































Leipzig,*bey*Grieshammer:* Singbare* und* leichte* Choralvorspiele*
für* Lehrer* und*Organisten* auf* dem* Lande*und* in* den* Städten*
von* Johann* Friedrich* Doles,* Kantor* an* der* Thomasschule*
und* Musikdirector* an* den* beyden* Hauptkirchen* zu* Leipzig,*
1795.* Erster* Heft .* (drey*Bogen*in*Folio)[19]*Bey*der*allmähligen*Ausd
zehrung,* die* der* Tonkunst* zu* drohen* scheint,* und*bey*dem* Schwalle*
von* Modetonstücken,*wovon*Deutschland*überschwemmt*wird,* ist* es*
noch* immer* trostreich,*mit* unter* neue* Kunstprodukte*zu* finden,*die,*
ohne*von*der*Epidemie*der*Mode*angesteckt*zu*seyn,*kräftige*Nahrung*
für* Geist* und*Herz* erhalten;* die* einen* überzeugenden* [142]* Beweiß*
darstellen,* daß*Kunstprodukte*ohne* alles* Flittergold* der*Mode* nichts*
weniger,*als*steif,*trocken*und*unschmackhaft*seyn*müssen,*und*die,*ob*
sie*gleich,*wie* hier* der* Fall* ist,*zufolge* ihres*Titels* gleichsam*nur* im*
Vorgemache*der*Kunst*aufzutreten*scheinen,*dennoch*einen*Reichthum*
und*Wendungen*der*Harmonie*enthalten,*die*man*in*so*vielen*mit*den*
prächtigsten* Aushängeschilden* versehenen* Tonstücken* nach* dem*
Dudeldum* der* Mode,* vergebens* sucht.* –* Der* Herr* Verfasser,* dessen*










das* ist* wohl* gethan;* 7)* Mir* nach* spricht* Christus* unser* Held,* und*
8)*Befiehl*du*deine*Wege.*–*Empfehlung*bedürfen*die*Werke*des*Verd
fassers* nicht;* ihr*Werth* ist* längst* entschieden.*Um* so*mehr* ist* es* zu*
IV.+Miscellaneen,(Recenzionen(und(Anzeigen(neuer(Musikalien(und(Schriften
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gestattet,* gute* und* zweckmäßige* Vorspiele* selbst* aufsetzen,*oder* aus*
dem*Stegreife*zu*spielen.*Hoffentlich*würde*man*alsdann*mehr*gesichert*



















[1+ Ab+ 1794+ bestand+ das+»Musikalische+Magazin+ auf+ der+Höhe«+ in+ Braunschweig,+





in*Braunschweig*von*dem* musikal ischen* Magazin* auf* der* Höhe*
eine*periodische*Schrift*unter*dem*Titel:* Musikal ische* Zeitschrift*
angekündigt,* in* welcher,* so* wie* in* diesem* Journale,* nicht* allein* eine*
krit ische* Anzeige* der* neuesten* Werke* der* Musik,* und* verd
mischte* Nachrichten* diese*Kunst*betreffend,*sondern* auch* weitd
läuft igere* Erörterungen* einzel[IV]ner,* in* den* theoretischen*
und* ästhetischen* Theil* der* Musik* gehöriger* Ideen,* unter*der*
Ueberschrift: *Musikal ische*Aufsätze, *geliefert*werden*sollten.
Ohne* Zweifel* würde* abermals,* wie* der* Fall* schon* vor* einigen*
Jahren*vorhanden*war,*das*ohnedies*im*Fache*der*Tonkunst*nicht*allzu*
zahlreiche* lesende* Publikum* durch* die* Existenz* zwey* gleichzeitiger*
periodischer*Schriften*von*gleichem*Zwecke,*dergestalt*getheilt*worden*
seyn,* daß* keine*derselben* die*nöthige*Unterstützung* zu* einiger* Fortd
dauer* erhalten*hätte.[1]*Es*haben*sich*daher*die*Herrn*Herausgeber*der*







Durch* diese* Vereinigung* gewinnt* in* der* Folge* diese* Zeitschrift*
ohne*Zweifel*nicht* allein*mehr*Mannigfaltigkeit,*und*also*auch*mehr*
Interesse*für* den* Leser,*sondern*man*wird*auch* bey*der*Mehrheit*der*
vorhandenen*Mitarbeiter* zugleich* in* den* Stand* gesezt,*die* zweckmäd
ßigste*Auswahl*unter*den*jedesmal*vorhandenen*Materialien*zu*treffen.
Hoffentlich*wird*es*übrigens*denjenigen*Gliedern*des*Publikums,*






teten* Abhandlungen,* Recensionen* und* Nachrichten* unter* dem* Titel,*

















Man* pflegt* die* verschiedenen* und* in* besondere* Stimmen* vertheilten*
Melodien*der*Tonstücke*unter*andern*auch*in*Solo[d]*und*Ripienstimmen*
zu*unterscheiden,*und*die*Solostimme*nur*von*einem*einzigen*Tonkünstd




schied*behaupten* soll.*Weil* sich* in*der* Folge*dieser* Blätter*mehrmals*
Gelegenheit* zeigen*wird,* einzelne*Bemerkungen*zu*machen,*die*entd
weder* die* Solod* oder* Ripienstimme* und* die* verschiedenen* Arten* des*
Vortrags* derselben* insbesondere*betreffen,* so*will* ich* anjezt* die*Verd
schiedenheit* ihrer* Charakter* kürzlich* zu* entwickeln* suchen,* um* bey*
vorfallender*Gelegenheit*darauf*zurückweisen*zu*können.
Der*Unterschied*zwischen*einer*Solod*und*Ripienstimme*ist*nicht*
blos* materiell,* die*Verschiedenheit* derselben* gründet* sich* nicht* blos*
darauf,*um*durch*die*Ripienstimmen*und*ihre*vielfache*Be[144]setzung*
nur* Gelegenheit* zu* einer* starktönenden* Musik* zu* bekommen,* oder*
durch*die*Solostimme*einem*Sänger*oder*Instrumentisten*insbesondere*
nur* Gelegenheit* zu* geben,*die* Fertigkeit* seiner* Kehle* oder* Finger* zu*
zeigen.* Nein!* sondern* man* muß* vielmehr* den* Unterschied* und* die*
Gründe*für*denselben,*in*der*Natur*unserer*Empfindungen,*und*insbed
sondere* in* der* Art,*wie* sie* sich* sowohl* bey* einzelnen* Menschen,* als*
auch*bey*mehrern*zugleich*zu*äußern*pflegen,*suchen.
Wenn* wir* an* dem* Ausdrucke* der* Empfindung* eines* einzelnen*
Menschen* lebhaften*Antheil*nehmen,*so* ist*es*nicht*der*bloße*unmitd
telbare* Ausdruck* der* Empfindung,*was* uns* interessirt,* sondern* es* ist*
vielmehr* der*Ausdruck* seiner*eigenthümlichen*oder* individuellen*Empd
findungsart*mit*ihren*Modifikationen.*Der*Mensch,*den*wir*über*ein*ihn*
betroffenes* Unglück* blos* weinen* sehen,* kann* in* uns* nur* einen* sehr*
schwachen*Grad*von*Mitleid*erwecken;*theilnehmend*oder*lebhaft*wird*







[145]* Im* Fall*wir* nun* an* der* individuellen*Empfindungsart*eines*
einzigen*Menschen*lebhaften*Antheil*nehmen,*müssen*wir*nothwendig*
feinere*Züge*der*[146]*Modifikationen*seiner*Empfindungsart,*und*mehr*







gange* enthalten* sind,* übergeht,* und* daher* alle* besonders* hervorsted








vielen+ allein+ als+ den+Unglücklichsten,+ und+ er+ fühlet+ sein+ Unglück+ tiefer;+ bald+
zeigt+ ihm+ der+Gang+ seiner+ Ideen+ auch+ andere+auf+ ähnliche+Art+ Unglückliche,+
und+er+wird+etwas+ ruhiger;+ bald+führt+ ihn+ seine+Vorstellung+wieder+ auf+ einen+
neuen+Gesichtspunkt+der+Wichtigkeit+ seines+Unglücks,+ und+seine+Empfindung+
steigt+wieder+zu+einem+höhern+Grade+der+Stärke+empor,+u.+s.+w.+Dieses+Steigen+




vorzügliches+Glück+ begegnet,+ ist+ zwar+ in+ den+ ersten+Momenten+ wenn+ es+ geG
schieht,+gleichsam+ganz+Empfindung+ohne+Modifikation,+ die+Empfindung+über+











cessiven* Modifikationen* bemerken,* die* das* Ganze* gewinnt,* sondern*

















dung,* die* wir* in* einem* gewissen* Zusammenhange*wahrnehmen,* oder*
doch*wenigstens*wahrzunehmen*glauben;2*die*Darstellung*der*Empfind
dung*einer*ganzen*Menge*aber*interessirt*uns*durch*den*Zusammenfluß*































Empfindun[g]sart*eines*einzigen*Menschen* in* ihren* feinsten*Modifikad
tionen,*und*in*einem*gewissen*Zusammenhange*der*feinern*Züge*dieser*
Modifikationen*darstellt.*Die*[149]*Ripienstimme*hingegen,*sie*mag*nun*
































Wird* z.* B.*wohl* der* Solospieler* von* sanftem* Charakter,* der* die*
feinsten*Züge*der*Modifikationen*angenehmer*und*sanfter*Empfind
dungen* in* ihrem* feinsten*Zusammenhange*fühlt,*und* sie*auszud
drücken*vermögend*ist,*wird*dieser*sich*wohl*in*eine*Solostimme,*
in*welcher* eine* feurige,*oder* erhabene* Empfindung* ausgedrückt*





selben* in*einer*mit* seiner* individuellen*Empfindungsart* so*heted






dem* Ausdrucke* dieser* Empfindungen* seine* eigene* individuelle*
Empfindungsart* unterlegen,* das* heißt,* sie* nach* seiner* sanftern*
Art* sie* zu* empfinden,*vortragen*wird.3 * Daher* nimmt*man* auch*
bey* allen* guten* Solospielern* wahr,* daß* sie* nur* die* Tonstücke*




findungsart,* mit* der* sie* dieselben* vortragen,* mit* der* Empfind
dungsart* des* Tonsetzers* conform* ist.* Aus* dem* vorhergehenden*
ergiebt*sich*endlich*für*den*Solospieler
Drittens*daß*der*Ausdruck* eine* Solostimme* studiren,* oder* s ich*
in* dieselbe* einspielen* nicht* blos* (wie* viele*glauben)* nur* so*
viel*[152]*heiße,*als*die*in*derselben*vorhandenen*Schwierigkeiten,*
die* gemeiniglich* ohne* Zweck* und* Nutzen* sind,* durch* Uebung*
überwinden* zu* lernen,* sondern* daß*darunter* eigentlich* die*Hed
rausfindung*aller*Feinheiten*der*Modifikationen*der*Empfindung,*








3+ Daß+ es+ überhaupt+ dem+ Solospieler+erlaubt+ seyn+müsse,+ der+Solostimme,+ die+ er+
vorträgt,+ seine+eigenthümliche+oder+individuelle+Empfindungsart+ in+ so+weit+ unG
terzulegen,+als+er+nemlich+dabey+die+Feinheiten+und+den+Zusammenhang+der+MoG
difikationen+ nicht+ verwischt,+ die+ der+ Tonsetzer+ hinein+ gelegt+ hat,+ siehet+ man+
schon+daraus,+weil+der+Solospieler+alle+Feinheiten+der+Modifikationen+einer+EmpG
findung,+und+denjenigen+Zusammenhang+derselben,+wodurch+sie+eben+in+der+SoG
lostimme+ interessant+ werden+müssen,+ bey+ dem+ Vortrage+ der+ Solostimme+nicht+
ausdrücken+kann,+ohne+[152]+diese+Feinheiten+erst+herausgefunden,+und+in+ihrem+
Zusammenhange+empfunden+zu+haben,+das+heißt,+der+Solospieler+muß+sich+erst+
in+ die+Solostimme,+die+ er+mit+Wirkung+ vortragen+will[,]+ einstudiren,+ehe+er+ im+
Stande+seyn+kann,+alle+die+in+ ihr+enthaltenen+Feinheiten+der+Modifikationen+der+
Empfindung+auszudrücken.+Hat+er+sich+aber+in+dieselbe+einstudirt,+so+wird+er+ihr+
bey+ dem+ Vortrage+ auch+ seine+ eigenthümliche+ Empfindungsart+ unterlegen,+ das+
heißt,+er+wird+alle+in+derselben+enthaltenen+ feinen+Züge+der+Modifikationen+der+
Empfindung+auf+die+ihm+eigenthümliche+Art+sie+zu+empfinden,+ausdrücken.




dern* Züge* der* Modifikationen* der* vorhandenen* Empfindungen*
enthält,* so* würden* die* feinern* Modifikationen* der* Stärke* des*
Tones,* und* andere* dergleichen* dem* Solospieler* nöthige* Stücke*
dem*Vortrage*der* Ripienstimme*im*Ganzen*mehr* nachtheilig*als*
vortheilhaft* seyn.* Kräftige*Darstellung* der* in* der* Ripienstimme*
enthaltenen*Züge*der* vorhandenen*Empfindung,*reine*und*mard
kigte* Intonation* der* Töne,* Festigkeit* im* Takte,* Sicherheit* im*
Notenlesen,* die* äußerste* Pünktlichkeit,* keine* Note* mehr* oder*
weniger* in*den*Vortrag*zu*bringen,*als*die*der* Tonsetzer* vorged





lich* unterlegen.*Die* Ripienstimme* stellt* ein* Glied* einer* Geselld
schaft* vor,*die,* von* einer* bestimmten* Empfindung* belebt,*diese*
Empfindung*äußert;*mithin*kann*bey*mehrfacher*Besetzung*einer*
Ripienstimme* nicht* jeder* Ausführer* derselben* insbesondere* als*
ein*solches*Glied*der*Gesellschaft*betrachtet*werden,*welches*die*
vorhandene*Empfindung*nach*seiner* individuellen*Empfindungsd









chen+ Eigenschaften,+ die+man+ vom+ Solospieler+ verlangt,+ die+Waage+ zu+halten;+
und+man+siehet+schon+hieraus,+wie+wenig+man[154]cher+Solospieler,+dessen+ganze+
Kunst+ in+ drey+bis+vier+ auswendig+ gelernten+ Concerten+ besteht,+Ursache+habe,+














der* Modifikationen* der* Empfindung* durch* die* sich* äußernden*
feinern*Nüancen,*welche*durch*die*verschiedenen*eigenthümlichen*
Empfindungsarten* der* verschiedenen* Ausführer* zum* Vorschein*





men*eben* so* zu* studiren,*wie* der* Solospieler* die*seinigen;*denn*
nur* in*dem* Falle*äußert* es* sich* besonders,*daß*der* Tonkünstler*









6+ Wenigstens+ wär+ es,+ weil+ anjezt+ viele+ Tonsetzer+ (ob+ zum+ Vortheil+ oder+ zum+
Nachtheile+ ihrer+Wer[156]ke,+ will+ ich+nicht+ entscheiden,)+ die+ Gewohnheit+ haG
ben,+den+Ripienstimmen+oft+Schwierigkeiten+der+Ausführung+zu+geben,+die+ohne+
Uebung+ nicht+ pünktlich+ ausgeführt+ werden+ können,+ billig,+ wenn+ den+RipienG







Zeitdauer* ist,* und* so* ein* bewundernswürdiges* Produkt* menschlichen*
Scharfsinnes*und*Nachdenkens*sie*uns*auch*darstellt,*so*bezeichnet*sie*
dennoch*genau*genommen*nicht*viel*mehr,*als*das*Material,*wodurch*
bey* dem* Vortrage* der* Geist* des* Tonstücks* fühlbar* gemacht* werden*
kann;*denn*nur* die*besondere*Art,*wie*diese*in*Absicht* auf*Höhe*und*
Zeitdauer* dargestellten*Töne* vorgetragen*werden,*kann* den* Ausdruck*
der*Kunstprodukte*beleben.


















In* einer* Solostimme* sollen,* zu* Folge* der* vorher* gehenden* Abd
handlung,* mehr* Feinheiten* der* Modifikation* der* auszudrückenden*
Empfindung* vorhanden* seyn,* als* in* einer* Ripienstimme;* hieraus* folgt*
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von* selbst,* daß* der* Nachdruck,* den* verschiedene* Töne* bekommen*




so* bleibt* es* dennoch* höchst* nöthig,* daß*die* in* denselben* hervorsted
chend*vorzutragenden*Töne*von*allen*Ausführern*einer*solchen*Stimme*
zugleich,* und* zwar* mit* einerley* Grade* des* Nachdrucks* vorgetragen*












[159]*Es* ist* in* der* That* zu* bewundern,* daß* die*Tonsetzer* nicht*
schon* längst* eifriger* bemüht* gewesen* sind,* solche*Zeichen* allgemein*
einzuführen,*weil*ihnen*doch*an*dem*richtigen*Vortrage*ihrer*Ausarbeid
tungen*äußerst*viel*gelegen*seyn*muß.*Es*hätte*hierzu*weiter*nichts*bed
durft,*als*daß*sich* einige*der* besten* gleichzeitigen* Tonsetzer* gewisser*
bestimmter*Zeichen*zu*dieser*Absicht*bedient*hätten;*sowohl*der*allged
meine*Gebrauch*ihrer*Kunstprodukte,*als*auch*die*Gewohnheit,*ihnen,*
wenn*auch* nicht* immer* in*dem* Innern*der*Kunst,*doch*wenigstens* in*
dem*Zufälligen*derselben,*nachzuahmen,*würde*diese*Zeichen*sehr*bald*












setzer* ausgearbeitet*sind,*der* bey*der* Ausführung*derselben* selbst*ged
genwärtig* ist,*und*den*Vortrag* jeder* Stimme,*da,*wo*er* seinem* Ideale*
und*seiner*Empfindungsart*nicht*entspricht,*verbessern*kann,*so*ist*es*








finden,*die*der* Tonsetzer*seiner* eigenthümlichen*Manier* und*Empfind
dungsart*gemäß,*unterscheidend*vorgetragen*haben*will.*Daher*bleiben*








mich* dennoch,* daß,* wenn* nur* einmal* bey* dem* Vortrage* der* Ripiend
stimmen*dasjenige*erlangt*wär,*was*man*durch* den* Gebrauch* solcher*
Zeichen*wirklich* erlangen*könnte,*alsdenn*auch*mehr*Hofnung* zu*der*
durchgehends* egalen* Ausübung* solcher* Nüancen* des* guten* Vortrags*
vorhanden*seyn*würde,*die*sich*nicht*durch*Zeichen*vorstellig*machen*
lassen.*Ob* nun* gleich*den* sämtlichen* Ausführern* einer* Ripienstimme*
der*gute*Vortrag*derselben*nicht*durch*solche*Zeichen*eingeimpft*werden*
kann,*so*würde*doch* schon* dadurch* genug* gewonnen* seyn,*daß*man*
II.+Ueber(die(Nothwendigkeit(eines(Zeichens(der(Artikulation(der(Töne
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können,*daß*nicht* jeder*Ausführer* insbesondere*einer* solchen*Ripiend
stimme*seine*eigene*Empfindungsart*allzumerklich*unterlegte.2
Man* wird* aus* dem* vorhergehenden* schon* von* selbst* einsehen,*
daß*hier*nicht*blos*von*demjenigen*Nachdrucke*einzelner*Töne*der*Med
lodie* die*Rede* sey,* die*diesen* Nachdruck* durch* eine* unmittelbar* mit*
dem*Anschlage*verbundene*Verstärkung*des*Tones*bekommen,*die*ged
wöhnlich*durch*poco(forte,*forte(oder*fortissime*angezeigt*wird,*und*als*
der* stärkste* Grad* des* Nachdrucks* einzelner* Töne* betrachtet* werden*
kann;* ich* verstehe* vielmehr* unter* dem* eigenthümlichen*Nachdrucke,*
welchen*bald*dieser,*[162]*bald*jener*einzelne*Ton*der*Melodie*erhalten*
muß,*wenn* der* Geist* derselben* fühlbar* gemacht* werden* soll,* und* zu*
dessen*Bezeichnung*noch*ein* allgemein*angenommenes*Zeichen*mand
gelt,* denjenigen* Vortrag* eines* solchen* Tones,* vermittelst* dessen* er*
1)*merklich* schwächer* anhebt,* als* er* sich* endigt,* und*wobey* also* die*
vermehrte*Stärke*des*Tones*nicht*mit*dem*Anschlage*anfängt,*sondern*
erst*nach* dem*Anschlage*anwächst,*und* gleichsam* ein* auf* eine*kurze*
Zeitdauer* und* auf* einen* einzigen* Ton* concentrirtes* Crescendo* wird;*
hierbey*muß* sich* 2)* der* Ton,* welcher* diesen* Nachdruck* bekommen*




2+ Freylich+muß+es+ in+einem+Orchester+mit+ den+mehr+mechanischen+Theilen+des+
guten+und+egalen+Vortrages+ schon+ in+Richtigkeit+ gebracht+ seyn,+wenn+ der+GeG
brauch+ solcher+Zeichen+wirkliche+ Vortheile+ gewähren+ soll.+ Nächst+ der+ reinen+























sich* verschie[164]dene* Tonsetzer* des* Ausdrucks* rinforzato* (verstärkt,)*
den*sie*abbrevirt*oder*blos*durch*rf.*angezeigt,*derjenigen*Note*beyfügen,*
welche*einen*solchen*hervorstechenden*Vortrag*erhalten*soll.*Mir*scheint*
es*aber,*als*ob* dieses* rf.*das*genau*bestimmte*Zeichen* nicht*abgeben*
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den*kann,*zumal*wenn*es*eine*Note* ist,*die*mitten* in* einer*Figur* vord
kömmt;* theils*verbindet*man*mit* dem*Begriffe*dieses*Wortes*noch* zu*
oft*einen*Grad*derjenigen*Verstärkung*des*Tones,*die*sogleich*mit*dem*
Anschlage*des* Tones*anhebt,* denn* die*Noten,*denen* es*beygefügt* ist,*
werden*sehr*oft*bey*der*Ausführung*eben*so*behandelt,*als*ob*blos*der*
Ausdruck*più( forte* (stärker)*dabey* stünde,*das*heißt,*sie*werden*zwar*
mit*verstärktem*Tone*vorgetragen,*aber*nicht*eigentlich*artikulirt.*Daher*
scheint*mir*das*kleine*Dreyeck* (∆)* dessen* sich* einige*Tonsetzer* schon*
seit* geraumer* Zeit* zu* bedienen* angefangen* haben,[4]* zu* diesem* Endd






in* der* Tonschrift*bedient,*und*bezeichnet* [165]*zugleich,*weil* es*oben*














5+ Auch+der+Herr+Kapellmeister+ Reichardt+ hat+ sich+ in+seinem+Werkchen:+ über+
die+ Pfl ichten+ der+ RipienGViolinisten+ auf+ der+81.+ Seite+hierzu+eines+ZeiG
chens+bedient,+welches+ebenfalls+sehr+einfach+ist,+und+den+zunehmenden+Druck+
des+Bogens+bezeichnet;+ich+erinnere+mich+aber+nicht,+ein+Tonstück+gesehen+zu+










merksamkeit* auf* denjenigen*Fall* richten,* in*welchem*die*Artikulation*
eines*Tones*in*der*Tonschrift*schon*vermittelst*seiner*Note*selbst*anged
zeigt*wird;* und* dieses* geschieht,* wie*wir* sogleich* in* der* Folge* sehen*
werden,*jederzeit*bey*dem* eigentl ichen* Vorschlage,* oder*bey*dem*
Vorhalte,* der* eben*deswegen*eine* vorzügliche*Aufmerksamkeit* verd
dient,*weil*das*Zeichen,*oder* die* kleinere*Note,*womit*er* in*der* Tond
schrift*angezeigt*wird,*nicht*allein*die*bestimmte*Höhe*des*Tones,*sond
dern*auch*zugleich*einen*besondern*Ausdruck*bezeichnet,*mit*welchem*
er* vorgetragen* werden* soll,* und* den* ich* die*Artikulation* eines*Tones*
genennet*habe.
Der* Vorschlag* ist* eine* so* bekannte,* und* so* oft* vorkommende*
Spielmanier,*daß*es*dem*ersten*Anscheine*nach*sehr*überflüssig*zu*seyn*
scheint,* die* Tonsetzer* auf* den* richtigen* orthographischen* Gebrauch,*
die*Ausführer* aber* auf* den* richtigen*Vortrag*derselben* aufmerksamer*
machen* zu* wollen.[6]* Und* dennoch* lehrt* die* tägliche* Erfahrung,* daß*
nicht*allein*in*der*Ausführung,*besonders*in*der*Ausführung*der*Ripiend
stimmen,*bey*keiner* Spielmanier* so*oft* gefehlt*wird,* als*bey* den*Vord
schlägen,*sondern*daß*sogar*auch*viele*Tonsetzer* in*Ansehung*des*ord
thographischen*Gebrauches* der* [Vo]rschläge* oft* sehr* nachlässig* sind.*

















tragsart*des*eigentlichen*Vorschlags*anzeigen,*ehe* ich* von* denjenigen*
Spielmanieren*handele,*welche*von*vielen*Tonsetzern*ebenfalls*vermitd
telst*kleiner*nicht*mit*in*den*Takt*eingetheilter*Noten*bezeichnet*werden.*
Um* aber*den*Vorschlag*in*sein* gehöriges*Licht* zu* stellen,*müssen*wir*
eine*gewisse*Seite*der*materiellen*Beschaffenheit*der*Melodie*betrachten.
Man* pflegt* die*Musik* überhaupt* in* zwey*besondere*Hauptarten*
einzutheilen,* in*die*Chorald*und* Figuralmusik.*Der* Unterschied*dieser*
beyden* Arten* liegt* in* der* verschiedenen* Beschaffenheit* der* Melodie.*
Die* Melodie* der* Choralmusik* bestehet* blos* [168]* aus* melodischen*
Hauptnoten,7*das*heißt,*aus*solchen,*deren*jede*entweder*den*Aufd*oder*
Niederschlag*des*Taktes*ausfüllt,*und*jederzeit*in*der*dabey*zum*Grunde*
liegenden*Harmonie*enthalten* ist,*wie*man* z.* B.*aus*folgendem* Satze*
einer* bekannten* Choralmelodie* siehet,[8]* dem* ich* zu* mehrerer* Deutd
lichkeit*die*Harmonie*beyfügen*will.
In*der*Melodie* der* Figuralmusik* hingegen*werden*mit*diesen*melodid
schen*Hauptnoten*andere*Töne*melodisch*verbunden,*wobey*unter*ged
wissen*Umständen*auch* solche*Töne* in* Verbindung* kommen,*die*gar*
Heinrich+Christoph+Koch,+Journal(der(Tonkunst,+Zweytes+Stück
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nicht*in*dem*bey*der*Hauptnote*zu*Grunde*liegenden*Accorde*enthalten*
sind.*Diese*mit* der* Hauptnote*verbundenen* Töne,* aus* deren*Verbind






genennet.*In* folgendem*Satze*ist* jede*Hauptnote*des* vorhergehenden*
Satzes*mit*einem*andern*Tone*in*melodische*Verbindung*gebracht,*der*
ebenfalls*in*dem*zum*Grunde*liegenden*Accorde*enthalten*ist,*und*die*
den*Hauptnoten* im* Nachschlage* folgenden* Töne* geben* uns* ein* Beyd
spiel*von*harmonischen*Nebennoten.
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Geht*hingegen*die*nicht*in*dem*zum*Grunde*liegenden*Accorde*enthald
tene*Note* der*melodischen*Hauptnote* (oder* einer* harmonischen*Ned
bennote)*stufenweis*dergestalt*vorher,*daß*durch*sie*die*Hauptnote*aus*
dem*Anschlage*eines*Theiles*oder*Gliedes*des*Taktes*in*den*Nachschlag*









warum* bezeichnet* man* einige* [d]erselben* mit* gewöhnlichen* Noten,*
andere*hingegen*mit*einer*kleinern*Note,*deren*Werth*bey*der*Zusamd
menzählung*der*Taktnoten*nicht*mit*in*Anschlag*gebracht*wird?
Die*Ursache*dieses*Unterschiedes* liegt* blos* in* der* Verschiedend
heit* des* Vortrags,* den* man* zwischen* diesen*Wechselnoten* festgesezt*
hat.*–*Die*Wechselnote,*weil* sie*nicht* in* dem* zum*Grunde* liegenden*












fig.	2. * * *
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Wechselnote*nicht*allein* an* Stärke* des*Tones* zunehmen,* sondern* sie*
auch* zugleich* bis*auf* den*möglichst* lezten*Moment* ihrer* bestimmten*
Zeitdauer* fortklingen* läßt,*so*mag*wohl*diese*Erfahrung*die*erste*Verd
anlassung*gegeben*haben,*daß*man*ehedem*darinne*übereingekommen*
ist,*und* es* sich*zur* Regel* gemacht* hat,* alle* diejenigen*Wechselnoten,*
durch*welche*die*Erwartung*der*folgenden*Hauptnote*in*unserm*Gefühle*
recht*lebhaft*erregt*werden*soll,*mit*einer*kleinern*Note*zu*bezeichnen,*
die*man* einen* Vorschlag* nennet,* und*die* bey* der* Zusammenzählung*
der*Noten*des*Taktes*keinen*eigenen*Werth*hat,*weil*ihre*Zeitdauer*der*
folgenden* Hauptnote* wieder* abgezogen* wird.10 * Diejenigen* Wechseld
no[173]ten* hingegen,* durch* welche,* nach* Maasgabe* der* vorhandenen*
Empfindung,* diese* Erwartung* der* Hauptnote* nicht* so* lebhaft* erregt*
werden*soll,*das*ist,*die*diesen*besondern*Nachdruck*nicht*bekommen*
soll,*pflegt*man,*um* sie* in*der*Tonschrift*von* jenen*zu*unterscheiden,*
mit*gewöhnlichen*Noten*zu*schreiben.
Daß*man*wirklich,*wenn*auch*gleich*stillschweigend,*darinne*alld
gemein* überein* gekommen* ist,* einen* solchen* nicht* in* der* Harmonie*
enthaltenen,*und*dem*Haupttone*stufenweis*vorhergehenden*Ton,*wenn*





die* Tonkünstler* anderer* Nationen,* z.* B.* die* Italiäner* und* Franzosen,*
den*Vorschlag*weit*schicklicher,*als*wir,*benennen,*weil*dieser*Ausdruck*
einigermaßen* die* Vortragsart* desselben* bezeichnet,* giebt* uns* einen*






10+ Die+Wechselnote+ von+ einer+ längern+ Zeitdauer+muß+ nothwendig+ ebenfalls+ die+
Erwartung+der+darauf+folgenden+Hauptnote+lebhafter+erregen,+als+eine+WechselG





möglichst* lezten*Moment* seiner* bestimmten* Zeitdauer* (von* der* [174]*















Bogens+ oder+Fingers+verstehen,+nichts+weniger+verlangen,+ als+daß+ dadurch+der+
Hauptton+ einen+ grellen+ Abstoß+ bekommen+ sollen+ [sic],+ so+ laufen+ genau+ geG
nommen+beyde+Meynungen+am+Ende+auf+eine+Subtilität+hinaus,+die+keine+sehr+
merkliche+ Verschiedenheit+ bey+ dem+ Vortrage+ der+ Vorschläge+ bewirken+ kann,+
und+ wo+ bey+ jeder+ dieser+ besondern+ Meinungen+ der+ Vorschlag+ selbst+ in+ der+




für+diejenigen+ überflüssig+ seyn,+ für+welche+in+Rücksicht+ auf+ die+Ausführung+
eigentlich+diese+Abhandlung+zunächst+bestimmt+ist.+Man+wird+vollkommen+zuG
frieden+seyn+können,+wenn+die+Ausführer,+besonders+die+Ausführer+einer+RipienG
stimme+ (denn+ auf+ den+ egalen+ Vortrag+ der+Vorschläge+ in+ derselben+ ist+ mein+
Augenmerk+ besonders+gerichtet)+ den+Vorschlag+ so+ vortragen,+wie+das+TrakteG
ment+desselben+oben+beschrieben+worden+ ist.+Weil+ die+Ripienstimmen,+welche+
mehrfach+besezt+werden,+auf+Bogeninstrumenten+vorgetragen+werden,+bey+welchen+
daher+die+Gleichheit+ des+Vortrages+am+mehresten+ein+Bedürfniß+ist,+ so+ will+ich+
hier+dasjenige+noch+einrücken,+was+der+Herr+Kapellmeister+Reichardt+ in+seinem+
Werkchen:+ über+ die+ Pfl ichten+ der+ RipienGViolinisten,+ von+dem+Abzuge+
erinnert+[siehe+oben,+S.+128,+Anm.+5].+Er+sagt+auf+der+41sten+Seite:+»der+Vorschlag+
von+ bestimmter+Dauer+bekommt+ allemal+ einen+ stärkern+Druck+ des+Bogens+ als+
seine+Note+selbst.+Es+ist+aber+falsch,+wenn+die+Note+nach+einem+Vorschlage+allemal+
abgezogen+wird.+Man+ kann+ hierinnen+die+Abzüge+ in+den+ uneigentlichen+ und+






[175]*Dieses* ist*nun* die* von* allen* gründlichen* Tonkünstlern* alld
gemein*angenommene*Vortragsart*der*[176]*eigentlichen*Vorschläge,*die*
nun* auch* besonders* die* Ripienspieler* auf* das* genaueste* beobachten*









1) Jeder* Ton* der* Melodie,*der* nicht* in* der* zum* Grunde* liegenden*
Harmonie*enthalten* ist,*und*der* im*Anschlage*eines*Theils*oder*
Gliedes*des*Taktes*der*harmonischen*Note*stufenweis*vorhergeht,*
muß,*wenn* er* dem* Ideale*des*Tonsetzers*gemäß*artikulirt,*und*




kulirt* werden,* so* darf* man* ihn* nicht* als* Vorschlag* bezeichnen,*
sondern*man*muß*ihn* als* eine*Wechselnote* schreiben,*und* das*
Anschleifen* an* den* folgenden*harmonischen*Ton* vermittelst*des*
gewöhnlichen*Schleifezeichens*bemerken.
[177]*3)*Wenn*ein*solcher*Ton,*der*nicht*in*der*Harmonie*enthalten*
ist,* und* der* dem* harmonischen* Tone* im* Anschlage* stufenweis*
vorhergeht,*zwar*artikulirt,*aber*nicht*an*die*folgende*harmonische*
Note* geschleift* werden* soll,* so*kann* er* in* der* Tonschrift* nicht*
anders*[denn]*als*Wechselnote*dargestellet*werden,*deren*Artikud
lation*aber* in*diesem*Falle*vermittelst*eines*besondern*Zeichens,*





kulirt,* noch* an* die* folgende* Hauptnote* angeschleift* werden,* so*
muß*er*jederzeit*als*Wechselnote*bezeichnet*werden.
Die*Nothwendigkeit*der*Befolgung*dieser* orthographischen*Regeln*der*
Tonschrift* bedarf* keines* weitern* Beweises;* sie* folgt* ganz*unmittelbar*
aus*der*allgemein*festgesezten*Art,*wie*der*als*Vorschlag*bezeichnete*Ton*
traktirt*werden*soll.12
Anjezt*wollen*wir* zu* der* bestimmten*Zeitdauer* der*eigentlichen*
Vorschläge*übergehen.*Man*hat,*um*alle*Verwirrung*in*Ansehung*dieser*
Zeitdauer* [178]*zu*vermeiden,*verschiedentlich*darauf* angetragen,*daß*
die*Tonsetzer* den*Vorschlag* lieber* in* eine* gewöhnliche*Note*verwand
deln*möchten.*Wenn*uns*nicht*ein*allgemein* angenommenes*Zeichen*
der* Artikulation* noch*mangelte,*womit*auch* der* in* eine*gewöhnliche*
Note* verwandelte* Vorschlag* bezeichnet* werden* könnte,* so*wär* diese*
Verwandlung* in* so* ferne* ganz* schicklich,*weil* alsdenn* die* Ausführer*
nicht* nöthig* hätten,* sich* um* die* festgesezten* Regeln* zu* bekümmern,*
welche*die*Dauer*der*Vorschläge*bestimmen.*Da*aber*noch*bis*jezt*kein*
solches* Zeichen* allgemein* eingeführt* ist,* und* dennoch* der* Vorschlag*
nach*der*allgemein*angenommenen*Meinung*artikulirt*werden*muß,*so*
würde*man*durch*die*Verwandlung*der* eigentlichen*Vorschläge* in*ged







hen* soll,* die* Tonsetzer* in* der* Tonschrift* zu* keinen* Zweydeutigkeiten*







dabey+ erfordert,+ in+ der+ Folge+ bemerken,+ wenn+ ich+ von+ dem+ uneigentlichen+
Gebrauche+des+Zeichens+eines+Vorschlags+handle.
Die* Zeitdauer* der* eigentlichen* Vorschläge* wird* durch* folgende*
zwey*Regeln*bestimmt;
[179]*1)* Der* Vorschlag* vor* einer* Note* von* gleichen* oder*
geraden* Theilen* bekömmt* jederzeit* die* Hälfte* der*
Zeitdauer* seiner* nachfolgenden* Hauptnote;* daher*werd
den*z.*B.*die*Vorschläge*bey*fig.*1.*in*Ansehung*ihrer*Dauer*jederd
zeit*so*gespielt,*wie*bey*fig.*2.
2) Der* Vorschlag* vor* einer* Note* von* ungleichen* Theilen,*
(das* ist*gemeiniglich* [180]* vor* einer* solchen,*die*vermittelst* des*
Punktes*um*die*Hälfte*verlängert*worden*ist,)* bekömmt* jederd









werden* soll.* Bekömmt* nun* der* Ton* c,* der* wegen* der* beyden*
nachschlagenden* Sechzehntheile*h( c* nicht*mehr* vermittelst* des*
Punktes*verlängert*werden*konnte,*so*wie*bey*Figur*7,*einen*Vord
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den,*als*ob*der* Punkt*hinter* der*Hauptnote*stünd.*Weil* nun* im*
Sechsachteltakte*die*mit* einem*Punkte* bezeichnete*ganze*Taktd
note*eine*Note* von* zwey*gleichen* Theilen* ist,* so*muß*der* Vord
schlag*so*wie*bey*Figur*12.*vorgetragen*werden.
[183]*Zu*Folge*der* genauen*Bestimmtheit*dieser* beyden*Regeln*wär* es*
eigentlich*im*Grunde*gleichviel,*ob*man*sich*zur*Bezeichnung*der*Vord
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1) Der* eigentl iche* Vorschlag* muß* jederzeit* mit* einer*
solchen* kleinern* Note* bezeichnet* werden,* die* nur* um*
die* Hälfte* geringer* am* Werthe* ist ,* a ls* [184]* die* Hauptd
note.* Zu* Folge* dieser* Regel* dürfen* die*Vorschläge*bey*Figur* 1.*
niemals*so*wie*bey*Figur*2.*geschrieben*werden.*Noch*besser*wär*
es*freylich,*die*Tonsetzer* gewöhnten* sich,*diejenige*Gattung*der*
kleinern* Noten* zur* Bezeichnung*der* eigentlichen*Vorschläge* zu*
wählen,*welche*die*Dauer* derselben*genau*bestimmt,* und*so* zu*
schreiben,*wie*bey*Figur*3.13
*[185]*
2) Die* uneigentl ichen* Vorschläge,* das* ist ,* diejenigen,*
welche* weder* art ikulirt* werden,* noch* eine* bestimmte*
Zeitdauer* erhalten* sol len,* müssen* mit* einer* Gattung*
kleinerer* Noten* bezeichnet* werden,* die* mehr* als* um*




13+ Es+ können+ Fälle+ vorkommen,+ wo+ der+ Tonsetzer+ den+ eigentlichen+ Vorschlag+
entweder+länger+oder+kürzer+an+Zeitdauer+vorgetragen+haben+will,+als+es+der+ReG
gel+zu+Folge+geschehen+sollte.+In+diesen+Fällen+ ist+wohl+das+sicherste,+den+VorG
schlag+ in+ eine+ ordentliche+ Note+ zu+ verwandeln,+ und+ sowohl+ die+ Artikulation+
desselben,+als+auch+das+Anschleifen+an+die+Hauptnote+besonders+zu+bezeichnen.
c 34 c c





œb ˙ ™ œ œ œ œ œ œ ˙ œ œ# j œ ˙
œb jœ œ
˙ ™ œ
œ œ œ œj ˙ œ# rœj œ ˙
˙bœ œ
˙ ™ œ œ œ œ œ ˙ ˙ ™
Die*Tonsetzer* bedienen* sich* dieser*uneigentlichen*Vorschläge*vorzügd
lich* in* zwey*Fällen,* 1)*wenn* eine*Wechselnote* einen* so*unmerklichen*
Zeitraum*einnehmen,*und* so*flüchtig*abgefertigt*werden* soll,*daß*dad
durch*die*darauf*folgende*Hauptnote*nicht*merklich*aus*dem*Anschlage*




















Vorschläge* beobachten,14 * und* alle* Zweydeutigkeiten* vermeiden,* ehe*
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Weil*hier*blos*von*den*Vorschlägen*in*Rücksicht*auf* ihre*richtige*












1) Bey* dem* sogenannten* Schleifer ,* das* heißt,* wenn* zwey* oder*
mehrere* Töne* vor* einem*melodischen* Haupttone* so* geschwind*
an* denselben* angeschleift* werden* sollen,* daß* er* dadurch* nicht*
merklich*aus*dem*Anschlage*gedrängt*wird;*z.*E.*
2) Bey* dem* Triller,* wenn* demselben* abd* oder* aufwärts* gehende*
Schleifer* vorhergehen,*wodurch* ihn* die*mehresten*Clavierspieler*
alsdenn* in* den* Tri l ler* von* oben,* und* in* den* Tri l ler* von*
unten* zu*unterscheiden,*und*vermittelst*besonderer*Zeichen*zu*
bemerken* pflegen.*Weil* man* sich* aber* dieser* Zeichen* in* Tond
stücken* für* andere* Instrumente*noch* nicht* allgemein*genug*bed
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* * [189]* Hier* aber* muß* besonders* der* anschlagende* und*
nachschlagende* Doppelschlag*wohl*unterschieden*werden.*Bey*
dem* anschlagenden* Doppelschlage,* der* entweder* so* wie* bey*
Figur*1.*aus*zwey*Noten,*oder* auch*so*wie*bey*Figur*2.*aus*drey*
Noten*bestehen*kann,*ist*nicht*viel*zu*bemerken*übrig,*als*daß*die*








* * [190]* Weil* diese* Figur* jederzeit* aus* vier* dem* Haupttone*
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Amiot ’s* Uebersetzung*der*Abhandlung*über* die*Musik*der*Chinesen*
von*Ly1koang1ti* ist*mit*Anmerkungen*vom*Abbé*Roussier*gedruckt,*im*
6ten* Theile* der* mémoires( concernant( I’histoire,( les( sciences( &c.( des(
Chinois* 1780.*Sie*ist*auch*einzeln*verkauft*worden.*Auch*ist*eine*spanid
sche*Uebersetzung*zu*Madrit*bey*Baylo*und*Texero*1780*erschienen.[1]
Bachmann,* der* königl.* Preußische* Kammermusikus,* welcher*
jetzt* mit* Hrn.* Hänze* gemeinschaftlich* das*Berliner* Liebhaberkonzert*
dirigirt,*ist*der*Sohn*des*Hofinstrumentmachers;*im*TonkünstlerdLexikon*
werden*aber* beyde*für*eine*Person*gehalten.*Madame*Bachmann,*geb.*
Stöwen,* ist* die* Gattin* des* Kammermusikus.* Ein* Bruder* von* ihm,* ein*
braver*Violoncellist,*ist*Kayserl.*Kammermusikus*in*Petersburg.[2]
Bai l lon,* Singmeister* und* Guitarrist* in* Paris,* gab*daselbst* 1781.*
nouvelle(méthode(de(guitarre*heraus.[3]














[3+ Fehlt+ in+ GerberATL,+ ergänzt+ in+ GerberNTL,+ Bd.+ 1,+ Sp.+ 239:+ PIERREGJOSEPH(
BAILLON,+ Nouvelle( méthode( de( guitarre( selon( le( sistême( des(meilleurs( auteurs,+
Paris:+[s.+n.]+[1781]+(RISM+B(VI,+S.+112).]
[4+ Vgl.+GerberATL,+ Bd.+ 1,+ Sp.+ 117;+GerberNTL,+ Bd.+ 1,+ Sp.+293.+ Er+ist+ nicht+mit+ den+
Bamberger+Musikern+Franz+Ludwig+und+Johann+Georg+Bauerschmidt+identisch.]
[192]* Bernoull i ,* (Daniel)* Professor* bey* der* Kayserl.*Akademie*








Aus*der* Ueberschrift:*aetatis( suae* 59.*ann.(et* 7*mens.( in(Octobr.*1664.*
erhellet,*daß*der*im*TonkünstlerdLexikon*als*Kirchenkomponist*erwähnte*
Berthali,*welcher*um*die*Mitte*dieses*Jahrhunderts*gelebt*haben*soll,*wohl*
ein* anderer* seyn* müsse.*Hr.* Gerber* führt* auch* einen* Kayserl.* Kapelld
meister*Antonio*Bertali*an,*welcher*unstreitig*der*nähmliche*ist.[6]
Bertezen* (Salvador)* gab* zu* Rom* principi( di(musica* 1780.* in* 12*
heraus.[7]
Berthaume,* vormals* erster* Violinist* bey* der* Oper* in* Paris* ist*
Musikdirektor*bey*dem*Herzoge*von*Oldenburg*und*Fürstbischoffe*von*
Lübek.*Er* hatte*einen*jungen* Zögling,*Lafond,*bey*sich,*der* im*Violind
spielen*seinem*Meister*Ehre*machte.[8]
Bischoff ,* Fürstl.*Dessauischer*Kammermusikus,*ein*braver*Viod












[9+ Fehlt+ in+ GerberATL;+ ergänzt+ in+ GerberNTL,+ Bd.+ 1,+ Sp.+ 417f.+ J.[OHANN]( C.[ARL](
BISCHOFF,+ Nachricht,( die( Erfindung( eines( neuen( Instruments( Harmonicello(
genannt,(betreffend,+in:+JLM+8,+Oktober+1793,+S.+538.]
Buttstett ,* (Johann* Heinrich)* Organist* an* der* evangelischen*
















einer*Tastatur* gespielt*werden,* in* verschiedenen*Reisebeschreibungen*
wird*dessen*gedacht.*Im*5ten*Bande*von*Biörnstähls*Reisen*findet*sich*
eine* sehr* unvollkommene* Nachricht* davon,* er* wird* dort* auch* [194]*
III.+Beyträge(zu(dem(Gerberschen(Tonkünstler1Lexikon
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[10+ Vgl.+GerberATL,+Bd.+ 1,+ Sp.+232f.;+GerberNTL,+Bd.+ 1,+ Sp.+588f.;+ JOHANN(HEINRICH(
BUTTSTETT,+ Ut,( mi,( sol,( re,( fa,( la,( tota( musica( et( harmonia( aeterna,+ Erfurt:+
Werther+ [1717]+ (RISM+ B( VI,+ S.+ 194f.);+ JOHANN( MATTHESON,+ Das( neu1eröffnete(
Orchestre,+Hamburg:+Schiller+1713.]
[11+ Fehlt+in+GerberATL;+ergänzt+ (»s.+ Kochs+ Journal.+S.+ 193.«)+ in+GerberNTL,+Bd.+1,+
Sp.+675.+TIBERIUS(CAVALLO,+Of(the(Temperament(of(those(musical(Instruments,(in(
which(the(Tones,(Keys,(or(Frets,( are( fixed,(as(in(the(Harpsichord,(Organ,(Guitar,(
































Mainz:+Diemer+1928,+ S.+ 139–142;+ ADAM(GOTTRON,(Mainzer(Musikgeschichte( von(
1500( bis( 1800,+ Mainz:+ Stadtbibliothek+ 1959+ (Beiträge+ zur+ Geschichte+der+ Stadt+
Mainz+18),+S.+196.]





[18+ Garbrechts+und+Wasianskys+ Einfluss+auf+die+Geschichte+des+Streichklaviers+ ist+
auch+ angesprochen+ in+Uebersicht( des( Zustandes( der(Musik( in( Königsberg,+ in:+
AmZ+11,+Nr.+39,+28.+Juni+1809,+Sp.+615–624,+hier+Sp.+619f.]
[19+ Fehlt+ in+ GerberATL;+ ergänzt+ in+ GerberNTL,+ Bd.+ 2,+ Sp.+ 251+ (mit+ Verweis+ auf+
Koch).]





Herschel* in* Hannover,* ist* würklich* ein* Bruder* des* Londner*
Astronomen.[22]
Imbert* de* Sens* hat*nouvelle(méthode(ou(principes(raisonnés(du(
Plain1Chant*zu*Paris*1780*in* 12*herausgegeben,*es*enthält*unter*andern*
auch*eine*Anleitung*zum*Serpentspielen.[23]
[195]* Kerzel* in*Moskau,*hat*auch*Russische*Operetten* kompod
nirt,* eine* von* ihm,* der* Dorfzauberer,* sahe* ich* vor* einigen* Jahren* im*
Klavierauszuge,*ich*weiß*nicht*mehr,*ob*gedruckt,*oder*gestochen.[24]



















[24+ Vgl.+ GerberATL,+ Bd.+ 1,+ Sp.+ 720;+ GerberNTL,+ Bd.+ 3,+ Sp.+ 39:+ IVAN( FRANZEVIČ(



















unter* seinem*Namen* Erwähnung* im*Tonk.*Lexik.*Er* hat* für* den*Hofd
marschall*Narischkin*die*erste*Kapelle*dieser*Art* abgerichtet,*und*wie*
man*mir*in*Petersburg*versicherte,*die*erste*Idee*dazu*gehabt,*Herr*von*
Narischkin* aber* hat* sich* durch*Veranstaltung* und*Beförderung*dieses*
Unternehmens*um*die*Kunst*sehr*verdient*gemacht.*Im*Tonk.*Lex.*wird*
diese* Hörnermusik* bey* dessen*Namen* so* erwähnt,*daß*man* glauben*
könnte,* sie* habe* nur* etwa* 10* Jahre* nach* ihrer* Entstehung* existirt.*Es*




[26+ Johann+ Wilhelm+ Cornelius+ von+ Königslöw:+ vgl.+ GerberATL,+ Bd.+ 1,+ Sp.+ 745;+
GerberNTL,+ Bd.+ 3,+ Sp.+ 87f.;+ das+ genannte+ Klavierkonzert+ ist+ nicht+ in+ RISM+
nachgewiesen:+ vermutlich+ das+Concerto( per( il( Cembalo+ von+ 1781,+ vgl.+ EitnerQ,+
Bd.+5,+S.+404.]
[27+ Vgl.+GerberATL,+ Bd.+ 1,+ Sp.+ 776f.;+GerberNTL,+ Bd.+ 3,+ Sp.+ 163:+ JOHANN(HEINRICH(
LAMBERT,+ Observations( sur( les( tons( des( flûtes,+ in:+ Nouveaux( Mémoires( de(
l’Académie(Royale(des(Sciences(et(Belles1Lettres+1775+(Berlin:+Voß+1777),+S.+13–48.]
[28+ Fehlt+ in+ GerberATL;+ ergänzt+ in+GerberNTL,+ Bd.+ 3,+ Sp.+ 202f.;+ LOUISGFRANÇOISG
HENRI(LEFEBURE,+Nouveau(solfège,+Paris:+Cailleau+1780+(RISM+B(VI,+S.+491).]
[29+ Ein+entsprechender+Verweis+ist+ergänzt+in+GerberNTL,+Bd.+3,+Sp.+280.]















möchte* es* wohl* schwer* seyn,* 40* oder* mehrere*Menschen* zu* einem*
solchen*Endzwecke*zu*vereinigen,*es*wäre*aber*doch*zu*wünschen,*daß*
irgend* ein* Fürst* oder* anderer* reicher* Kunstliebhaber* den* Versuch*
machte,*ob*Kunsteifer*und*Belohnungen*nicht*eben*soviel*sollten*ausd
richten*können,*als*dort*der*Zwang.[32]










[32+ Jan+Antonín+Mareš:+vgl.+GerberATL,+Bd.+2,+ S.+4;+GerberNTL,+ Bd.+3,+Sp.+320–322+
(mit+Verweis+auf+Koch).]






Mehrscheidt* hat* zu* Paris* herausgegeben:* table( raisonnée( des(
principes( de( la( musique,* welches* Werk* mit* Beyfalle* aufgenommen*
worden.*S.*Journ.(de(Paris*1780.*n.*43.[34]
Paisiel lo* hat* die* passione( di(Giesu(Christo* von*Metastasio* fast*










Riccati* (Graf* Giordano)* aus*Trevigi,* ein* scharfsinniger*Mathed
matiker,*hat*sich*auch*durch*folgende*Schriften*um*die*Klanglehre*verd
dient* gemacht:*delle( corde( ovvero( fibre( elastiche,*Bologna( 1767.*4.*und*
Heinrich+Christoph+Koch,+Journal(der(Tonkunst,+Zweytes+Stück
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[34+ Fehlt+ in+ GerberATL;+ ergänzt+ in+ GerberNTL,+ Bd.+ 3,+ Sp.+ 379:+ M.(MEHRSCHEIDT,+
Table(raisonnée(des(Principes(de(Musique(et(de(l’Harmonie,+in:+Journal(de(Paris+4,+
Nr.+43,+ 12.+Februar+1780,+S.+183:+«+Table( raisonnée(des(principes(de(Musique(&(de(
l’Harmonie;+ contenant+ ce+qui+ est+ le+plus+ essentiel+ à+ observer+dans+ la+musique+
pour+ceux+qui+veulent+ travailler+à+la+composition;+arrangée+d’une+mainere+aiséé+
pour+que+chaque+Musicien+puisse+voir+d’un+seul+coupGd’œil+ tout+ce+qu’il+peut+&+




[35+ Vgl.+ GerberATL,+ Bd.+ 2,+ Sp.+ 61–63;+ GerberNTL,+ Bd.+ 3,+ Sp.+ 636–642:+ GIOVANNI(
PAISIELLO,+La(Passione(di(Gesù(Cristo,+Text+von+Pietro+Metastasio.]





[38+ Fehlt+in+GerberATL;+ergänzt+ in+GerberNTL,+Bd.+ 3,+Sp.+728;+GIUSEPPE(PIZZATI,+La(
scienza(de’(suoni(e(dell’armonia,+Venedig:+Gatti+1782+(RISM+B(VI,+S.+656).]
[39+ Ernst+Heinrich+Otto+Raab:+vgl.+GerberATL,+Bd.+2,+Sp.+221;+GerberNTL,+Bd.+3,+Sp.+785.]












[199]* Wetzke* (Johann* Philipp)* nicht*Wetzeke,*wie* er* im* Tond










[41+ Fehlt+ in+ GerberATL;+ ergänzt+ in+GerberNTL,+ Bd.+ 3,+ Sp.+ 848.+ Nachgewiesen+ ist+
JACOPO(RICCATI,+ Verae( et( germanae( virium( elasticarum( leges( ex( phaenomenis(
demonstratae+ [1731],+ in:+De( Bononiensi( Scientiarum( et( Artium( Instituto( atque(
Academia(Commentarii,+Bd.+1,+Bologna:+[s.+n.]+1747,+S.+523–544.]
[42+ Juan+ Sessé+ fehlt+ in+ GerberATL;+ ergänzt+ in+ GerberNTL,+ Bd.+ 4,+ Sp.+ 187;+ die+
genannten+Fugen+nicht+ in+ RISM;+ wahrscheinlich+ Six( fugues( pour( l’orgue( ou( le(
pianoforte,+Madrid:+Copin+1774,+vgl.+EitnerQ,+Bd.+9,+S.+147.]
[43+ Vgl.+GerberATL,+ Bd.+ 2,+ Sp.+ 615;+ GerberNTL,+ Bd.+ 4,+ Sp.+ 315:+ CONSTANT(EVRARD(
TAILLART(L’AINÉ,+Méthode(pour(apprendre(à(jouer(de(la(Flûte(traversière(et(à(lire(la(
Musique,+Paris:+[s.+n.]+1782,+nicht+in+RISM,+nicht+in+EitnerQ.]





Da* entwickelte* sich* sein* musikalisches* Talent,* und* suchte* sich* nach*
dortigen*italiänischen*Meistern*zu*bilden.*Er*studirte*darauf*in*Wittend
berg* Theologie,* und*ward* 1735* daselbst* Cantor* und*Musikdirektor* an*




von* ihm* komponirte* Jahrgänge* für* die* Kirche,* Passionsd* und* andere*
Kantaten*sind*mit*Beyfalle*aufgenommen*worden.*Er*starb*1767.[46]
Yriarte* (Don* Bernardo*de)* in*Madrit,*Rath* von* Indien,* gab* zu*
Madrit*1779*in*groß*8*ein*klassisches*Gedicht,*la(musica,*mit*6*allegorid
schen*Kupfern,*hera[u]s.*Im*1sten*Gesange*wird*vom*Ton*und*Takt,*im*
2[t]en* vom* Ausdrucke,* im* 3ten* von* der*Vortreflichkeit* der*Musik,* im*
4ten*von*der*theatralischen*Musik,*im*5ten*vom*Vergnügen,*welches*die*
Musik* verschaft,*gehandelt.*Er*lobt*auch*die*Verdienste*der*Deutschen*
um* die* Instrumentalmusik,* besonders*Hans* Haydn,* den* Erfinder* des*
Geigenklaviers.[47]
[200]*Unter*den* Kupferst ichwerken* ist*mit*anzuführen:*Rac1
colta( de’( vari( desegni( del( Cavaliero( Pietro( Leone( Ghezzi( e( di( Giovann(






[46+ Vgl.+ GerberATL,+ Bd.+ 2,+ Sp.+ 802;+ GerberNTL,+ Bd.+ 4,+ Sp.+ 565+ (mit+ Verweis+ auf+
Koch).+In+DGORB+sind+drei+Messen+(zwei+ in+AGDur,+eine+in+dGMoll)+von+Wetzke+
überliefert.]
[47+ Fehlt+ in+ GerberATL;+ vgl.+ GerberNTL,+ Bd.+ 4,+ Sp.+ 621f.+ (»[n]ach+ Hrn.+ Dr.+
C h l a d n i ’ s+ Anzeige«;+ stellt+ richtig,+ dass+der+Autor+nicht+ auf+Hans,+ sondern+
auf+ Joseph+ Haydn+ angespielt+ habe);+ TOMÁS( DE( IRIARTE,+ La( musica,( poema,+
Madrid:+Imprenta+real+de+la+Gazeta+1779+(RISM+B(VI,+S.+429).]
[48+ MATTHIAS( OESTERREICH,+ Raccolta( de( vari( disegni( dell( cavaliero( Pietro( Leone(
Ghezzi,( Romano( è( di( Giovann( Battista( Internari,( Romano,( e( di( alcuni( altri(
maestri,+Potsdam:+[s.+n.]+1766.]







**Michael* Altenburg,* Holzschn.* in* kl.* 4.* vor* einer* in* Erfurth*
1[6]08*gedruckten*6stimmigen*Passionsmusik.[50]
** Johann* Christian* Bach,* in* einem*Medaillon* an* einem*Monud
mente,*von*Bartolotzi*gez.*von*Schröter*gest.*1789.*die*Inschrift*ist*durch*
den*Sprachfehler:*Saxoniae(natus,*verunstaltet.[51]
**Antonio*Bertal i , *Maurit.(Lang.(sc.*gr.*4.[52]
**Die*beyden*Brüder* Colas,* der*eine*spielt*das*calascione,[53]*der*
andere*die*Guitarre,*als*Karikatur*von*Ghezzi*gez.*von*Oesterreich*gest.*
1752*in*gr.*fol.* in* der* vorher* erwähnten*Raccolta,*n.*24.[54]* Im* Register*
heißt*es:*li(due(fratelli(Colas,(che(suonano(maravigliosamente(il(calascion1
cino(a(due(corde,*und*die*Unterschrift*lautet:*Domenico(con(suo(fratello,*


















Carl* Ditters* von* Dittersdorf ,* von*Löschenkohl*in*Wien*gest.*
4.[56]
Eccard* in*Paris,*Petit(fec.[57]
* *Farinel l i , *von*Franceschini*gest.*in*kl.*4.[58]
**Ebenderselbe*in*spanischer*Tracht*in*gr.*8*gest.










** La* Lande,* Santerre(p.(Thomassin(sc.*gr.*fol.*vor*einer*Sammd
lung*seiner*Werke.[66]
















[202]* ** J.( J.( Cassanea( de( Mondonvi l le( dess.( p.( Chochin( gr.( p.(
St.(Aubin(4.*1768.[68]












**Conrad* Schott ,* blinder*Musikus,*Orgelbauer*und*Baumeister,*
von*Kilian* gest.*in* kl.*fol.*In* der*Ueberschrift* heißt*er* Schottus,* in*der*
Umschrift* Scotus.* Vielleicht* ist* es* das* nähmliche* Blatt,*welches*Herr*
Gerber*aus*der*Wagnerschen*Sammlung*anführt.[77]




















[203]* ** Erasmus* Widmannus,* 4.* vor* dem* 2ten* Theile* seiner*
musikalischen*Kurzweil.[82]
Außer* diesen* besitze* ich* noch* einige*hierher* gehörige* Bildnisse*
ohne*Namen,*die*ich*hier*erwähne,*weil*doch*vielleicht*jemand*könnte*
veranlaßt*werden,*weitere*Auskunft*darüber*zu*geben:
Ein*Nürnbergischer*Tonkünstler?*oder*wie*aus* den* darunter* ged
setzten*Versen*zu*schließen*ist,*vielleicht*ein*Edelmann*oder*Patricier?*








Eine* Violinspielerin* und* Sängerin,* zweymahl,* 1)* Honthorst( p.(
Matham(sc.* mit* lateinischen* Versen* von* Petr.* Scriver.* 1626.* 2)* Venne(

















des* Alterthums,* und* der* mehresten* anjezt* vorhandenen,* noch* nicht*
völlig*kultivirten*Völker* der* Erde*findet;*genug,*daß*wir* anjezt*wissen,*














Die*Ursachen,*warum* sie* es* in* der* Tonkunst*nicht*eben* so*weit*
bringen*konnte,*wie*in*den*übrigen*schönen*Künsten,*lagen*theils*in*zud
fälligen*Umständen,*die*hier* aufzusuchen,*der* eingeschränkte*Umfang*












so* außerordentliche* Fortschritte* gemacht,* und* sich* eine[n]* so* feinen*
[206]*Geschmack* gebildet* hatte,*es*nothwendig* auch* in*der* Tonkunst*




liche* Anstalten* befanden,* die* der* möglichsten* Vervollkommung* der*















schen* Gottesdienstes* unter* Davids* und* Salomo’s* Re[207]gierung,* und*
von*den*Schönheiten*der*hebräischen*Poesie*geblendet,*der*Musik*dieses*





Musik* alter* Völker,* weder* von* solchen* Urtheilen* irre* machen* lassen,*
noch*uns*genöthigt*sehen,*die*Gründe*oft*zu*wiederholen,*warum*ihre*















Allein* die*Verhältnisse* dieser* Töne* konnten* den* Grad* von*Verd
bindungsfähigkeit*unter*einander*noch* [208]*nicht*haben,*wie*bey*uns,*
weil* die*Griechen*noch*von* denjenigen* Hülfsmitteln* zur* Berichtigung*










welches*aus*Tonreihen* von* vier* Tönen*verbunden*war,*zu* verbessern,*
wenn*sie*auch*die*[209]*Mängel*desselben*gefühlt*haben;*denn*so,*wie*
sie* dasselbe* verbessern* wollten,*mußten* alle* ihre* IntervallendGrößen,*
die,*wie*schon*gesagt,*sich*ihrem*Gefühle*eingeprägt*hatten,*auf*einmal*
abgeändert* werden.*Wie* viel* hierzu* erfordert* wurde,* kann* man* sich*
ohngefähr*vorstellen,*wenn*man*bedenkt,*was*geschehen*müßte,*wenn*
wir* unser* aus* sieben* Tönen* verbundenes*Tonsystem* mit* einem* Tone*
bereichern* wollten.*Würden* wir* nicht* alle*Verhältnisse* unserer* Töne*






wenn* die*alten* Völker* ihre* kleinen*Tonreihen*mit*mehr* Tönen*bereid
chern,* und* die* Verhältnisse* ihrer* Töne,* die* ihr* Gefühl* einmal* anged
nommen*hatte,*abändern*wollten.*Daher*brauchten*auch*die*Griechen,*











selben+ europäische+Musik,+ besonders,+mit+Waldhörnern+ habe+machen+ lassen;+
bemerkt+ aber+ausdrücklich+ dabey,+ daß+ diese+Musik+ nicht+ den+geringsten+ EinG
druck+auf+diese+Insulaner+gemacht+habe,+ ob+sie+ sich+gleich+mit+ihrer+NationalG
musik+ sehr+oft+ beschäftigten,+und+viel+Vergnügen+daran+ fanden.+ Siehe+die+ GeG
schichte+ der+ Seereisen+ und+ Entdeckungen+ im+ Südmeere,+ aus+ dem+




Nächst* diesem*Hindernisse* fehlte* es*den* Alten*zur* Vervollkommung*
ihres*Tonsystems*auch*an*der*Harmonie,*welche*eine*Erfindung*späted
rer* Jahrhun[210]derte*war,*und*durch* deren* Anwendung*man* erst*auf*
die*Spur*zur*Bildung*solcher*Tond*und*IntervallendVerhältnisse*geleitet*











Wer* nur* einigermaßen*überlegt,*wie*viele*Hülfsmittel* zum* Ausd
drucke* der* Empfindungen*und* ihrer* Modifikationen* der*Musik* durch*
den*Mangel*der*Harmonie*entgehen,*wird*leicht*begreifen*können,*daß*
die*Musik* der* Hebräer* und*Griechen* sehr* unbeträchtlich* seyn*mußte,*
wenn* auch* ihr* Tonsystem* und* ihr* Gebrauch* des* Rythmus* weit* volld






den* spätern* Zeiten* geschah,*weil*es*ihnen*entweder* gänzlich* an*einer*







dukte* der* Musik* blos* vermittelst* des* Gedächtnisses* vorgetragen* und*











sie*war* der* Natur* der* Sache*noch* nicht* angemessen* genug,* denn* sie*
konnten*damit*nur*die*bestimmte*Höhe*und*Tiefe*der*Töne,*nicht*aber*








kommenheit* ihrer* IntervallendVerhältnisse,* sondern* auch* den*Mangel*
der*Harmonie*und*einer*vollkommenen*Tonschrift*in*Erwägung*ziehen,*











musikalischer* Instrumente* veranlaßt*worden* sind,* so*müssen* sie* sehr*
frühzeitig*angefangen*haben,*sich*des*Gesanges*zu*bedienen,*weil* Moses*
in*dem*[213]*vierten*Kapitel*seines*ersten*Buches*schon*in*der*siebenten*




sie*ausgeübt*worden* sey,*davon* ist*keine* Spur* von*Nachrichten*mehr*
vorhanden.
§.*23.
Nach* dem* Untergange* des* ersten* Menschengeschlechts* durch* die*
Sündfluth,*die*nach* der*Mosaischen* Zeitrechnung* 1656* Jahre*nach*der*
Erschaffung* der* Menschen* erfolgte,* ließ* sich* Noah,* der* mit* seiner*
Familie*in*der*Arche*war*gerettet*worden,*in*den*Ebenen*zwischen*den*
beyden*Flüssen*Euphrat*und*Tigris*nieder,*welches*Land*nachher*Mesod
potamien,*oder* das* Land* zwischen*den* Flüssen* genennet*wurde.*Von*




[2+ Kochs+Darstellung+ fußt+ auf+ForkelG+ und+MarpurgE,+dort+ den+ Ersten+ Periodus+
Vom(Ursprung( der(Musik(bis(auf(die( Sündfluth+und+den+Zweiten+Periodus+Von(
der(Sündfluth(bis(auf(den(Seezug(der(Argonauten((S.+3–15).]
3+ D.+ Luther+ hat,+weil+diese+alten+ Instrumente+nicht+mehr+bekannt+waren,+und+
weil+er+sich+vermuthlich+der+hebräischen+Namen+derselben+in+seiner+UebersetG
zung+nicht+bedienen+wollte,+zwey+Instrumentarten+gewählt,+die+jedermann+beG
kannt+sind,+und+übersezte+daher:+ Von+ dem+ sind+ herkommen+ die+ Geiger+
und+ Pfeif fer .+ Eigentlich+ heißen+ die+ vom+ Jubal+ erfundenen+ Instrumente+
Kinnor+und+Ugab.
[214]* Japhets* Nachkommen* breiteten* sich* nicht* allein* in* dem*
nördlichen* und*westlichen* Theile*von*Asien* aus,*sondern* bevölkerten*
noch* überdies* die* zwischen* Europa* und* Asien* gelegenen* Inseln,* und*
das*ganze*Europa.* Ham* oder* Cham* wurde*der*Stammvater*verschied
dener*Völker*im*südlichen*Asien,*und*derer*die*sich*in*Afrika*niederlied
ßen.*Von* Sem* aber*entsprungen*die* Hebräer,* Chaldäer,* Assyrer,*
Syrier ,* und*andere*Völker,*die* sich* in* dem*östlichen*und*südlichen*
Asien*ausbreiteten.
§.*24.
Es*mußte*nothwendig*dem* Noah* und* seinen* Söhnen* sehr* viel*daran*
gelegen* seyn,* alle* nützlichen* Erfindungen,* die* vor* der* Sündfluth* ged
macht*worden*waren,*unter* sich*und*ihren*Nachkommen*zu*erhalten;*
und*es*ist*sehr* wahrscheinlich,*daß*die*Musik* das*lezte*nicht*gewesen*
seyn*wird,*welches*sie*nach* der* Sündfluth*wieder*hervor* gesucht,*und*
unter*sich*fortgepflanzet*haben.*Daher*war*es*auch*kein*Wunder,*wenn*
die*Menschen*bey*ihrer*nachmaligen*Zerstreuung*in*entferntere*Gegend
den* der* Erde,* und* bey* der* Entstehung* verschiedener* Völkerschaften*
sich*bey*verschiedenen*Gelegenheiten*der*Musik*bedienten.
Wenn*wir* nun*aus*den* uns*übrig* gebliebenen*Nachrichten* alter*
Geschichtschreiber* hören,*daß*die*ersten* Vorsteher,*Gesetzgeber* oder*
Beherrscher*eines*Volkes,*welche*es*zum*gesellschaftlichen*Leben,*und*
zu* einem* gemeinschaftlichen* Interesse* verbanden,* diejenigen* Lehren*
und*Vorschriften,*die*bey*dieser*Ver[215]bindung*nöthig*waren,*in*Verse*
brachten,*und*solche*absangen,*um*diese*Vorschriften*theils*eindringlid
cher* und* angenehmer* zu*machen,*theils* aber* auch,*um* sie* unter* den*
Nachkommen* desto* leichter* fortzupflanzen,* so*haben* wir* eben* nicht*
nöthig,* uns*durch* den*Gedanken* irre*machen* zu* lassen,*woher* diese*




werden,* schon* eine* alte* und* allgemein* beliebte* Kunst,* obgleich* die*


















Die*mehresten* alten*Völker* haben* von* ihrem*Ursprunge*her* das*And
denken*ihrer*verdienstvollsten*Beherrscher*und*Gesezgeber*durch*mündd
liche*Ueberlieferung,*die*aber* nach*und* nach* ins*Fabelhafte*ausartete,*
und*vermuthlich*die*Veranlassung*gab,*sie*in*der*Folge*als*Götter*zu*verd
ehren,*unter* sich* zu* erhalten* gesucht.*So*war* es* auch* bey*den* Egypd
tiern.
Die* allgemeine* Geschichte* dieses* Volkes* sagt,* daß* einige* Zeit*
nach* der* Sündfluth*Nachkommen* des* Hams,* eines*von* den*Söhnen*
des* Noah,* nach*Afrika*herüber*gegangen,*und*sich*in*der*Gegend,*die*
nachher* Egypten* genennet*wurde,*niedergelassen* haben,*und*daß*ged
gen* das* neunzehente* oder* zwanzigste* Jahrhundert* der* Welt* Menes*
der*erste*König*des*in*dieser*Gegend*entstandenen*Volkes*gewesen*sey.*
Unter* allen*andern* ihrer* ersten*Beherrscher*verehrten*aber* die* Egypd
tier* vorzüglich*den* Osiris ,* dem*sie*unter*andern*auch*die*Erfindung*
verschiedener*ihrer*musikalischen*Instrumente*zuschrieben.*Weil*es*aber*
nicht*ausgemacht*ist,*ob* Menes* und* Osir is* wirklich*nur*eine*Person*
gewesen* sey,*und*weil*die*Meynungen*der* Gelehrten* über* die* egyptid
IV.+Erste(Fortsetzung(des(kurzen(Abrisses(der(Geschichte(der(Tonkunst
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sche*Zeitrechnung*sich* sehr*widersprechen,*so*läßt* sich* nicht*mit*Ged
wißheit* bestimmen,* zu* wel[217]cher* Zeit* dieses* Volk* angefangen* hat,*
die*ersten*Fortschritte* in*der*Tonkunst*zu*machen,*und*sich*derselben*






ten* Staatsverfassung,* und* unter* der* Regierung* eines* Königes* fand,*
welcher*einen*glänzenden*Hofstaat*unterhielt.
Moses* gedenkt* zwar* in* der* angeführten* Stelle* nichts* von* den*
Kunstprodukten*der*Egyptier,*man*weiß*aber*sowohl*aus*den*noch*vord
handenen* Ueberbleibseln* ihrer* alten* Kunstwerke,* als* auch* besonders*
aus*den*Nachrichten*alter*griechischer* Schriftsteller,*daß*sie*sehr* frühd
zeitig* angefangen* haben* müssen,* sich* in* den* schönen* Künsten,* und*
besonders*in*der*Baukunst*auszuzeichnen.*Schon* Herodotus,* der*äld







Die* Gemahlin* des* vorhin* genannten* Königes* Osir is ,* war* Is is ,* die*
von*den*Egyptiern* in*der*Folge*ebenfalls*als*Göttin*verehrt*wurde,*und*
der*die*Erfindung* einiger* bey* ihnen* gebräuchlichen*musikalischen* Ind
strumente* zugeeignet*wird.* Vorzüglich* aber* verehrte*dieses* Volk* den*
Hermes* oder* Merkur* theils*als*Erfinder*sehr*vieler*nützlichen*Dinge,*
die*zur*Bequemlichkeit*des*Lebens*gereichen,*theils*aber*auch*als*Erfind
der* verschiedener* Instrumente,*und* als*den*Lehrer* ihrer* Vorfahren* in*
der* Tonkunst* und* in* andern* Künsten* und* Wissenschaften.* Dieser*
Hermes* soll* der* erste*gewesen* seyn,*welcher* den* vorher* ganz*unbed
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Weil*bey*den*Egyptiern* die*Musik*vorzüglich* von* ihren*Priestern* ausd
geübt,*und*bey*ihren*ReligionsdFeierlichkeiten*gebraucht*wurde,*so*läßt*
sich*schon*hieraus*schließen,*daß*diese*Kunst*bey*ihnen,*als*einem*Volke,*


























Bey* dem* Osirisfeste* wurden* die* Gesänge,* die* zum* Lobe* dieses*
Gottes*von*einem*Chor*Frauenzimmer*gesungen*wurden,*welche*zugleich*
gewisse*Bilder*oder*Statuen*in*Procession*herumtrugen,*von*[220]*einem*
vorangehenden*Flötenspieler*begleitet.[4]*Am*Feste*der* Is is* wurde*die*
Bildsäule*dieser*Göttin*ebenfalls*feyerlich*herumgetragen.*Die*Procession*
eröfnete*eine*gewisse*Anzahl* Frauenzimmer,*die* in* weisse* Leinewand*
gekleidet,*und*mit*Kränzen*geschmückt*waren,*und*verschiedene*Sinnd
bilder* trugen,*welche* auf* den* Putz*dieser* Göttin* abzielten.*Auf* diese*
folgte*ein*Haufe*Mannsd*und*Weibespersonen*mit*brennenden*Kerzen,*
und*alsdenn*ein*Chor*Instrumentisten,*die*den*Gesang*der*ihnen*nachd
folgenden* ebenfalls*weiß*gekleideten*Knaben* und* anderer* Sänger* und
terstützten.*Nach*diesen*kam*ein*anderes*Musikchor,*welches*diejenid
gen* Instrumente* spielte,*die*bey* den*Opfern* gebräuchlich* waren,*und*
welches*während*der*Procession*mit* dem* vorher* gehenden*Chore* abd
wechselte.*Hierauf* kamen*diejenigen* Personen* sowohl*männlichen* als*
auch* weiblichen* Geschlechts,* die* in* den* Geheimnissen* dieser* Göttin*
unterrichtet,*und*dazu*eingeweihet*waren;*den*Beschluß*machten*endd





Procession* gieng* in*der* angezeigten*Ordnung* bis* an*die*See,*woselbst*
der*Oberpriester* ein*zierlich* gebautes*und*mit* Sinnbildern*bemahltes*
Schiff* der* Is is* weihete,* welches* hernach* in* die* See* gelassen* wurde.*
[221]*Sobald*solches*anfieng,*sich*aus*dem*Gesichte*zu*verlieren,*gieng*
die* Procession* in* der* vorgedachten* Ordnung* wieder* zurück* in* den*
Tempel,*woselbst*der*Oberpriester* verkündigte,*daß*nunmehr* für* alle*
Schiffe*eine*glückliche*Reise*eröffnet*sey.
Dem* Hermes* oder* Merkur* zu*Ehren*wurde*ebenfalls*zu*ged
wissen*Zeiten*eine*Procession*gehalten,*bey*welcher*verschiedene*Bücher*




Gesetze,* welche* die* Egyptier* von* ihm* erhalten* hatten,* als* auch* die*
Künste*und*Wissenschaften,*mit* denen* er* sie*bekannt* gemacht*hatte,*
enthalten*waren.























andern* eine* Schildkröte* zurückgelassen,* deren* Fleisch* von* der*
Sonne*dergestalt* ausgetrocknet*war,*daß* sich* an* der*Schale*derd
selben*nur* noch*die*durch*die*Austrocknung*angespannten,*und*






Instrument*nach* der* Form* einer* Schildkrötenschale,6*welches*er*
mit*drey*ausgetrockneten*Sehnen*von*todten*Thieren*bezog.
[223]*Ob*der*Erfinder*dieses*Instrumentes*seine*drey*Saiten*
sogleich* bey*dem* ersten*Versuche*nach* einem* gewissen*Tonverd
hältnisse* stimmte,* das* heißt,* ob* ihm* diese* Erfindung* sogleich*
Gelegenheit* gab,*die* vorher* ganz*willkührlich* gebrauchten*Tond
größen*auf*bestimmtere*Verhältnisse*einzuschränken,*oder* ob*er*
erst*in*der*Folge*durch*die*in*gleicher*Spannung*erhaltenen*Saiten*
seiner* Lyre* auf* die* Idee* geleitet*worden* ist,* den* Tönen* ein* bed
stimmtes*Verhältniß*ihrer*Höhe*und*Tiefe*unter*einander*zu*geben,*
kann*wegen*Mangel*an*Nachrichten*hierüber*nicht*mit*Gewißheit*






2) Die* dreyeckigte* Lyre,* die*man* auf* alter* egyptischer*halberd
habener*Arbeit*gefunden*hat;
3) Ein* Instrument*mit*zwey*Saiten*und* einem*Hals,*welches* in*And











[7+ CHARLES( BURNEY,+ A( General( History( of( Music.( From( the( earliest( Ages( to( the(
Present(Period+[Bd.+1,+1776],+hrsg.+von+Frank+Mercer,+New+York:+Harcourt+[1935],+
S.+170.]
4) eine* Harfe* mit*dreyzehn*Saiten,*von*welcher* James* Bruce* in*
einer*egyptischen*Höhle*eine*aus*dem*Alterthume*übrig*gebliebene*




1) Die* einfache* Flöte* oder* Monaulos.* Sie*soll*nach*dem*Zeugd
nisse*alter*Schriftsteller*eine*Erfindung*des* Osiris ,* und*noch*älter*
seyn,* als*die* Lyre* des* Merkurs.* Sie* wurde* von* den* Egyptiern*
Phontinx* genennet,* und* hatte* den* Abbildungen* zu* Folge,* die*
man* davon* auf* alten* egyptischen* Kunstwerken* findet,* die*Form*
eines*Kuhhorns.
2) Eine* stark* kl ingende* Flöte,* die*ebenfalls* Osir is* erfunden*
haben,*und*die*von*einem*Gerstenhalme*gemacht*gewesen*seyn*soll.
3) Die* Trompete,* auch*von* Osiris* Erfindung.*Dieses*Instrumend
tes*haben* sich*die*Priester* bey*den*Opfern* bedient.*Nach* Mard











8+ Von+diesem+ Briefe,+ der+zugleich+eine+Beschreibung+von+der+ jetzigen+Musik+ in+
Egypten+und+in+dem+ daran+gränzenden+Abyssinien+enthält,+ findet+man+eine+
Uebersetzung+ in+ Forkels+ al lg .+ Geschichte+ der+ Musik,+ von+ Seite+ 85+ bis+
90.+[ForkelG,+Bd.+1,+S.+85–90.]
9+ In+ dessen+ krit ischer+ Einleitung+ in+ die+ Geschichte+ und+ Lehrsätze+





ten* alten* Instrumenten* Abbildungen* sowohl* in* Forkels* al lg .*
Geschichte* der* Musik,* als* auch* in* Marpurgs* Krit ischer*








eine*gewisse*Aehnlichkeit* unter* den*Tönen* ihrer* Tonleiter,*und*unter*
den*Tagen*der*Wochen,*den*Planeten,*und*den*Stunden*[226]*des*Tages*




Zuverlässigkeit,* daß* die* Einrichtung* unsers* jetzigen* Tonsystems* das*
Werk*weit*späterer* Jahrhunderte*ist,*und*zweytens*widerspricht*dieser*
Vermuthung*auch*die*Einrichtung*des*griechischen*Tonsystems.*Hätten*




so*genannten* großen* Tonsystems*brachten,*welches* jedoch* noch* bey*
weitem*nicht*der*Vollkommenheit*des*unsrigen*entspricht.
Betrachtet* man* nun* die*Unvollkommenheit* der* egyptischen* Ind
strumente,*die*nur* einen* kleinen*Umfang* von* Tönen* haben*konnten,*
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die* geringste*Ursache* haben,*uns* von* der* Musik* dieses*Volkes* einen*
hohen*Begriff*zu*machen.*Wahrscheinlich*war*sie*von*derjenigen*Musik,*
die*noch*heut*zu*Tage,*sowohl*in*diesen*Gegenden*von*Afrika,*als*auch*


















So* lange*Egypten* von* Königen* beherrscht* wurde,*welche* egyptischen*
Ursprunges*waren,* so* lange* behielten* Künste* und*Wissenschaften* in*
diesem*Lande*auch*das*alte*egyptische*Originalgepräge.*Dieses*dauerte*
bis* zur* zweyten* Hälfte* des* 36sten* Jahrhunderts* der* Welt,* da* dieses*
Reich*unter* die*Both[228]mäßigkeit* des*Macedonischen*Königes* Aled





ben.* Nach* Alexanders* Tode* bemächtigte* sich* Ptolemäus,* einer*
seiner* Statthalter* der*Regierung*über* Egypten,*dessen*Nachfolger*eben*
diesen* Namen* führten,* und*daher* in* der* Geschichte*die* Ptolemäer*
genennet*werden.*Unter* der*Regierung*dieser*Könige*bekamen*Künste*
und*Wissenschaften* einen* sehr* lebhaften* Schwung,13 * sie* trugen* aber*
schon*das*griechische*Gepräge,*und*daher*bleibt*uns*von*der*ursprüngd
lichen*alten*egyptischen*Musik*nichts*mehr*zu*bemerken*übrig.
Der* lezte* dieser* egyptischen* Könige* bekam* wegen* seiner* ausd
schweifenden* Neigung* zur* Flöte* den* Beynamen* Auletes,* oder* der*
Flötenspieler.* Unter* der* Regierung* seiner* Tochter* Cleopatra* fiel*





13+ Einer+dieser+Könige,+ Ptomeläus+ Philadelphus+ genannt+ [vermutlich+nicht:+
Ptolemaios+ Philadelphos+ war+ Kleopatras+ Sohn],+ gab+ an+ seinem+ Hofe+ zu+ AleG
xandrien+ ein+ außerordentliches+Fest,+wobey+ein+Chor+von+mehr+als+ sechshunG









ein*Herr*Cantor* eine*Melodie*darzu* an.*Dieser* nämliche*Herr* Cantor*
erklärte*das*Lied*für*ein*ächtes*Volkslied,*und*er*war*darüber,*daß*er*es*
durch* seine*Melodie* in* die* Schulen* und* in* die*Volksversammlungen*






oder* als* beydes* zugleich* erscheinen,* aber* allerdings* nicht* als* Göttin.*
Hierauf*hätte*mir*der*Herr*Cantor*[230]*vermuthlich*erwiedert,*das*Ideale*















[1+ Das+ Vorkommnis+ ist+ außerhalb+ des+ Journals( der( Tonkunst+ offenbar+ nicht+
dokumentiert.]














betrunken,* und,* anstatt* ihre* Gebieterin* anzukleiden,* hätten* sie* sich*
selbst*einander*ausgekleidet,*darüber*hätte*sich*der*Gott*unendlich*ged
freut;*ein*andermal*sey*er*oben*über*der*Erde*auf* einer*weisen*Wolke*



























dung* nicht* genommen,* denn* das* Volkslied* ist* zunächst*nicht* für* die*




Volksmasse* in* hohen,*mittlern*und*niedern*Stand* ist*unnatürlich*und*
menschenfeindlich,*und*der*engere*Sinn*des*Wortes* Volk* bleibt*dabey*
immer* schwankend.* So* wie* diese* Standesordnungen* im* Staate* üblich*
geworden*sind,*hat*sich*auch*in*die*Gemüther*der*Menschen*ein*lächerd
licher*Stolz*eingeschlichen.*Alles*drängt*sich*in*die*Höhe,*es*ist*darum*




Volk* in* engerer* Bedeutung* nur* bey*der* niedern* Classe*braucht,*und*
ihm*nicht*mehr* und*nicht*weniger*Würde*giebt,*als*man*dieser*Classe*
zu* lassen* für* gut* findet.* Es* giebt* Pedanten,* denen* die*Wörter* Volk,*
Pöbel ,* gemeiner* Pöbel* gleichgültige*Ausdrücke* sind,*mit*welchen*
sie*um*sich*werfen,*wenn*sie*von*der*niedern*Classe*reden,*und*die*die*
mittlere*zu*der*hohen*schlagen,*von*beyden,*nach*einem*grammatischen*
Kniffe,*im*Plural*reden,*und*beyde*vereinigt* höhere* Stände* tituliren.*
Fern*sey*es,*daß*die*untersuchende*Vernunft*mit*herrschender*Unverd
nunft*je*etwas*gemein*habe!*Es*giebt*eine*Verschiedenheit*in*dem*Mend
schengeschlechte,*die*unter*der* Leitung* der* vernünftigen*Natur* selbst*
entsprungen*ist.*Indem*ein*Stamm*sich*aus*der*Rohheit*windet,*ordnen*



















sich* in* dieser* hohen* Angelegenheit* auf* die*Unterstützung* derjenigen*
Classe* verlassen,* der* Geistesbildung* ein* Berufsgeschäft* ist.* Auf* diese*
Absicht*muß,*als*auf* ein*Grundgesetz,*bey*der*Beurtheilung*der*Eigend
schaften* eines* Volksliedes* immer* Rücksicht* genommen* werden.* Ich*
kann* nun* zu* den* Eigenschaften* übergehen,*und* ich*werde* zuerst* die*
verneinenden,*und*sodann*die*bejahenden*beleuchten.
Um*bey*den*verneinenden*Eigenschaften*methodisch*zu*verfahren,*
bringe* ich*alles* auf* diese*zwey,*das* Manierte* und*das* Mythische,*
und*spreche,*ein*ächtes*Volkslied*darf*nicht*maniert*seyn,*es*darf*auch*
nichts*Mythisches*an*sich*haben.
Maniert* ist* ein* Kunstwerk,*wenn* es* sich* durch* Eigenheiten,* die*
das*ungezwungene*Natürliche*verdrängen,*auszeichnet.*Ich*finde,*daß*
dieser* Fehler* aus* zwey* Quellen* entspringen* kann,* theils* aus* einem*
durch*vernünftige*Ueberlegung*nicht*geleiteten*Bestreben,*natürlich*zu*
seyn,* theils* aus* einer* Vorliebe* zu* den* Eigenheiten.* Es* scheint* widerd
sprechend*zu* seyn,*daß*aus*der* ersten*Quelle*das*Manierte* [235]* entd
springen*könne,*und*doch* ist*nichts* gewisser.*Nichts*ist*manierter* als*





bey* der* Vorstellung* solcher* Personen* dem* Tone* seiner* Stimme,* den*




Eigenheiten* entspringen* kann,*bedarf* keiner* Erläuterung,*denn*dieses*
ist*die*gewöhnlichste*Entstehungsart*dieses*Fehlers.*Hierdurch*werden*
die*FreimaurerdLieder* und*die*Bergmännischen* insgesamt*maniert,*die*
eben* darum* auch* nicht* zu* Volksliedern* geeignet* sind.* Das*Manierte*
kann* in*den*Inhalt*des*Liedes*eingehen,*wenn*der*Dichter*den*Gedand





vermeidet,* und* recht* gesucht* von* diesen* Fehlern* Gebrauch* macht.*















macht.* Nach* der* ersten* Art* war* das* Lied* meines*Herrn* Cantors,* in*
V.+Ueber(den(Charakter(des(Volksliedes
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welchem* die* Religion* als* Göttin* figurirte,*mythisch;* ebenso*mythisirt*
auch* der* ehrwürdige*Young,[4]*wenn* er* anhebt,*Night,( fable( Goddess* –*
Nacht,* schwarze* Göttin[.]* –*Nach*der* andern* Art*würde*ein* vord




club* führen.*Der* Erfolg* ist*bey*beyden* Arten* der* nämliche,*denn*wer*
[237]*[nach]*der*ersten*mythisirt,*der*muß*doch*die*Auxlärungen*über*
seine*Personendichtungen*aus*der*Fabel*nehmen.*Es*fragt*sich*also,*was*
die* Vernunft* vom* Gebrauche* der* Götterfabel* überhaupt* halte.* Die*
Götterfabel,* die* die* herrschendste* geworden* ist,* ist* die* Griechische.*
Klopstock,*Denis,[5]*und* einige*andere*Dichter*haben* die*Nordische* in*
die*Dichtkunst*eingeführt.*Diese*unterscheidet*sich*von*jener*nur*durch*
einen* höhern* Grad* Abscheulichkeit.* Wenn* ich* also* beweise,* daß*die*
Griechische*nicht* vor* dem* Richterstuhle* der* Vernunft* und* des*guten*
Geschmackes*bestehen*kann,* so*wird*zu*gleicher*Zeit* auch* der*Nordid
schen* das* Urtheil* gesprochen.* Erschöpfen* kann* ich* diese* Sache* hier*
nicht.*In*einer*andern*Schrift*werde*ich*darthun,*daß*der*gröbste*Athed
ismus*die* Grundlage*des*Griechischen* Fabelsystems* ist.* Jezt*hebe* ich*




sehr* berühmter* Männer[6]* diesen* Göttermädchen* feyerlich* gehuldigt,*
und* angelobt,* daß* sie,*unter* ihrer* seegensreichen*Mitwirkung,* in* der*
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[4+ EDWARD( YOUNG,+ The( Complaint:( Or,( Night1Thoughts( on( Life,( Death,( &(
Immortality.(Night(the(First,+London:+Dodsley+1742,+ S.+4:+“Night,+ fable+Goddess!+
from+ her+Ebon+ throne,+ /+ In+ rayless+Majesty,+now+ stretches+ forth+ /+Her+ leaden+
Scepter+o’er+a+slumbering+world”.]
[5+ Michael+ Denis+ veröffentlichte+ 1768/69+ die+ erste+ deutsche+ Übersetzung+ von+
James+Macphersons+»Ossian«GDichtungen.]
[6+ Gemeint+ sind+ FRIEDRICH( SCHILLERs+ Die( Horen+ im+ ersten+ Jahrgang+ von+ 1795,+
erschienen+bei+Cotta+in+Tübingen+als+»Die+Horen+eine+Monatsschrift,+von+einer+
Gesellschaft+verfaßt+und+herausgegeben+von+Schiller«+(S.+III).]
einen* ihrer* Stathalterschaften* solche*Verfügungen* treffen* wollen,*daß*
die* speculative* Vernunft* und* der* gute*Geschmack* ein* Paar,* wo*nicht*
Vermählte,* doch* auf* immer* und* ewig* Verlobte*werden* sollen.* In* der*
Ankündigung* der* Zeitschrift* dieses* Namens* wird* die* Fabel* von* den*
Horen* erklärend* also* erzählt* –* »Die*drey* schwe[238]sterlichen* Horen*
Eunomia,*Dice*und*Irene*werden*sie*(die*Zeitschrift)*regieren.*In*diesen*
Göttergestalten* verehrte*der* Grieche*die*welterhaltende*Ordnung,*aus*
der* alles* Gute* fließt,* und* die* in* dem* gleichförmigen* Rhythmus* des*






von* den*Horen* folgenden* Inhalt* –* Jupiter* zeugt*mit* seiner* Schwester*




wird.*Betrachtet* die* Vernunft* diese* Fabel* vor* sich,* so* findet* sie* auch*
































Wärme* über* das* Land* verbreitet.* Wollte* sie* volles* Licht* und* volle*
Wärme*ausfliesen* lassen,*so*wurden*die*gewöhnlichen*acht*Pferde*and
geschirt,* und*der* Kutscher* Phöbus* konte*die* ganze* Lichtmasse* auflad
den,*gefiel*es*ihr* aber,*die*Bäume*und*die*Pflanzen,*die*Thiere*und*die*








dieses* schlaue*und* herschsüchtige*Weib* das*Wohl* und* das*Weh* des*
ganzen* Landes* nach* allen* auch* den* feinsten* Modificationen* in* ihrer*





also*grad* das*Gegentheil* von*dem,*wofür*man* sie* in* der* erklärenden*
Erzählung* ausgegeben* hat.*Behauptet*man* aber,* der* andere* Satz,* die*
Veränderungen* in* der* Körperwelt* erfolgten* nach* eben* dem* Gesetze,*
nach*welchem*die*Harmonie*in*der*Geisterwelt* erhalten*werde,*sey* in*
der*Fabel*von*den*Horen*allerdings*[241]*enthalten,*so*gebe*ich*gern*zu,*
daß* solche*Weisheit* in* der* Fabel* gefunden* werde,* denn* die* gesunde*
Vernunft* lehrt*das*Gegentheil.*Die*Vernunft* sieht*ein,*daß*die*Körperd
welt*und*die*Geisterwelt*zwey*ganz*verschiedene*Naturen*sind,*und*sie*




Wesen,* ganz* und* gar* unmöglich,*daß*das*Wirkungsgesetz* in* beiden*









ist* vernunftwidrig,* was* vernunftwidrig* ist,* ist* geschmacklos;* wäre* es*
mythisch,*so*erfüllete*es*die*Phantasie*des*Volkes*mit*den*possierlichen*
und*unwürdigen*Göttergestalten,*machte*also*von*der*Gotheit*abwendig,*




gemodelte* Personendichtung,* unumgänglich* vermeiden.* Sophisterei*
wär* es,* wenn*man* spräch,* Göttin,* Göttergestalt* und* dergleichen*
Wörter*wären*poetische*Sprache,*der*man*sich*nur*zur*Verzierung*bed





moderte*Lumpen* und* keine*Verzierung.*Es* ist* sehr* zu*bedauern,*daß*
Gesners* sonst* so*vortrefliche*Idyllen*mythisch*gedichtet* sind,[8]* und*
sie*sind*es*so*recht*im*vollsten*Sinne*des*Wortes.*Gesner*kan*vor*Götterd
personen,*die*selbst*Theocriten*Hohn*und*Spot*sind,*in*warm*scheinend
der* Andacht* niederknien,* aber* eben* diese* warm* scheinende*Andacht*
wirkt*schauernden*Frost,*wenn*man*mit*ihm*sympathisiren*sollte.*Diese*

















So* eitel* und* fruchtlos* auch* blos* lobpreisende* Lebensbeschreibungen*
von* verstorbenen* Freunden* seyn*müssen,* so* nützlich* und* angenehm*
können*wahre*ungeschminkte*Nachrichten*von*dem*Leben*eines*Mannes*
seyn,* der* durch* eigene*Kraft* und*Thätigkeit* einen* gewissen*Grad* von*
Werth*und*Glück* sich*zu*erwerben*wußte.*Ein* solcher*Mann*ist*unser*
Wolf,[3]* von*dessen*Leben*mir* die*Freundschaft* seiner*hinterbliebenen*
Gattin[4]*einen*von* ihm*selbst*verfertigten*Aufsatz*anvertrauet*hat.*Mir*
scheint*dieser* im* lezten* LebensdJahre[5]* aufgezeichnete*Aufsatz*von* so*
originell* naiven* Charakter* zu* seyn,* daß* er* durch* jede* fremdartige*
Be[244]handlung*an*Interesse*verlieren*mußte.*Meine*Leser*werden*das*
nur* dann*ganz*sentiren,*wenn* sie* den*Mann*persönlich* gekannt,*oder*
185
[1+ Autor+der+Einleitung+ist+Johann+Friedrich+Reichardt.]
[2+ Berlinisches( Archiv( der( Zeit( und( ihres( Geschmacks( 1,+ 1795,1,+ S.+ 162–170.+ Der+
dortige+ zweite+ Teil+ (S.+ 273–283)+ fehlt+ im+ Journal( der( Tonkunst,+ siehe+ unten,+
Anhang+1,+S.+203–212.+Der+Text+wurde+etwas+redigiert+nochmals+gedruckt+als+Der(
Kapellmeister(Wolf(in(Weimar,+in:+Historische(Merkwürdigkeiten(in(Erzählungen(
und( Anekdoten.( Zur( Lehre( und( Unterhaltung( für( die( gebildete( Jugend,+ Bd.+ 1,+
Nürnberg:+Campe+1822,+S.+127–149.]























suchend,*oft* verfehlte.*Die*wohlwollende*Neigung,* den* nächst*Umged
benden*es*möglichst*wohl*zu*machen,*schien*ihm*so*fremd,*wie*der*feine*
Weltton,*der* jene*fürs*alltägliche*Leben* oft*ersezt.*Er*war* ein* Beweis*
dafür,* daß*die*Eindrücke*und*Gewohnheiten* einer* in* Nie[245]drigkeit*





Ich* besinne*mich*auf*meinen* ersten* sehr* frühen*Reisen,* im* Jahr*
1771,*zu*ihm*gekommen*zu*seyn,*und*mich* ihm*mit*einer* Empfehlung*









ein* angenehmes*Wort* die*Unterhaltung* zu* erleichtern.* Auch* fuhr* er*
fort,*sich*von*unten*auf*dabey*anzukleiden,*und*als*die*Frau,*mitten* in*
dieser*für*mich*ganz*neuen*Scene,*hereintrat,*sagte*er*ihr*ganz*laut*über*
mich*weg:*»da* ist* einer,* der* sagt,*daß*er* deinen*Vater* kennt,*und*
eine*Empfehlung*von*ihm*bringt:*–*die*kriegen*wir*oft*so*durch*Reisend
de,«*sagte*er*zu*mir.


















































Formen* dar,* um* sein* Talent* daran* zu* üben.*Dazu* fehlte*es* ihm* aber*
vielleicht*mehr* noch* an* Biegsamkeit* des* Charakters,* als* des* Geistes;*
und*ich*glaube,*daß*die*Hauptquelle*seiner*Unzufriedenheit* in*diesem*
unbehaglichen*Gefühle*lag.*Au[ch]*für* die*große*Kirchenmusik* hat*der*
Hof* in* Weimar* jederzeit* Neigung* bezeigt;* und* das* Orchester* ist* seit*
langer*Zeit*eines*der*besten*unter*den*deutschen*Hoforchestern.*Ich*
kann*mich* nicht* erwehren,*[248]* hier* öffentlich* einen*Wunsch* zu* äud
ßern,* den* ich* mündlich* noch* ve[r]schiedentlich* dem* rechten* Manne*
Heinrich+Christoph+Koch,+Journal(der(Tonkunst,+Zweytes+Stück
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gänzliche*Abspannung* verfiel:* so,* daß* er* bey*dem*Anschein* von* volld
kommener* Gesundheit* und* körperlicher* Stärke,* in* allem* körperlichd
moralischen,*wie* ein* Kind* gehandhabt* und* behandelt*werden* mußte.*
Und*in* dieser*Abspannung*schrieb*der* sonst* so*stolze,*in* seinem*Ausd
drucke,*wie*einige*Schriften*von*ihm*zeigen,*gesuchte*und*prätensionsd
volle*Mann* die* naive* absichtlose*Beschreibung* seines* Lebens,*die*wir*
hier*mittheilen,*und*die*in*psychologischer*Rücksicht* gewiß*nicht*und
merkwürdig* ist.*Schade,* daß* er* sie*nicht* vollenden* konnte!* Vielleicht*








[12+ Friedrich+ Ludwig+ Æmilius+ Kunzen+ wurde+ 1795+ stattdessen+ in+ der+ Nachfolge+
Schulz’+ (siehe+ oben,+ S.+ 104)+ als+Musikdirektor+ nach+Kopenhagen+ berufen.+ Das+
Amt+ des+Hoyapellmeisters+ blieb+ in+Weimar+ bis+ zum+ Amtsantritt+ von+ Johann+
Friedrich+Kranz+vakant.]
[249]*Da* ich* ohngefähr* vier* Jahr* alt*war,[13]* stand* in*meiner*Stube*ein*
Clavier.*Mein*Vater* fragte*mich:*Du?*willst*du*das*Clavier* lernen?*–* Ja*
wenn*mein* Bruder* von* Gotha* kömmt.[14]* –*Mein* Bruder*war* in* Gotha*
und*hielt*sich*beym*Capellmeister*Stölzel*auf,[15]*um*die*Komposition*zu*




im* sechs* und* funfzigsten* Jahre* noch* gespielt* habe.* Das* verursachte*
Wunder*bey*meinem*Bruder,*daß*ich*es*in*einer*Stunde*so*weit*gebracht*
hatte.* Er* erzählte*mir* dieses*noch* in* seinen* lezten* Tagen* so,* daß* ich*
mich*darüber*freuen*mußte.*Nun*gieng*mein*Bruder*wieder*nach*Gotha*
zurück,* sezte* mir* aber* einige* Stücke* auf,* die* ich* ohne* Zuthun* eines*









spielen*wollte?* –*Allein*Gott* in* der*Höh’* sey*Ehr!*Froh*war*der* Schuld
meister.*Es*ging*nun*immer*weiter,*ich*lernte*so*geschwind,*daß*ich* in*














steht,*so*greifst*du* das,* und*dann* das,* u.*s.*w.*–*So,*ist’s*recht?*–*Ja*so*
ist’s* recht.*–*Den*Sonntag*darauf* sagte* ich* dem*Schulmeister,*daß*ich*




spielen*und* aufzuschreiben.* Ich* trieb*das* etliche*Wochen*fort* und*sie*
sagten,* das*wäre* komponirt.* Im* dreyzehnten* Jahre* kam* mein* Bruder*
von*Kahla*nach*Behringen*zum*Besuch.*Ich*mußte*mich*vor*ihm*hören*








war,*und*meines*Vaters*Herr,*und* fragte*mich,*ob*ich* Lust* hätte,*bey*
dem*in*Dienste*zu*gehen,*er*wollte*mich*reiten*lernen*lassen,*und*dann*
sollte* ich* ein* Bereiter* werden.*Das*war* ganz*gut* gemeint,* und*da* ich*
nicht*wußte,*was*aus*mir*werden*sollte,*so*sagte*ich,*ja.*Und*nun*reiseten*
wir*wieder* nach*Behringen*hin.* Ich* zog*gleich* [ei]n*auf*dem*Schlosse.*
VI.+Miscellaneen,(Nachrichten,(Recensionen(und(Anzeigen
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[18+ Ernst+ Wilhelm+ von+ Wangenheim+ war+ ab+ 1750+ Stallmeister+ des+ Herzogs+ von+
SachsenGGothaGAltenburg+ (MICHAEL( RANFT,+ Neue( Genealogisch1Historische(
Nachrichten,+ Der( 7.( Theil,+ Leipzig:+ Heinsius+ 1751,+ S.+ 980),+ zudem+ »wirklicher+
G.+ R.+ [Geheimer+ Rat]+ und+ Obersteuerdirektor«+ (JOHANN( GEORG( AUGUST(





umzugehn.* Durch* den* Justitiarium* wurde* mir* angedeutet,* ich* sollte*
beym*Reitknecht*schlafen,*und*thun*was*er*haben*wollte:*der*Herr*käme*
bald*heraus*und*dann*würde*er*selbst*befehlen,*was*ich*thun*sollte.*Ich*
ging* also* zum*Reitknecht* und*befragte*mich,*was* ich* thun* sollte.* Da*
sind*sechs*junge*Pferde,*auf*die*sollten*Sie*Acht*geben,*und*dabey*thun,*
was*ich*bey*dem*meinigen*thue.*Nun*ich*striegelte*die*Pferde*und*that*






[252]* Ich*ging*wieder* fort,*und* that,*was* im*Stalle* zu* thun* war.*
Der*Herr*ging*wieder*nach*Gotha.*Nun*hieß*es,*mir*würden*Kleider*ged
macht,* ich*würde*bald*in*die*Stadt*müssen.*Ich* lebte*14*Tage*in*dieser*























aus*der* Speierschen*musikalischen* Zeitung* bekannt.[22]*Weniger*
bekannt* möchten* aber* wohl* folgende* Umstände* seines* Lebens*
dem*musikalischen*Publikum*seyn.*Er* war* der* sechste* Sohn* des*
ehemaligen* Rudolstädtschen* Kapellmeisters* Graf,* der* zu* seiner*
















der* Flöte,* auf* welcher* er* sich* in* der* Folge*durch* einen* schönen*
markichten*Ton,*und*durch*Präcision*im*Vortrage*sehr*zu*seinem*
Vortheile*auszeichnete.*Nachdem*er* als*Pauker* ausgelernt*hatte,*









hielt* sich*vorzüglich* einige*Zeit* in*dem*Haag* auf,*woselbst* sein*
älterer* Bruder* die*Kapellmeisterstelle*bey*dem*Erbstatthalter* bed
kleidete;* von*da*machte* er* eine*Reise* in* einige* italiänische*Prod









[24+ Johann+ Georg+ Käsemann+ ist+ in+ den+ Kapelllisten+ von+ 1738+ und+ 1743+ auch+ als+
Cembalist+ erwähnt:+ UTE( OMONSKY,+ Werden( und( Wandel( der( Rudolstädter(
HoQapelle( als( Bestandteil( des( höfischen(Lebens( im( 17.( und( 18.( Jahrhundert,+ in:+
Peter+Larsen,+Ute+Omonsky+und+Markus+Waldura,+Musik(am(Rudolstädter(Hof.(
Die(Entwicklung(der(HoQapelle(vom(17.(Jahrhundert(bis(zum(Beginn(des(20.(Jahr1
hunderts,+ Rudolstadt:+ Thüringer+ Landesmuseum+ 1997+ (Beiträge+ zur+ schwarzG
burgischen+KunstG+und+Kulturgeschichte+6),+S.+32,+72,+74.]







von* Kotzebue,* der* Spiegelritter,* aufgeführt.* Die* Komposition* ist* von*
Herrn* Karl* Christ ian* Agthe,* Hoforganist* und*Kammermusikus* in*






Leipzig* in* der* Breitkopfischen* Musikhandlung:* Versuch* kurzer*
praktischer* UebungsdExempel* al lerley* Art* für* Schüler,* die*
im* Gesange* zum* sogenannten* Notentreffen* oder* vom* Blattd
singen* angeleitet* werden* sol len.* Ein* Pendant* zu* Hil lers*
kürzeren* und* erleichterten* Singanweisung. [29 ]* Al len* die*
s ich* in* Schulen* mit* Unterrichte* im* Gesange* beschäft igen,*
ergebenst* zugeeignet* von* Georg* Peter* Weimar,* Kantor* und*
VI.+Miscellaneen,(Nachrichten,(Recensionen(und(Anzeigen
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vermißte* in* den* bisher* erschienenen* Anweisungen* zum* Singen* eine*
hinlängliche*Anzahl*UebungsdExempel,*die*sowohl*zur*richtigen*Intonad
tion*der*verschiedenen* einzelnen* Intervallen* insbesondere,*als*auch*zur*
Uebung*im*Notentreffen*überhaupt,*nothwendig*sind,*und*sucht*durch*
sein*Werk* diese* noch* vorhandene*Lücke* auszufüllen.*Er* liefert* daher*





Bemerkung* verbunden,* die* beym* Unterrichte* sehr* oft* vernachlässigt*
wird.*Um* aber* das*Werk* als* Schulbuch* nicht* zu* vertheuern,* sezt* der*
Verfasser*bey*denen,*für* die*es* zunächst* bestimmt* ist,*den* Besitz*von*
Hil lers* kürz.* und* erleicht.* Singeanweisung* voraus,*weil*dieses*
ein*Werk* ist,*dessen*Ankauf*man*billig*von* jedem*erwarten* kann,*der*
sich* mit* dem* Unterrichte* im* Gesange* beschäftigt.* Der* Herr* Cantor*















valle* gemodelt* ist,* welches* treffen* zu* lernen,* sich* der* Schüler* geübt*
hat.*Die*zweyte*Hälfte* dieser* ersten*Abtheilung* enthält*etwas*größere*
UebungsdExempel* sowohl* in* der*harten*als*weichen*Tonart,*theils*mit*
untergelegten* einzelnen* Silben,* theils* auch* mit* ordentlichen* Texten,*
wobey*zugleich*durch*Hinzufügung*einer* zwey[257]ten*Stimme*darauf*
Rücksicht*genommen*worden* ist,*daß*der* Schüler* bey*Zeiten* das*Ohr*
von*der*ersten*Stimme*abziehen,*und*zu*derselben*eine*zweyte*singen*











Stimmen* zugleich* zu*singen,*Festigkeit*zu*verschaffen.*Da*nun*die* zu*
jeder*Uebung*gewählten*Exempel* ihrem*Zwecke*völlig*entsprechen,*so*
sieht*man*schon*aus*dieser*dargestellten*InhaltsdAnzeige,*daß*der*Verf.*











gegeben* von* Joh.* Bapt.*Depisch.* In*Musik* gesezt* von* Joh.* Michael*
Haydn,* Hochfürstl.* Salzburg.* Concertmeister.* Salzburg* bey* Mayr.*
1795.*9*Bogen*in*Folio.*12*Gr.[31]
La(Clemenza( di(Tito,* eine*ernsthafte*Oper* von*Mozart*mit* deutd
schem*und*italiänischem*Texte*fürs*Clavier*eingerichtet*von* A.* E.* Müld











32+ Nicht+ allein+ die+ nachfolgenden+ neu+ herausgekommenen+Musikalien,+ sondern+
auch+ alle+ ältere+ Tonstücke,+ welche+ in+ dem+ Braunschweigschen+ Musikalisch.+
Mag.+auf+der+Höhe+[von+Kochs+Kompagnon+Spehr,+siehe+oben,+S.+111,+Anm.+1],+in+
Offenbach+ bey+ Andre+ &c.+ herausgekommen+ sind,+ sind+ in+ Weimar+ bey+ dem+





Arie* fürs* Clavier,* aus* Il( re( pastore* von* Mozart ,* mit* ital.* u.*
deutsch.*Text.*Braunschweig.*6*Gr.[37]
3*Lieder* fürs*Clavier* vom* Graf .* von* Kospott .* erste*Lieferung.*
ebendas.*12*Gr.[38]












6*Arien*zum*Singen*beym*Clavier*von*Wenz. *Müller . * 16*Gr.[44]















12* Lieder* verschied.* Dichter,* zum* Singen* beym* Clav.* von* Joh.*
Brandl . *Queerfol.*Speyer.*22*Gr.[46]








Kospott , ( (Comt.(de)(Sinfonia.(Op.*22.*Braunschweig.*1*Rthlr.*4*Gr.[53]
Kospott , ( (Comt.(de)(Sinfonia.(Op.(23.*Braunschweig.*1*Rthlr.[54]

















Mozart,( Ouverture( a( grand(Orchest.(de( l’Opera:(La(Clemenza(di(
Tito.(Op.*49.*Offenbach.*1*Rthlr.[57]
Mozart, (Ouverture(de(l’opera:(Figaro.*ebendaselbst.*1*Fl.*30*Kr.[58]
André.( J.(A.(3( Sinfon.(a( grand(Orchestre.(Op.* 4.*5*et* 6.*Offenb.*
3*Rthlr.[59]
[261] *3) *Quartetten*und*Quintetten.
Hiller ,( Fried.((le( jeune)(3(Quart.(a( 2(Violini(Viola( et( Violoncello.(
Op.(1.((Braunschweig.)*1*Rthlr.*10*Gr.[60]




Hoffmann,( 3( Quart.( a( 2( Violi,( Viol.( et( Violonc.( Op.( 3.( Offenb.(
1*Rthlr.*20*Gr.[63]













Hoffmann,( Concerto( a( 2( Violini( oblig.( Op.( 2.( Offenb.( 1* Rthlr.*
16*Gr.[65]
Neubauer, (Concert.(a(Flauto,(Op.(13.(Offenb.(1*Rthlr.*8*Gr.[66]




















die* Schule* sollte.* Das*war*mir* sehr* lieb.* Denn* Latein* und*Griechisch*
hatte* ich* beim* Informator* schon* gelernt,*und* ich* sollte*mit* ins* Chor*
gehn:*das*war*ganz*meine*Sache.*Zu*Ostern*war*ich*wieder*ganz*geheilt,*
und*ging*mit*meinem*Vater*nach*Eisenach.
* Der* Cantor* examinirte* mich* fürs* erste* im* Singen.* Ich* war* nur*





den*Discant* gesungen;*zuletzt*wurde* ich* heiser,*und*blieb*es*vierzehn*
Tage;*hernach*als* ich*wieder* singen*konnte,* sang* ich*den*Baß.*–*Nun*
ging* ich*mit* ins*Chor,* sang* [274]*in*der* Kirche,*hörte*einen*Bach*die*
Orgel* spielen,[1]* und* componirte* Arien,*Motetten,* und*was*man* sonst*
wollte.*Als* ich*drey*Jahre*da*zugebracht*hatte,*kam*die*Krätze*wieder:*
ich* mußte* also* nach* Hause,*und* wieder* ein* halbes* Jahr*mediciniren.*
Weil* ich*ein*Gothaner* war,* sollte* ich* auch*nach* Gotha* auf* die*Schule*











ganzen* Chore,*mit* tausend* Fehlern,* die* auch* so*blieben,* und* in* der*








sangen,* und* in* Gotha* in* der* Capelle* nur* sieben.* Der* Präsident* vom*





ich,*würde*er* sie* doch* wohl*hören,*und* ein*Wort* darüber* sagen.*Wie*
gedacht,*so*geschehn!*Er*hatte*gesagt,*für*einen*Schüler*wäre*das*genug.*
Dies* ging*mir* über* alles* andre*Lob.*Nun*wurde* ich*Oberpräfectus* im*










[3+ Vermutlich+ ist+ Johann+ Ernst+ Hoodermann+ gemeint,+ der+ bis+ 1761+ das+Amt+ des+














kannten,* Nahmens* Oschmann.* Inscribiren* ließ* ich* mich* gleich.* Herd
nach* ließ*ich*mich*vom*Hrn.*Professor* Tympe*[276]*examiniren.*Mein*
Bruder* von*Kahla*kam*auch,*und*ließ*sich*inscribiren*und*examiniren.*
Denn* es* ging*da* unter* einander.* Es*waren* Verschiedene,*die* sich* zud
gleich*examiniren*ließen,*und*damit*waren*wir*Studenten.*Nun*ging*ich*
in*die*Collegia.*Von*Michael*bis*Ostern* besuchte*ich* vier*Collegia.*Ich*














[6+ Die+ beiden+ Titel+ gehören+ zusammen:+Mi( pavento( il( figlio( indegno:+ aus+Grauns+
Britannico.]















Compositionen* verhalfen.*Wenn* einer* Doctor* wurde,* bekam* er* eine*





ratsmusik.*Der* andern* Musiken* erinnere* ich* mich* nicht* mehr.*Diese*
Musiken*trugen*mir*125*Rthlr.*Davon*konnte*ich*schon*ein*Weilchen*leben.*
Ich*wohnte*so*ins*fünfte*Jahr*in*Jena,*und*endlich*ging*ich*nach*Leipzig.*
Von* da* ging* ich* auch* bald* wieder* fort,* weil* ich* dort* nicht* bestehen*
konnte.* Ich*mußte*Geld* haben,*ging* also*nach*Naumburg*zurück,*wo*
ich*schon*von*Jena*aus*bekannt*war.*Ich*schrieb*unterdessen*an*meinen*








[8+ Johann+Ernst+Wilhelm+ von+Stein;+herzlichen+Dank+ für+die+ freundliche+Hilfe+an+
Herrn+Matthias+Ludwig+vom+Domarchiv+Naumburg.+Er+wird+1758+im+»DomGStift+
Naumburg«+ unter+ den+ »Capitulares«+ als+ »Residens«+ geführt+ (GOTTLOB(












* Als*wir* hinkamen,* freute* sich* der*Herr* von*Stein,*mich* zu* sehn,*
und*sagte,*er*hätte*schon* in*Gotha*viel*Rühmens*von*meinem*Clavierd
spielen*gehört:*da*nun*eben*da*ein*Clavier*stünde,*so*möchte*ich*doch*
so*gut* seyn,* und* spielen.* Ich* spielte,* hab’* aber* wieder* vergessen* was,*
sang*auch* eine*Arie.*Als*ich* fertig*war,* fragte* er* mich,*wo* ich* logirte,*
und*sagte*wenn*ich*bei* ihm*logiren*wollte,*so*würde*es*ihm*angenehm*
seyn.*Wenn* ich* auch*nach* Leipzig*wollte,* so*wollte*er*mich* dahin*red




Domherrn*herum,*absonderlich* bei* Herrn*von*Ponikau,[10]* dessen*Ged
mahlin*in*Dresden*erzogen*war,*und*das*Clavier*spielte.*Ich*ging*öfters*
dahin*und*spielte,*mußte*auch*da*speisen.*So*gut*hatte*ich*noch*nie*ged
gessen.*Endlich* rückten*auch*Preussen*in*Naumburg* ein:*sie* forderten*
von*der*Stadt*200,000*Thaler,*und*vom*Domcapitel*50,000*Thaler,*daher*




[9+ Wolf+ spielt+ hier+und+ im+ Folgenden+ auf+ die+ preußischen+ Besetzungen+ Leipzigs+
und+Naumburgs+während+des+Siebenjährigen+Kriegs+(1756–1763)+an.]
[10+ Johann+ Christoph+ von+ Ponickau+ auf+ Belgershayn;+ herzlichen+ Dank+ an+ Herrn+
Matthias+ Ludwig+ vom+ Domarchiv+ Naumburg.+ Er+ wird+ 1758+ im+ »DomGStift+
Naumburg«+unter+den+»Capitulares«+als+»Cantor+und+Residens«+geführt:+KREBEL(
(1758),+S.+230).]







Sachen* zusammen* genommen* hatte,* fuhren* wir* fort.*Unterweges*war*
die*Rede*ganz*anders.*In*Auerstädt*kehrten*wir*ein,*und*brachten*dort*
die*Nacht*zu.[12]*Da*fing*der*Herr*von*Ponikau*an,*ob*ich*wohl*Lust*hätte*









bin*der* Domherr* von*Ponikau* aus*Naumburg.*Dann:*wer* ich* sey?* Da*





nicht* reichen* wollte.* Ich* hoffte* immer,* er* sollte* wieder* von* Italien*










Ich* komponirte*daher* ein* Clavierconcert,* und*wie* es* fertig*war,*sagte*




zu* thun* hätte.* Ich* ging* alsdann* selbst* hin,*bei* dem* Herrn* Geheimen*
Rath*von*Witzleben,*und*meldete*mich.*Der*Mann*war*sehr*gnädig,*und*
sagte*mir,*er*wollte*es*der*Herzogin*vortragen.*Ich*ging*also*wieder*nach*






















Hof1( und(Adreß1Calender+ 1762+ als+ »HofFourier«+ unter+ der+Rubrik+ »Trompeter+
und+Paucker«+geführt+(S.+73).]
[14+ Vgl.+ zur+ folgenden+ Zeit+ WOLFRAM( HUSCHKE,+ Musik( im( klassischen( und(
nachklassischen(Weimar(1756–1861,+Weimar:+Böhlau+1982,+S.+11–62.]














auf* dem* Flügel* spielen,*mit* besonderm* Vergnügen* aber,* einige*Arien*
von* Hasse* und*Graun* singen.* Nun*war* alle* Sonnabend* Concert,* und*
Mademoiselle*Benda* lies* sich* allemal* darin*hören.*Die*Musik* bestand*
damals*aus*acht*Hautboisten,*zwei*vom*Regimente*bliesen*die*Hautbois,*
zwei*Ho|autboisten*die*Flöte,*zwei*die*Waldhörner.* Ich* lief* so*neben*
her.*Einmal*kam*der*Chef*nach*dem*Concert*zu*mir,*und*sagte,*die*Herd
zogin*wäre*Willens*mich*zu*engagiren.*Sie*wollte*mir*aus*ihrer*Schatulle*








Nicht* lange*nachher* verlangte* die*Herzogin* auch*Unterricht* auf* dem*










tage,* und* von* jeder* Orgel* auf* dem*Lande* 100* Thaler.* Ich* comp0nirte*
nun* geistliche* Cantaten* zu* den* Geburtstagen* der* Herzogin* und* der*
Prinzen.*Der*Hofcantor*glaubte*ein*Recht*zu*haben,*mit*zu*singen.*Ich*
ließ*mir* dies* gefallen,* und* machte* ihm* allemal* eine* Arie,* die* er* so*
prächtig* absang,*daß*man* ihm*Complimente*darüber*machte.*Endlich*
hatte* ich*dies*Componiren* satt,* ich*wollte* nicht*mehr.*Was?* fing* der*
Hofcantor* ängstlich* an,* Sie*wollen* nicht* mehr?* –* Ach,* sagte* ich,* ich*
merke*was*an* Ihnen,* ich*will* Ihnen* Ihre*Accidentien*nicht*nehmen.*–*
Ich*konnte*wohl*denken,*daß*er*nicht*umsonst*singen*würde,*und*ohne*
mein* Wissen* war* er* hingegangen,* und* hatte* sich* beim* Hofmard
schallamte*gemeldet,*woselbst*er*für*jede*Arie,*die*er*in*der*Kirche*sang,*
einen*D[u]caten*bekam.*Ich*componirte*immer*fort.*Es*währte*nicht*[283]*






wollte* Operetten* haben.* Ich* hatte* in* meinem* Leben* keine* gehört,*
machte* aber* Operetten,* und* ließ* sie* drucken.* Einige* fanden* in* verd




von* einem* halben* Jahre*machten* wir* Hochzeit.*Die*Herzogin* Mutter*
richtete*dieselbe*aus,*und*wir*waren*recht*vergnügt.*Nun*ging* erst*das*










sehn.*Nicht* lange* dauerte* es,* so*heirathete*der* Erbprinz.* Ich*und* der*










Batteux* sah* die* Oper*mit* ihren* glänzendsten* Fehlern,* und* ging* nach*




der* Geist,* wo2 * die* gebietende* [8]* Tonkunst* die* lächerlichsten* Fehler*
nothwendig*macht,*wo*man* bey*der* Zerstöhrung* einer* Stadt* Arietten*
singen*muß,*und*tanzen*um*ein*Grabmal,*wo*man*den*Palast*des*Pluto*
sieht,*und*den*Palast*der*Sonne,*Götter*sieht,*Dämonen,*Zauberer,*Gaud
keler,* Ungeheuer,* Paläste,* in* einem* Augenblicke* werdend* und* verd




Les( beaux( arts( réduits( à( un(même( principe,+ Paris:+ Durand+ 1746,+ insbesondere+
S.+219–226.]
2+ ou(l’asservissement(à( la(musique( rend(nécessaires( les(fautes(les(plus( ridicules,+ so+
lautet+ es+ im+Originale,+ dieses+höchst+ übereilte+Urtheil.+ Es+ist+ ungerecht,+wenn+
man+ der+ unschuldigen+ Tonkunst+ auch+ nur+ eine+ einzige+ der+Ungereimtheiten+
zurechnet,+ die+ in+der+Oper+zu+figuriren+pflegten,+denn+das+asservissement(à( la(
musique,+ das+ ist+eine+Grille.+Der+Dichter+allerdings+ ist+ es,+der+in+ der+Oper+den+
Ton+angiebt,+und+wenn+sein+Singspiel+nicht+Poesie+genug+ ist,+um+[8]+sich+auch+
ohne+Tonkunst+ als+ ein+vollendetes+Werk+ behaupten+zu+ können,+ so+ ist+ es+der+
Vereinigung+ mit+ dieser+ Schönen+ nicht+ werth.+ Ich+ weiß+ wohl,+ daß+ es+ Voltäre+
nicht+allein+ist,+daß+es+ein+herrschendes+Vorurtheil+ist,+daß+es+auch+ein+über+das+
Vorurtheil+ erhabener+ scharfsinniger+ Philosoph+ ist+ –+ Moses+ Mendelssohn+ im+
zweiten+Theile+seiner+Philosophischen+Schriften+–+dem+ich+mich+hier+entgegen+
stelle,+ kenne+ aber+ die+ Stärke+meiner+ Seite,+ denn+ die+ Natur+ der+ Sache+ ist+ für+
mich.+Die+Dichter+konten+das+Singspiel+wieder+die+ausschweifende+Ueppigkeit+







zufrieden.«[3]* Sehet* da!* [9]* Männer,* die* wiederstehen* konten,* vom*
Strome*hingerissen.*Aber*Voltäre*wollte*in*der*Oper*nicht*glänzen.*Eben*
so* verunstaltet,* wie* Voltäre* in* Frankreich,* sah* der* Graf* Algarotti* das*




sind* von* der* gefährlichsten* Art.*Man* kan* sogar* zweifeln,* ob* sich* das*
Drama*überhaupt* lyrisch* bearbeiten* lasse,*und*ich*halte*dafür,*daß*es*
keine*Schande*ist,*diesen*Zweifel*zu*hegen,*wofern*man*nur*nicht*darin*
beharre.*Hier*gebietet*mir*die*Pflicht,*abzubrechen,*damit*ich*mir*nicht*





























* Ich* habe*mein* Singspiel* durchaus* versificirt,*nicht*weil* ich* zum*

















[2]*Auf* dieses* Journal,*wovon*monatlich* 2* Bogen* erscheinen,* und*der*
ganze*Jahrgang*1*fl.*36*kr.*kostet,*subscribirt*man*in































Man* fürchte* ja* nicht,* daß* dieses*Blatt* dem* Publikum* überflüßig* sey.*
Der*ausgebreitete*Handel*unsrer*vortreflichen*Vaterstadt,*deren*Namen*
dieses* Journal* an* der* Stirne* trägt,* verdient* wohl* die* Aufmerksamkeit*
Deutschlands*auf*jedes*Produkt,*das*in*derselben*erscheint.*Wir*wissen*
wohl,*daß*hier* das*bekannte:*Sunt( bona(mixta(malis,*wie*überall,* eind
tritt.*Allein*dieß*ist*eben*die*Ursache,*warum*thätige*Hände*den*Wust*
durchwühlen*müssen,*um*dem*Publikum*das*Gute,*das*sie*oft*nur*mit*
Mühe* herausklauben,* anzuzeigen.* Die* Menschen* sind* sich* immer*
gleich;*und*das*Schicksal,*das*Ein*Fach*trift,*läßt*auch*das*andere*nicht*
ungeschont.* Gesunde* Sinne,* Fähigkeiten,* Erziehung,* Leidenschaften,*
Vergleichung* sind* am* Ende* immer* das,*was* jedem* Menschen* seinen*
Werth* giebt,*und*was*diesen*auf* seine*Werke*überträgt.*Freilich*wäre*
die*Menschheit*dieses*Schicksals*wegen*zu*bedauren;*allein*in*dieser*so*
erstaunlichen*Abwechslung* liegt* eben* die* so* reiche,* vielleicht* einzige*
Quelle* des*Vergnügens,* nach* welchem* wir* alle,* alle* so* sehnlich,* wie*






einen* so* sanften* [4]* Strom*über* das*Herz* locken,* auch* ein* Scherfgen*














* Sie*haben* also*alle*Unrecht,*meine*Herren!*Sie,*die*Sie* fürchten,*
wir* möchten* Ihre* vortreflichen*Werke* unter* gothische* oder* groteske*
Gruppen*stecken;*und*Sie,*die*Sie*hoffen,*unser*Blatt*werde*Flüche*gegen*
die* Mißgeburten* der* Kunst* speien.* Sie* därfen* versichert* sein,* meine*
Herren!* wir* haben* Einsichten* genug,* über* die* Güte* eines* Stückes* zu*
entscheiden;*Geschmack*genug,*die*Schönheit*eines*Stückes*zu*fühlen;*






diejenigen,*deren* Gutthäter* wir* zu* seyn*wünschen,*uns*dafür* wenigst*
nicht* mit* Skorpionen* peitschen* werden.* Doch* wollen* wir* Sie* voraus*
warnen,* daß,*wenn* Sie* dessen* ungeachtet* doch* so*unmenschlich*mit*
uns*verfahren*würden,*wir*zwar*unsere*wohlmeinenden*Blätter*mit*derd
gleichen*Sottisen*niemal*entheiligen,*aber*doch*im*äussersten*Falle*dem*
Publikum* eine* aufrichtige*Anzeige* von* der* gegen*uns*gemachten* Bed
schuldigung*machen*werden.*Dadurch*wird*nun*das*Publikum*Richter*














nicht* von* den* entzückenden* Tönen* Apolls*unterscheiden* gelernt.*An*
dieß*letzte*Publikum*appeliren*wir*nun*freilich*nicht;*nur*auf*das*berufen*
wir*uns,*was*Ohren*hat,*zu*hören.





















mit*dergleichen* seichten*Anzeigen* geholfen* ist.*Die*Musikhandlungen*
sind*wirklich* förmliche* Lotto’s;*man* tappt* für* sein*Geld*hinein,*greift*
Anhang+3
220
sich* ein* dem*Aeussern* nach* sehr* blendendes,*dem* innern* [7]*Werthe*
nach*sehr*mittelmäßiges*Stück*heraus,*und*schmeißt*seinen*mißlunged
nen*Auszug*gerades*Weges*in*Winkel.
* Nein,*meine*Herren* Tonsetzer* und* Verkäufer!* Auch* hier* ist* es*
billig,*daß*das*Publikum,*wie*bei* jeder* anderen*Waare,*wisse,*was*es*






tem*Unwillen* auf* Jeden* hin,* der* das* Staatsverbrechen* begehen* kann,*
ein*ehrliches*Gesicht*um*sein*gutes*Geld*zu*prellen.*Unsere*Blätter,*die*
sich*ohnedieß* auf* das* Individuelle*des*Tonsetzers* erstrecken,* setzen*























zerschiedene*Szenen* giebt,*die* (wir* müssen’s* gestehen)* nicht* allemal*





Herzens*der*Welt* zur* Schau* zu* stellen.*Ruhig* därfen* sie*uns*also*den*
Ort* ihrer* Geburt,*die*Anstalten* zu* ihrer* Erziehung,*die*Hilfsmittel* zu*
ihren* Fortschritten,*und*die*Gesellschaften,* in* denen* sie* sich* gebildet*
haben,*wissen*lassen.*Auch*werden*wir*jedem*andern*Musikfreunde*für*




* Arbeiten* Sie* also,* wertheste* Herren* Korrespondenten!* zur* Ehre*
der*Kunst,*zum*Vergnügen*der*Welt!*Der*Menschheit*eine*Stunde*verd
kürzen,*[9]*dem*Talente*ein*vergnügtes*Augenblickchen*verschaffen,*ist*
























Weitläuftigkeit,*nur* nicht* langweilig,* ausgeführt*werden*muß;*hat* das*










Seine* Grundempfindung* ist* der* Model,* in* welchem* sich* jede* andere*
Empfindung* umgießet.*Hat* er* wieder* eine* nach* seiner* gegenwärtigen*
Stimmung*umgeschaffen:*so*läßt*er*seiner*Seele*den*Zwischenraum,*nur*
stumm*zu* [11]*empfinden.*Die*thätige*Seele* stößt*aus*dieser* stummen*
Empfindung* wieder* ein* Bild* hervor,* welches* das* Herz* packt,* daß* es*
nicht* unbearbeitet* vorübergeht.*Und*nur* selten* gönnt* sich* die*durch*
einen*zu*wichtigen*Gedanken*umlagerte*Seele*jene*Zwischenruhe*nicht,*
und* eilt,* ihn* in* seiner* ersten* Kraft* auszuempfinden.* So* sind* Empfind
dung*und*Gedanke*in*dem*Liede*so*eng* in*einander* geschmolzen,*daß*
man* fast* sagen* möchte,* im* geschmackvollen* Liedchen* seyen* sie* gar*









träumet.*Hier* können* also,*abgemessene*Absätze*nicht,*wie* im*Liede,*
Statt*haben.*Ach!*und*wie*viel*tausend*Gedichtchen*giebts,*die*man*mit*
dem*in*manchem*Kopfe*so*unbestimmten*Namen* Lied* überschreibt.*
Alles* liegt*hier* drunter* und*drüber,* und*die*Absätze* sind* nur,*wenn’s*
gut* geht,* durch* das* einmal* gewählte* Metrum,* fast* wie* in* der* Ode,*
manchmal,* und* nur* gar* zu* oft* durch* den* blosen* Zwischenraum* bed





























gelehret*wird;*der*Wahrheit*durch*Schönheit* beseelet;*der* den* fließend
den,* lebensvollen* Gang*der* Natur* geht;*der* die*Regel*mit* Leichtigkeit*
umkleidet;*bey*dem*die*Harmonie*nicht*müheselig*und*mit*Absicht*ged
sucht* scheint;* der* ist’s* nur,* den* wir* für* würdig* achten,* ein* ehrliches*
Produkt*Thaliens*in*die*heilige*Leyer*zu*athmen.*[13]*Aber* es*geht,*leid
der!*im*Fache*der*Musik,*wie* in* jedem*andern.*Ueberall*giebt* es*Mänd








reich* an* passenden* Gedanken,* das* ist,* an* Empfindung,* daß* sie* fähig*
sind,*dem*guten*Dichter*nachzuempfinden,*und*wir*wollen*sehen,*ob*die*




so*mußten* unsere* Leser* zum* voraus* den* Gesichtspunkt* wissen,* von*
welchem*wir*die*Sache*ansehen,*und*von*welchem*wir* in*Beurtheilung*
jedes* Liedes* ausgehen.* Eben* dieß* werden* wir* bey* jeder* besondern*
Gattung*von*Musikstücken*beobachten.*Wir*schreiten*zur*Rezension.
Die*Schläferinn; * in*einer*Strophe.








* Was*mir* im*Traume*wiederfährt ,
* Ist *wohl*des* frühen*Schlafens*werth.
in*eine*andere*Tonart*über,*ohne*die*Gemüthsstimmung*des*Mädchens*
zu*verlieren.*Aber* dann,*da*er* sie*sehr* schön* in*den*Schlaf*gelegt*hat,*
wie*wahr*läßt*er*sie*bey*den*Worten:
* Im*Traume,
so*ruhig* da* liegen,* während*Morpheus* sie* in* abwechselnden* Empfind
dungen*wiegt!







* * * So*schlaf * ich*nicht*mehr*ein;





in* der* einen* Hälfte,* und* die* schalkhafte* Bosheit,* die* in* der* andern*
herrscht,*sind*in*der*Musik*recht*gut*ausgedrückt:
* Ey, *ey! *der*Schäfer *kann*dieß*wagen!
Wie*natürlich*hier*die*Stimme*steigt*und*fällt!*Mit*wie*viel*Verwunded
rung*das:
* Noch*l iegt *er *hier ,
und*mit*etwas*Verachtung*das:













* Daß*er *erschrickt, *und
mit*schalkhaft*verhaltener*Freude:
* * * * * * wieder*wacht.
* Wie*wird*er *s ich*nicht*schämen*müssen,
trefflich,*trefflich* gegeben!*Wie*charakteristisch!*Wie*schön*durch*den*
halben*Ton*das* schämen,* wie*triftig,*aber*naiv,*das* müssen!*Wie*so*
natürlich*der* Satz*hier* fällt,*und*zur* Frage*wieder*steigt!*Mit*welchem*
Ausdrucke*von*Hohn*ers*gibt:
* Daß*ihn*ein*Mädchen *munter*macht?
Mädchen,* munter* sind*wunderschön* gedreht,*und* der* ganze* Satz*
endigt*sich*mit*einem*Tone,*der*Munterkeit,*Bosheit,*Verwunderung,*Mädd
chensinn*in*vollem*Lichte*zeigt.
[16] *Die*Verschwiegenheit ; * in*drey*Strophen.
Wir*glauben,*der*Charakter*dieses*Liedes*sey*einer*derjenigen,*die*sich*
am*schwersten* fühlen,*und*eben*deßwegen*am*schwersten*ausdrücken*
lassen.*Es* ist* innigst* gefühlte*Glückseligkeit,* völlige*Zufriedenheit* der*
Seele*über*ihre*Liebe*mit*dem*Wunsche,*sich*dem*Auge*der*neidischen*
Welt* zu* bergen.*Hier* ist* die*Schwärmerei* der* Liebe* ganz* in* den* sehr*
engen*Krais*der*innersten*Seele*eingeschlossen.*Eine*Seele,*die*sich*mit*
dem*Bischen*Natur,*das*sie*umgiebt,*und*mit*ihrem*Geliebten*völlig*bed
gnügt.*Wer* hat* Kraft*genug,* sich* in* so*eine*Bescheidenheit*hineinzud
beugen,* in* das*Gefühl*hoher* Liebe*und* tiefer*Verschwiegenheit?*Auch*
dieß*Lied*hat*Hr.*Eybler*vortrefflich*bearbeitet.*Er*weiß*aber*auch,*seine*
Subjekte*nach*den*feinsten*Regeln*zu*wählen.




ungestörten* Genusse* ist,*schon*der* Anfang*mit*den* zarten* Tönen* bed
ginne,*die*sich*mit*Zurückhaltung*vertragen.*Wäre*auch*das





bey*dem*ersten* Steigen* des* Tones*nach* dem*Absatze*empfinden!*Mit*
welcher*Weisheit*sie*den*unter*manchen*Umständen*so*wahren*Satz:
* Denn*die*Weisheit *scheuet*s ich
* * Weisl ich*vor*dem*Neide.
[17]* ausdrückt!* Ja,*gutes*Mädchen!* deine* Liebe* ist* so*zärtlich,* deine*
Scheue* so*einsichtig*und*fest,*deine*Weisheit* so*fühlbar,*und*deine*
Ueberzeugung* von* dem* gewiß* eintreffenden,* aber* dir* verächtlichen*
Neide* so*einleuchtend,*–*–*ja,*ja!*wir*schwören’s*beym*Amor!*Hr.*Eybler*





* Wissen*sol l *die*Welt *es *nie,
* * Wie*wir *uns*verehren;
* Denn*in*Kurzem*würde*sie
* * Unsre*Freuden*stören.
* Nachtigal len*nur, * im*Hain,
* * Wählen*wir *zu*Zeugen:
Sehr* klug;* denn* auch* sie* sind* zärtlich;* ihr* Herzchen* verräth* sich* im*
Sange;* auch* sie* entfernen* sich* von* Menschen,* suchen* den* düsternen*
Schatten*vom*sanft*sich*hinwälzenden*Bache*beschützt.*Nur
* Ueber*unser*Glück*sich*freu’n
* * Können*sie , *und*schweigen.




Der*Jüngling*an*den*Bach; * in*2 *Strophen.
Eine* von* jenen* natürlichen* Seelen,*die* sich* ganz*den* Eindrücken* der*
vorbey*schwebenden*Natur* [18]*überlassen!*An*einen*sanften*Bach*hind
gegossen,*der*Strömchen*nach*Strömchen*treibt,*sieht*der*Jüngling*das*
ruhige*Wegwallen* des*Gewässers,*fühlt* in* seiner* Seele*etwas,* das*den*
thätigen*Wunsch* nach*dem*Glücke*des*ungezwungenen*ruhigen* Fortd
wandelns* in* den*Geschäften* dieses*Lebens* in* sie* pflanzet.* Sie* ergießt*
sich,*und*der*glückliche,*der*beneidenswürdige*Bach*ist*der*Freund,*dem*
er* seinen* ganzen* neu*sich* fühlenden*Busen* öffnet.*Hr.* Eybler,*dessen*
Gesange*wir* die* sanfte*Stimme*des*harmlosen*unschuldigen* Jünglings*
wünschen,*hat*das*milde*Fortfließen*des*Baches*und*des*jungen*Herzens*




















der* Gedanken,*Manchfaltigkeit* der* Ausführung,*Feinheit* der* Gefühle,*
Ausfüllung*der*Harmonie,*sind*hier* so*wesentlich,*daß*auch*das*unged




beobachtenden* Ohre* entreißt.* Aber* in* der* Sonate,* wo* Eine* Stimme*
herrscht,*die*Andere* nur* ganz* von* ferne,*und*nur*wie*Stütze* sich*and
schließt,*wird*jeder*geringste*Fehler*gegen*Delikatesse*und*Reinheit*des*
Ausdruckes*merkbar.* So*zieht* zuweilen* ein* einziger* Mensch* die*Aufd












alte*Mährchen* vom* goldnen* Eye,* oder* ein* Meisterstückchen* der* Fee*
Urgande,*welches*jede*Henne*schon*der*andern*vorgackert,*einem*Publid
kum,*das*einmal* darüber* gelacht*hat,*nicht*mehr* darüber* lachen*will,*
meinetwegen* in* einem* so* ziemlich* passablen* Kleide*vorzutragen,* wer*






ihrem* Austritte* aus* der* Luftröhre* ersterben,*wo*man* statt* Leben* aus*
dem*Busen*des*Vielversprechenden*zu*athmen,*Lähmung*der*beym*thäd











das*Gespräch,*desto* angenehmer* die* Sonate.* Je*weniger* sie*mit* dem*
natürlichen*Gange*der*menschlichen*Gefühle*in*Collision*kommen,*desto*
werther*und*lieber*sind*sie,*desto*schätzbarer*der*Satz*der*Sonate.
* [21]*Werden*es*uns*so*viele*Feinde* M.* Haydns* verzeihen,*wenn*
wir* ihnen* geradezu* sagen,* daß*dieser* Mann* im* Stande*war,* etwas* in*
diesem*Fache*zu*liefern,*das*alle*Regeln*der*Schönheit,*der*Empfindung*
und*Wahrheit*erschöpft?*Wir* staunten,*als*wir*das*ewige*Gewühle*der*




ihn,*den* großen,*den* zwar* nicht*überall,*aber* wo*ers*ist,*tause[n]dmal*











* Freuen* Sie* sich.* Sie*Männer,*welche*Neid* und*Ehrgeiz* nicht* zu*
unanständigem*Geifer*gegen*würdige*Lieblinge*der*Musen*reizen,*freuen*
Sie* sich,* Sie*haben* einen* rüstigen*Mitsteiger* auf* den*heiligen*Berg*an*
Ihrem* guten* Haydn:* er* wird* Ihnen* nicht*Einer* Sekunde*Langeweile*
machen;*und*muß*er* auf*seiner*Bahne*Athem*schöpfen:*so*wird*er* ihn*
im* vergötterten* Hauche*wieder* geben.* Er* verdient* Ihre* Freundschaft,*







Erstaunen* gebogenen* Kniee* dem* unvergleichlichen* Talente* gebracht;*
denn*wir*sahen*ihn*groß*vor*uns,*der*alle*unsere*Empfindungen*erschöpfd
te.*Ha!*Gehen*Sie*mit*Ihrem*Sphärensange!*Wenn*die*Sphären*in*ihrem*





wie* fürchterlich,*wenn* er* trotzet!* aber* wie*süß* er* schmeichelt!*wie*er*
sanft* seine* Töne* in* einander* schmelzt,* wenn* er* am* süßen* Arme* der*
Liebe*in*die*Zaubergefilde*Elysiums*führt!*wie*er*dort*so*sanft*das*Blut*




oder* die* schalkhafte* Nymphe* den* verfolgenden* Händen* bald* zufällt,*
bald*entwischt,*dann*ist*man*mit*bey*den*Szenen,*Füsse*lüpfen,*Lippen*
öffnen,*Arme*öffnen* sich,*man* tanzt,*man* hüpft,*man*will*reden,*man*
hascht.*Wir* denken* doch,*dieß*sey*Natur,*und*wo*man* sich* so* thätig*
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vergißt,*müße*keine*Langeweile* seyn.*Wir* wollen* nur* ein*Bischen* ins*
Detail*gehen.










* Durch* dieß* Allegro* so* ins* Vergnügen* gesenkt,* das* Schäfer* und*
Schäferinn*wechselweise* sich* zuwinken,* giebt* ihnen* Haydn* in* seinem*




leichten* Rondos* das* volle* Nachgefühl* des* noch* im* warmen* Blute*
wallenden*Glückes*auszuempfinden.
* Wenn*es*an*dem*wohlerzogenen*Geschäftsmanne*nicht*unanständ
dig* läßt,*launichte,* von*Sorgen* freye,* auch* wohl*empfindsame*Augend
blicke*zu* haben,*wo*es* ihm* gegönnt* ist,*sein* eigenes*Herz,*sein* eigen*
Daseyn* zu*genießen:*so*ist*die*zweyte*Sonate*das*vollkommenste*Bild,*
so*eines*Geistes*und*Herzens.*Dieser*Charakter*verliert* sich*im*ganzen*
Stücke* nicht.* Die*durch* Arbeit* etwas* schwer* gewordenen* Glieder* erd
schüttern,* der* erdrückte*Geist* [24]* lüftet* sich,* und*durch* verdoppelte*
Bewegungen*sucht*der*gesammte*Mensch*seine*Schnellkraft*wieder* zu*
gewinnen.*Auch* sanfte*Gefühle,*die*beym* trocknen*Geschäfte* erstumd
men,*drängen*sich*wieder*vor,*lassen*in*der*Ferne*schon*ihre*vernehmd





* Hat* der* Geist* wieder* seinen* natürlichen* Fluß* erreicht:* so* ist* es*
Unterhaltung* für* ihn,*die*zerschiedenen*Verhältnisse*dieses*Lebens* in*
genauere*Ueberlegung*zu*nehmen,*auch*wohl*von*der* ersten*StraÖeit*
des*Herzens*zu*einer*weit*weit*[sic]*getriebenen*Rührung*zu*übergehen,*
und* in*den*Grund*der* Seele*hinein*bewegt,*schreitet*der* dann*ganz* in*
mannlichdsanfte*Gefühle*ergossene*Mann*zu*Entschlüssen,*die* für* die*
gedrückte*Menschheit* die*wohlthätigsten* Folgen* haben.*Diese*Ueberd
gänge*hat* Haydn* in*dem* Adagio* dieser*Sonate*herrlich*ausgedrückt,*








das* in* sanfter*Wo[n]ne* schwebende*Herz*mit* elysischer*Wollust!* Ein*
schöneres* Stück* hätte* selbst*Mozart,* dieser* so* [25]* innige* Freund,* so*
herzliche* Verehrer* unsers* Haydn,* nie* empfunden!* O* ja!* sie* waren*
werth,*diese*beiden*Musikgötter,*deren*nun*Einer* schon* seinen*Sitz* in*
der*ewigen*Wonne*unserer*Vormeister*genießet,*sie*waren’s*werth,*Einer*
des*Andern*Freund*zu*seyn,*und* Haydn* wird*es*uns*gerne*verzeihen,*




den*wir* sagen,* er* habe* sich* in*dieser* Sonate* selber* übertroffen.*Allein*
jede* ist*ein* System,*jede*hat* ihren*eigenthümlichen*Charakter,*jede*ist*





aufgetragen,*weil*ein*großer*Theil*der*wirksamern*Natur* noch* in* ihm*
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über* den*Erfolg* dieses*mannlichjugendlichen*Zankes,*der* im* Allegro*
beginnt,*im*schmelzenden* Adagio* fortgesetzt,*im*niedlichsten* Rondo*
aller*Rondo’s*sich*endet.*Wer*erräth*nicht,*daß*die*ganze*Handlung*dieser*
ganz*in* Mozarts* Geiste*gesch[rieb]enen*Szene*sich*zum*Vortheile*der*
Zärtlichkeit* entscheidet?*O!*das*[26]* göttliche*Rondo,*wo* selbst* die*
Uebergänge* zum* ersten* Seelengefühle* zurück* ein* wahres* Uebermaaß*
der* Schönheit* sind;* wo* die* Seele* überschwänglich* vergnügt* noch* im*






seither* Mich.* Haydns* Kompositionen*mit*Vorurtheil*angesehen*haben,*




eintrifft.*Aber* ein* wahrer* Beweis,*woran* auch* die* bessere*Welt* nicht*
zweifelt,*daß*er* ein*wahrer*Meister* in*der*Kunst*ist,*weil*er*sich*nach*
jedes*Wunsch,*nach* jedes*Geschmack* zu* richten* weiß.*Diese* Sonaten*
hat*er* für*einen*großen*Kenner*und*geschmackvollen*Spieler*gesetzt:[4]*
und*sie*sind*des*Kenners*und*wohl*des*beßten*Spielers*werth.
* Auf* diese* drey* Sonaten,* die* sehr* bald* herauskommen* werden,*









Diese*Ouvertüre* braucht* gar* keine*Rezension.* –* Jeder,*der* Mozarts*






























die*Wirkung* schlechter* Stücke*ist:*so* schläfern*mittelmäßige*oft* schon*
enthusiastische*Seelen*ein,*und*der*einmal*gewonnene*Geschmack*wird*
stumpf,*das*gefaßte*Feuer* erstirbt.*Welch* ein*Schade*für* ein* fürs*Gute*
schon*einmal*gewecktes*Herz!*Wer*die*Vortheile*der*Musik*in*den*manchd
faltigen*Verhältnissen*des*Lebens*kennt,*wer* es*weiß,*daß*eine*gut*ged
rührte* Saite* Barbarey* und*Wildheit* und* Schmerzen* und*Melancholie*
und*Herzenstrockenheit*und*Geistessteifigkeit*wegschwingt,*der*wird*mit*
uns*übereinkommen,*daß,*wenn*einmal*gespielt*werden*soll,*statt*schlechd












Die* so* schönen,* so* fließenden* Menuette,* denen* das* treffliche* Papier*







Dist lers * 12*ViolindQuartette,[9]
in*4*Lieferungen,*jede*a*2*fl.*45*kr.
haben* sich* dem* Publikum* wegen* ihres* vortrefflichen* Geschmackes,*
sanftfließenden*Ganges,*sehr* leichten*Einkleidung*und* vollkommenen*
Kenntniß*der* Instrumente*so*sehr* empfohlen,*daß*die* Gombartsche*
Musikhandlung,*um*die*vielen*Liebhaber,*die*sie*wieder*begehrt*haben,*
befriedigen*zu*können,*eine*neue*Auflage*aller*Werke*dieses*vortrefflid





In* den* Bogen,* die* für* die* künftigen* Monate* bestimmt* sind,* werden,*
nebst* noch* übrigen* Sonaten* Mich.* Haydns,* wovon* oben* gemeldet*
worden,*folgende*Stücke*rezensirt*werden:
* Drey* ganz* vortreffliche* KlavierdSonaten* von* Hrn.* Wölf l ,* die*
ganz*originell*sind,*und*die*schönste*abwechselnde*Harmonie*mit*dem*
fließendsten* Gesange* verbinden.* Sie* sind* wirklich* in* der* Arbeit,* und*
kosten*auf*Subscription*2*fl.*24*kr.[10]
* Drey*ViolindQuartette* von*Hrn.*Bar.*Drost* von* Hülshoff ,* weld
che*Pleyels* Leben,*Vanhalls* Anmuth,*und,*wir* möchten’s* recht* gerne*




[9+ Insgesamt+ erschienen+ bei+ Gombart+ RISM+ D/DD+ 3142–3148;+ vgl.+ RHEINFURTH+
(1999),+S.+197.]
[10+ Wölfs+Opus+6+bei+Gombart:+RISM+WW+1722;+vgl.+RHEINFURTH+(1999),+S.+420.]
[11+ Maximilian+ Friedrich+ von+DrosteGHülshoffs+Trois(Quatuors+ op.+ 1+ bei+ Gombart:+
RISM+D/DD+3584;+vgl.+RHEINFURTH+(1999),+S.+200.]




2*Hörner* und* Pauken.*Es* ist*Haydns* Lieblingsmesse,*und*wir* därfen*






* Knechts* neue* vol lständige* Sammlung* al ler* Arten* von*
Vord* und* Nachspielen,* Fantasien,* Versetten,* Fugetten* und*
Fugen* für* geübtere* und* ungeübtere* Klavierd* und* Orgeld
spieler .* Aus*dem* Boßlerschen*Verlage;*fünf*Hefte,*jedes*a*1*fl.*12*kr.*
Die* Hefte* werden* auch* besonders* abgegeben.* Jedermann* kennt* Hn.*
Musikdirektors*Knecht*Geschmack*in*Kirchenstücken.[14]
* Da*diese*Sammlung*noch*nicht*vollständig*ist,*so*läßt*sie*sich*sehr*
leicht* stückweise*kaufen.*Doch*wird*Hrn.*Pat.* Grünbergers* Sammd
lung,*der*in*diesem*Fache*im*musikalischen*Baiern*sehr*berühmt*ist,*dem*
Publikum* nicht* minder* behagen,* so,* wie* die* Gombartsche* Musikd
handlung*und*Notenstecherey*trachten*wird,*sie* in*dem*erträglichsten*
Preise*zu*liefern.
* [32]*Man* subscribirt* auf* alle* diese* Stücke* in* Augsburg* in* der*
Gombartschen* Musikhandlung;* in* Wirzburg* bey* Hrn.* Buchd
händler* Riener;* in* Salzburg* in* der* Maierschen* Buchhandd
lung;* in* Oßnabrück* bey* Hrn.* Organisten* Veltmann;* in* Hamd
burg* bey*Hrn.*Westphal* und*Kompagnie;*in* Basel* bey*Hrn.*Musikd
händler* Huber;* in* Zürch* bey*Hrn.*Musikdirektor* Geriff ,* in* Frankd
Augsburger(musikalischer(Merkur(auf(das(Jahr(1795
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furt* bey*Hrn.*Kantor* Bißmann;* in* München* bey*Hrn.*Musikhändd
ler* Falter ,* in*allen*vorzüglichen*Musikhandlungen*Deutschlands,*und*




* In* eben* dieser* Gombartschen* Musikhandlung* sind* folgende*
Stücke*frisch*angekommen:*
( ( ( ( ( ( ( ( ( ( fl.( kr.
Mad.(Auernhammer(Var.(p.(Clav.(Nell(cor(piu(non(
( mi(sento(&c.(Della(Molinara[15]* * * * * 32
Dussek(Romance(de(Nina(var.(p.(C.[16]( ( ( ( ( 24
Dussek(Air.(L’amour(est(un(enfant(trompeur.(var.(p.(C.[17]* * 20
Kospoth(gr.(serenade(p.(2(V.(2(A.(2(Cors.(Vl.(et(Basse.(
( op.(11[18]* * * * * * * * 2* 12
Kospoth(gr[.](sinfon.(p.(2(V.(A.(2(Cors.(2(Ob.(B.(op.(12.[19]* 1* 48
Kospoth(Idem(op.(13[20]* * * * * * * 1* 48
Kozeluch(3(Quart.(p.(2.(V.(A.(B.(op.(32[21]* * * * 2
Mozart(Conc.(p.(Cl.(av.(2(V.(1(Fl.(2(Ob.(2(Cor.(2(Fag.(
( 2(Clarin.(Timp.(Bass.(op.(18.[22]* * * * 3* 30




















Journal* zu* sehen,* welches* einigermaßen* den* Faden* der* Kunstd* und*
Künstlergeschichte*unterhalten*hätte.*Um*es*nicht*so*weit*kommen*zu*
lassen,*hatte*man*noch*vor*einiger*Zeit,*selbst* in*dem*großen,*an*Liebd
habern* reichen* Berlin,* zwey* Jahre* hindurch,* in* einer* Wochenschrift,*
Monatsschrift*und*endlich*in*musikal.*Zeitungen,*alle*Formen*versucht.[2]*
Aber*umsonst,*jeder* neue*Versuch*scheiterte!*Sogar*erreichten*die*Zeid






als*nöthigen* und*nützlichen* Seite,*zu* treiben?*Also*wäre*niemanden*
daran* gelegen,* gesunde*und* deutliche*Begriffe*mit*den* verschiedenen*
Theilen*seiner*Lieblingskunst*zu*verbinden?*Also*wären*unsere*jungen*
musikal.*Herrn*undankbar*genug,*das*Schöne*und*die*Vortheile*von*der*











mit* dem* sie* zum* Besten* des*Publikums,*einen*neuen*Versuch*wagen.*
Gebe*Apollo*seyn*Gedeyen*zu*einer*langen*ungestörten*Dauer*desselben!*
Ob*der*Leser*diesem*Wunsche*beipflichten*möchte*oder*nicht,*dies*wird*
sich* zeigen,*wenn*Rez.*selbigen*mit* dem*Inhalte*dieses*ersten* Stücks,*
wird*bekannter* gemacht*haben.*Die*lobenswürdige*Absicht*des*Verfs.,*
welcher* sich* dem* musikalischen* Publiko* schon* durch* einen* wohld










wecken.*Es* sind* folgende:* 1)* Ueber* die* Vernachläßigung* der* Theorie;*
2)*über*den*Modegeschmack* in*der*Tonkunst;*3)* kurzer*Abriß*der*Ged
schichte*der*Tonkunst*bey*den*alten*Völkern*der*Vorzeit;*4)*Gedanken*





bey* dem* Vortrage* abzustoßender* Noten,* besonders* auf* Bogeninstrud
menten;* 8)* Gedanken* über* vermischte* Gegenstände* des* praktischen*
Theils*der*Kunst.*Diese*Abhandlungen*sollten*anfangs,*nach*dem*Sinne*
des*Verf.*auf* einmal,*unter*dem*Titel* eines* Lesebuchs* für* praktid






















der* Kunst,*sondern* auch* dem*Artisten* insbesondere,*nachtheilig* seyn*
müßte:*1)*Weil*überhaupt*der*Mangel*theoretischer*Kenntnisse*für*den*
Artisten* in*mehr* als* einer* Rücksicht* entehrend* ist.*Wer* ist* ihm* z.*B.*
Bürge,*ob* ihm* nicht*gelegentlich*von*Dilettanten*von*Stande,*von* Erd
ziehung,*von*Kenntnissen,*von*deren*Achtung*oder*Geringschätzungen*





heit* nicht* erhalten* kann.* Ihm* fehlen* die* Vernunftd* und* Erfahrungsd
gründe,*welche*die*Theorie*aufgesammelt*hat;*vermittelst*welcher*er*im*
Stande*wäre,* die*Urtheile*des*großen* Haufens* und* die*Machtsprüche*
der*Mode*über*die*Kunstwerke*seiner*Zeit,*gehörig*zu*prüfen,*ehe*er*ihnen*
folgte.* 3)* Je* weniger* Gründe* sich* der* Künstler* bey* Ausübung* seiner*
Kunst*bewußt*ist;*desto*größer*wird*die*Macht*der*Vorurtheile*seyn,*so*
ihn* beherrschen:*welche*dann* eben* so* [272]* oft*auf*die*Kunst,* als*auf*
Rezension+des+Journals(der(Tonkunst+in+der+Erfurtischen(gelehrten(Zeitung
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Leser* in* dem* Journal* selbst* nachzulesen;*da*wir* den* uns*zugetheilten*
Raum*zur*Anzeige*der*folgenden,*nicht*weniger*interessanten*Materien,*
aufzusparen*haben.* II.* Ueber* den* Modegeschmack* in* der* Tond






ließe.*Vielleicht* ersparte* er* durch*die*genauere*Bekanntschaft,*welche*
sie* hier* mit* ihrer* angebeteten* Göttin,* der* Mode* machen* können,*
manches* Kleid*und*manche*Haube.* –*Wenn* übrigens*Kunstwerke,* in*





Je* schöner*wir* ein*Kunstwerk* bey*der* Ausführung* fanden;*desto*mehr*
muß*es*unsere*Nerven*und*Empfindungen*gereizt*haben.*Je*heftiger*aber*
der*Reiz* ist,* der* unsere* ganze*Seele*mit*Wollust* erfüllet;* desto*kürzer*
dauert* für* uns* die* Zeit* seines* Genusses.* Es* ist* nicht* Tadel* an* den*
Schönheiten*des*Kunstwerks,*weswegen*wir*es*zurücke*legen.*Es*ist*Sättid
gung,* Ueberdruß,* u.* s.* w.* Eine* Unvollkommenheit,*welche* leider* die*
Musik*mit* allen*übrigen* Schönen*und*Reizenden,*was*die*Natur* je* zu*








Abneigung* vor* selbigem,*bey*einem*Ohre*daß* [sic]*nur* genießen*will,*







weil* es* so* Mode* ist .* Nicht* aus* innerm* Drange* nach* Harmonie,*
nicht* um*mit* den* Empfindungen* des* Tonkünstlers* zu* sympathisiren,*
dessen*Sprache*sie*nicht*verstehen,*öfters*wegen*ihren*stumpfen*Sinnen,*




wenn* er* sich* einem* Auditorio*gegenüber* stellen* muß,* das* von* allen*
diesen*Dingen* nichts*weiß,* nichts*wissen*kann*und* von* dem*er* doch*
abhängt;*als*sich*durch*desto*mehrere*Hokus*Pokussprünge*interessant*
zu*machen?* Zum* Glücke* aber* scheint* sich* gegenwärtig* der* Modeged
schmack,*durch*die*Richtung*welche*ihm* Mozarts* und* Sal ieris* Oped
rettenmusik* geben* immer*mehr*und*mehr* von*der* faden*Tändeley* zu*
entfernen* und* nach* und* nach* einen* edlern* Ton* wieder* anzunehmen.*
Uebrigens* deckt* diese* Abhandlung* noch* manche*Modethorheit* unter*
den*Tonkünstlern*auf,*und*kann*auf*solche*Weise*manchen,*der*sie*mit*
Aufmerksamkeit*lieset,*statt*eines*treuen*Spiegels*gelten,*welcher*ohne*
Heucheln*die*Wahrheit*sagt.*Der* kurze* Abriß* der* Geschichte* der*
Tonkunst* bey* den* Völkern* der* Vorzeit ,* welchen* die*nun* fold
gende* 3te* Nummer* enthält,* muß* den* praktischen* Tonkünstlern* und*









Gang*der* Schreibart*überhaupt,*in*welcher* diese*Abhandlungen* einged
kleidet*sind,*die*Deutlichkeit*und*Bestimmtheit*des*Verf.*im*Ausdrucke,*









den.*Es* erschwert* die*Weitläuftigkeit* der* Perioden* dem* Anfänger* das*
Lesen*und*Fassen*ungemein*und*verursacht*am*Ende,*daß*er*selbst*an*
der*Materie,*so*wichtig*sie*für*ihn*ist,*das*nöthige*Interesse*verliert.*Auch*
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den* ächten* Grundsätzen* der* Kunst* und* mit* gutem* Geschmack* nicht*









unsern* Lesern* einen* Begriff* vom*Geiste*des*vorliegenden* Journals*ged
ben,* welches,* ausser* eignen* Abhandlungen* des* Herausgebers,* auch*
1) * Nachrichten* über* die* Verfassung* der* Musik* und* Verd
zeichnisse* ihrer* Ausüber,* von*solchen*Oertern,*wo*die*Kunst*vord
züglich*im*Schwunge*ist,*so*wie*auch*mancherley*Veränderungen,*Beförd
derungen,* centrirte* Ankündigungen* neuer* Schriften* und* Musikalien;*















obgleich* mehrere* derselben* über* Gellerts* bekanntes* bewahrt* und*
verwahrt* geführt*wurden,*haben*doch* sehr*wahrscheinlich*[379]*den*
Nutzen* gehabt,* daß* dadurch* viele* Artisten* zur* Lectüre* über* solche*
Gegenstände*angereitzt*worden*sind.«[3]
* Der*V.*läßt*sich*nicht*dadurch*irre*machen,*daß*man*ohnerachtet*
jener* anerkannten* Vernachläßigung* der* Theorie* behauptet,* »die* Tond
kunst* habe* sich*gerade* in* dieser* letzten* Zeit*mit* Riesenschritten*dem*
Ziele* ihrer* höchstmöglichen* Vollendung* genähert;«* er* übernimmt* es*








* Wir* würden* zu* weitläuftig* werden,* wenn* wir* dem* V.* weiter*





und*präciser* in*seinem*Ausdrucke*wäre.*Manches* ist*zu*sehr* im*Tone*
der* ehmaligen* Marpurgschen* Beyträge[5]* und* anderer* Schriften* jener*
Zeit*gesagt,*denen*es*zum*bleibenden*Werthe*auch*mehr*an*glücklichem*
unterhaltenden*Vortrage*als*an*guten*Gründen*fehlte.
* Der* zweyte* Aufsatz* handelt* vom* Modegeschmack* in* der*
Tonkunst.* Mit* Recht* eifert* der* V.* gegen* die* Vernachläßigung* der*
Meisterwerke*unsrer* Händel ,* Bach,* Graun* u.*a.,*die*von*der*Moded
welt*nicht*nur*unbenutzt*bleiben,*sondern*wohl*gar*verachtet*wurden.*
Hiebey* verräth* der* V.* aber* doch* wohl* einen* etwas* engen*Wirkungsd
kreis.*Des*Auslandes*nicht* zu* gedenken,* so*werden* auch* in*Deutschd
land,*z.*B.* in* Berl in* bey* Hofe* und* im* Publikum,* in* Hamburg,* in*
Braunschweig ,* Hannover ,* Le ipz ig ,* Göt t ingen ,* Dessau ,*
Weimar,* Erfurt ,* Breslau* und*an*andern*Höfen*und*in*großen*Städd
ten,* Händelsche,* Bachische* und* Graunsche*Meisterwerke* häufig* und*
mit*aller*der*Veranstaltung,*die*ihre*gute*Ausübung*erfordert*und*verd
dient,* aufgeführt.* Unsre* Schulz,* Reichardt ,* Hil ler ,* Kunze,*
Schwenke,* Forkel ,* Rust* und*andre*brave*Künstler,*haben*vor*vielen*
alten* großen*Künstlern* das* Verdienst* der* größern* Humanität* voraus,*
die* [360]* sich* des*Meisters* freuet* und* in* dessen* Verherrlichung* ihre*
eigne*schönste*Verherrlichung*zu*finden*glaubt.*Nur*das*Wiener*Publid
kum,*und*was*ihm*folgt,*läßt*sich*noch*immer*von*seinen*Modecompod












dort*einen*Zeitpunkt*gegeben,*in*welchem*man* Pleyel* einem* Haydn,*
Kozeluch*einem*Mozart *vorzog?
* Der* V.*bringt*manches*Gute*und* Treffende*über* Modecostum*
und* ächte* Kunstschönheit* bey.* Um* diese* wichtigen* Punkte* aber*
für*den*philosophischen*Künstler*und*Kritiker*befriedigend*abzuhandeln,*
müßten* sie*tiefer* gefaßt*werden,*und*müßte*man*von* einem*größern*
Erfahrungskreise* ausgehn,* als* die* gegenwärtige* Bearbeitung* verräth.*
Am*Ende*spricht*der*V.*von*einigen*einzelnen*Modethorheiten.
* Der*dritte*Aufsatz*ist*ein* kurzer* Abriß* der* Geschichte* der*
Tonkunst* bey* den* Völkern* der* Vorzeit .* Für*einen*kurzen*Abriß*
holt*der*V.*wohl*zu*weit*aus,*wenn*er,*gleich*den*bisherigen*umständlid
chen*Geschichtschreibern,*mit*den*verschiedenen*Meynungen*über*das*
erste*Entstehen*der*Musik* anfängt;*und*hält* sich* überall* zu* lange*mit*
allgemeinen* Betrachtungen* über* den* Ursprung* der* Tonkunst*
und* über* die* Musik* der* alten* Völker* auf,*welche*beyden*Capitel*
das*erste*Stück*nur*unvollendet*liefert.
* Miscel laneen,* Recensionen* und* Anzeigen* neuer* Musid
kal ien* und* Schriften,* beschließen* das* erste* Stück.*Dieser* Artikel*




* Dann* folgt* eine* kurze* Nachricht* von* dem* höchst* rühmlichen*






ten,*welche* dieser* edle* Künstler* für* sein* Institut* hervorgebracht* und*
noch* immer*mit* unermüdetem* Fleiß*hervorbringt,*werden* dabey*hofd
fentlich* nicht*aus*der* Acht*gelassen*werden.*Diese*Nachricht*erwähnt*
ihrer* nicht,*ohnerachtet*sie*die* Seele*sind,*um*durch* [sic]*die* sich* die*
ganze*edle*Sache*bewegt.
* Noch* folgen* einige* Nachrichten* von* Tonkünstlern* und* einige*
kurze*Recensionen.
* Das*zweyte*Stück*hebt*mit*einem* Aufsatz* über* den* Charakd
ter* der* Solod* und* Ripienstimmen* an.*Der*V.*gefällt* sich* fast* zu*
sehr* in*allgemeinen*Betrachtungen,*die*zwar*nicht*ohne*Wahrheit*sind;*
aber*doch*für*den*Psychologen*nicht*tief*genug*geschöpft,*und*für*den*
Tonkünstler* zu* wenig* unterrichtend* und* anwendbar* seyn* möchten.*
Indeß*enthält*auch*dieser*Aufsatz,*wie*alle*vorhergehenden,*viel*einzeld
ne*gute*Betrachtungen*und*Lehren.
* Diesem* Aufsatze* folgt:* Ueber* die* Nothwendigkeit* eines*
Zeichens* der* Artikulation* der* Töne,* und* über* die* r ichtige*
Schreibd* und* Vortragsart* der* Vorschläge.* Dieser*unterrichtend
de* ächtpraktische* Aufsatz* hat* uns* vorzüglich* gefallen.*Der* dritte* Art.*
liefert* einige* schätzbare* Beyträge* zu* dem* Gerberschen* Tond
künstlerdLexikon* vom* Hr.* Dr.* Chladni .* Es*wäre*zu*wünschen,*





den*reichhaltigen*Beyträgen,*die*der* Hr.* C.* M.* Reichardt* in*seinen*
Studien* mitgetheilt* hat,[6]* sind* dieses*bis* jetzt* die*Einzigen,*die*uns*
vorgekommen*sind.*Einiger*Recensionen*nicht*zu*gedenken.
* IV.* Erste* Fortsetzung* des* kurzen* Abrisses* der* Geschichd








Der*V.*hält* sich* vorzüglich* an*Forkel.*Woran*er* auch*recht*wohl*thut.*
Wenn* er* nur* [382]*mehr* bedächte,* daß* er* nur* einen* Abriß* liefert:*
wenn* dieser* so* viel* von* dem* im* dunkelsten* Hintergrunde* stehenden*
Volke,*von*dem*wir*alle*nicht*viel*wissen,*enthalten*soll,*wie*wills*dann*
mit*der*Geschichte*der*italiänischen,*französischen*und*deutschen*Musik*
werden?* Doch* bey* dieser* pflegen* sich* auch* die* umständlichsten* Ged
schichtschreiber*am*kürzesten*zu*fassen.*Unser*brav.* Forkel* wirds*ind
deß*hoffentlich*wohl*nicht*thun.




chen*Natur*zu*ihrem*Berufsgeschäfte*gewählt*hat.*Das* Volksl ied,* ein*
Produkt*der*geistigen*Natur,*soll*die*Absicht*haben,*Geistesbildung*unter*
dem*Volke* zu* verbreiten:* (muß*also*auch* wohl* nur* von* dem* andern*
Theile* der* Menschen,*welcher* die*Bearbeitung* der* geistigen*Natur* zu*
ihrem*Berufsgeschäfte*gewählt*hat,*producirt*werden?)*das*Volkslied*darf*
nicht* manierirt* seyn*und*nichts* Mythisches* an*sich*haben*u.*s.*w.*
Wir*werden*ja*sehn,*wo*der*V.*am*Ende*herauskommt:*wir* fürchten,*er*
hat*sich*etwas*zu*hoch*verstiegen,*oder*zu*tief*ins*Dickicht*verloren.
* VI.* Miscel laneen,* Nachrichten* u.* s.*w.*wie* oben.*Hier* hat*
der*V.*ganz*zweckmässig*einen*merkwürdigen*Aufsatz*über*das*Leben*des*
verstorbnen* Capellmeister* Wolfs* aus*dem* Berl inischen* Archiv*
der* Zeit* abdrucken*lassen.*Der*dortige*Herausgeber*dieses*besonders*
in* psychologischer* Rücksicht*merkwürdigen*von*Wolf* selbst*geschried







Leben*mir* die*Freundschaft* seiner* hinterbliebenen* Gattinn* einen* von*
Anhang+5
252
ihm* selbst* verfaßten* Aufsatz* anvertrauet* hat«* u.* s.* w.[7]* Der* Aufsatz*
selbst*ist*wirklich*von*sehr*originell*naiven*Charakter,*und*die*Schilded
rung* vom* Aeußern* und* Innern* des* Mannes,* den* sie* betrifft,* welche*
H.*R.*vorausschickt,*von*seltner*[383]*Gradheit*und*rücksichtloser*Wahrd








fast*zu* gleicher*Zeit*in*Braunschweig*angekündigten* Musikal ischen*
Zeitschrift* haben*sich*Herausgeber*und*Verleger*dieses*Journals*bed
reits* vereinigt,* und* haben* sehr* wohl* daran* gethan.*Man* hat* an* dem*
Reichardtschen*musikalischen*Kunstmagazin,*an*dem*Berlinischen*musid





























zu* weit* greifende* Recension* im* 28[.]* Stücke* \nicht/* zur* Last* legen*







ohne* Zweifel* einer* derjenigen,* die* einzig* und* allein* der* Bachischen*
255
[1+ Für+den+Hinweis+auf+diesen+Brief+danke+ich+Herrn+Prof.+Dr.+Axel+Beer+(Mainz).]
[2+ »Ci.«+ [d.+ i.+JOHANN(FRIEDRICH(REICHARDT],+Rezension+der+Six(Sonatines(progres1
sives( pour( le( Piano( forte+ von+Muzio+ Clementi,+ in:+ JALZ+ 2,1,+Nr.+ 28,+ 2.+ Februar+
1805,+Sp.+223f.]
Schule*geschworen*haben,*und*darüber*vergeßen,*auch*andern*Gerechd
tigkeit*wiederfahren* zu* laßen.*–* Sie*wünschen,* diesen* Recensenten* //*
ken[n]en* zu* lernen;*allein* ich* bin* nicht* im* Stande,* Ihnen* solchen* zu*
nen[n]en,* weil* die* Redaktion* sehr* geheimnißvoll* die* Namen* der*
säm[m]tl:*Recensenten*verwahret,*ob*man*gleich*an*jedem*Orte,*wo*einer*
derselben*wohnt,*ihn*deswegen*ken[n]et,*weil*alle*Briefe*und*Paquete,*
welche* die*Redaktion* an* ihn,* und*er* an* die*Redaktion* abschickt,*mit*
dem*Zusatze:*für(die(Jenaische(allg.(Lit.1Zeit.*bezeichnet*sind.*Auch*Ihren*
Wunsch,*die*Redaktion*auf*die*Unbilligkeit*dieser*Recension* aufmerkd
sam* zu*machen,*kan[n]* ich* diesmahl*nicht* erfüllen,*weil* es*dem*Verd
hältniße*des*Recensenten*gegen*die*Redaction*zuwider*ist,*und*weil*es*
der*gemeinschaftliche*Vertrag* ausdrücklich* verlangt,*daß*jeder*Recend
sent*nur* die*Repliquen* derjenigen* Recensionen*beantworten*und* sich*
rechtfertigen*darf,*die*er* selbst*aufgesezt*hat.*Jedoch*bin* ich* vielleicht*
im* Stande*beÿ* Gelegenheit* eines*andern*Werkes* von*Clementi* (deren*
ich*einige*von*der*Redaktion*erhalten*habe)*jenes*Urtheil*sowohl*wider*
den*Verfaßer*als*wider*die*Verlagshandlung*in*etwas*zu*mildern,*so*weit*
ich* nemlich* als* ein* von* jenem* verschiedener* Recensent,* in* die* Sache*
eingehen*darf.*–*–*–
* Es*scheint,*als*seÿ*die*Redaction,*nachdem*sich*das*Werk*hinlängl:*
gegen* die*Hallische*Lit.* Zeit.* behauptet* hat,[3]* geson[n]en,* der* Musik*
nicht*so*viel*\Raum/*in*den*Blättern*desselben*zu*widmen,*als*sie*anfängl:*
willens*war,*den[n]*von*22.*Recensionen,*die*ich*im*verwichenem*Jahre*
eingeschickt* hatte,* sind* deren* nur* 7* \in* dem* ersten* Jahrgange/* abged
druckt*worden.*Dieses*hat*mich*auch*veranlaßt,*seit*der*Michaelismesse*




























genheit* der* bevorstehenden*Messe*berechnet,* so*haben* Sie* die* Güte,*
















DdMZmi Johannes* GutenbergdUniversität* Mainz,* Bibliothek* des*
Musikwissenschaftlichen*Instituts














GerberNTL ERNST( LUDWIG(GERBER,* Neues( historisch1biographisches(
Lexicon(der(Tonkünstler,*4*Bde.,*Leipzig:*Kühnel*1812–1814.
JALZ Jenaische( Allgemeine( Literatur1Zeitung,* hrsg.* von*Heind
rich*Karl*Abraham*Eichstädt,*Jena:*Expedition*der*JALZ,*












Geschichte( und( Lehrsätze( der( alten( und( neuen( Musik,*
Berlin:*Lange*1759.
RISM*[A] Répertoire(International(des(Sources(Musicales,(Serie(A/I:(
















Allgemeine( musikalische( Zeitung,* darin:*Uebersicht( des( Zustandes( der(
Musik( in(Königsberg,*in:*AmZ*11,*Nr.*39,*28.*Juni* 1809,*Sp.*615–624;*
Rezension* der* 3.* Sinfonie* von* Friedrich* Ernst* Fesca,* in:*AmZ* 22,*
Nr.*35,*30.*August*1820,*Sp.*585–590;*siehe*auch*unter*CHLADNI*und*
FLEISCHMANN.
ALTENBURG,( JOHANN(ERNST:*Versuch(einer( Anleitung( zur( heroisch1musi1
kalischen(Trompeter1(und(Pauker1Kunst,*Halle:*Hendel*1795.
AMIOT,(JOSEPHdMARIE( (mit*Anmerkungen* von*PIERREdJOSEPH(ROUSSIER):*




























CHLADNI,( ERNST( FLORENS( FRIEDRICH( CHLADNI:* Über( die( Longitudinal1
schwingungen(der(Saiten(und(Stäbe,*Erfurt:*Keyser*1796.





à(4(et(à(5(cordes,(de(la( quinte( ou(alto( et(de( la(viole( d’Orphée,*Paris:*
[s.*n.]*1773.
Erfurtische( gelehrte( Zeitung:* Rezension* des* Journals( der( Tonkunst,* in:*
Erfurtische(gelehrte(Zeitung*Nr.*34,*18.*Juli*1795,*S.*269–274.










GALLETTI,* JOHANN( GEORG( AUGUST:( Geschichte( und( Beschreibung( des(
Herzogthums(Gotha,*Bd.*1,*Gotha:*Ettinger*1779.




































KOCH,(HEINRICH(CHRISTOPH:*Versuch(einer( Anleitung( zur( Composition,*
Bd.*3,*Leipzig:*Böhme,*Rudolstadt:*Löwe*1793.
DERS.:*Musikalisches(Lexikon,*Frankfurt*am*Main:*Hermann*1802.
DERS.* (»RS.«):* Rezension* der*Méthode( de( chant( du( Conservatoire( de(
musique,*in:*JALZ*2,1,*Nr.*21,*24.*Januar*1805,*Sp.*161–166.




LAMBERT,* JOHANN( HEINRICH:(Observations( sur( les( tons( des( flûtes,* in:*














LIST,(JOHANN(CHRISTIAN:(Dissertatio( juridica( de( Variatione(Quam(Adspi1
rante(Divini(Numinis(invariabilis(Gratia,*Diss.*Straßburg*1688.
DERS.( (?):* Dem( Hochwohlgebohrnen( Herrn( Herrn( Ernst( Willhelm( von(
Wangenheim([…](widmete(am(Tage(seiner(feyerlichen(Verehlichung(zu(
Gotha( den( 15.( Januarii( 1754( […]* folgende(Wünsche( Johann(Christian(
List,*Gotha:*Reyher*1754.









MENDELSSOHN,(MOSES:(Ueber( die( Hauptgrundsätze( der( Schönen(Künste(
und(Wissenschaften,*in:*ders.,*Philosophische(Schriften,*Bd.*2,*Karlsd
ruhe:*Schmieder*1780,*S.*95–152.





für( angehende( Komponisten,* in:*Musikalisches(Wochenblatt,*Berlin:*
Neue*Berlinische*Musikhandlung*1792,*Ausgabe*10,*S.*78f.



















DERS.:* Ernst( Wilhelm(Wolf,* in:* Berlinisches( Archiv( der( Zeit( und( ihres(
Geschmacks(1,*1795,*1795,1,*S.*162–170*und*S.*273–283.




DERS.:*Delle(vibrazioni(sonore( dei( cilindri,* in:*Memorie( di(matematica(e(
fisica(della(Società(Italiana,*Bd.*1,*Verona:*Ramanzini*1782,*S.*444–525.
RICCATI,*JACOPO:(Verae(et(germanae(virium(elasticarum(leges(ex(phaeno1
menis(demonstratae* [1731],* in:*De( Bononiensi(Scientiarum(et(Artium(






SCHWARZBURG,( JOHANN( FRIEDRICH( VON:*Gedancken( die( regelmäßige( Be1
sorgung(der(Musick(betrefend,*DdRUl,*Schwarzburgica*A*VIII*4c*Nr.*8.





2.* Aufl.:* Concert,* in:* Bd.* 1,* ebd.* 1792,* S.* 572–574;* Ekel.( Ekelhaft.(












TÜRK,(DANIEL( GOTTLOB:( Rezension* des* zweiten* Bandes* von* Heinrich*
Christoph*Kochs*Kompositionslehre,*in:*Allgemeine(deutsche(Biblio1
thek*80,1,*1788,*S.*117–123.
VOLTAIRE:*Poétique( de(M.( de( Voltaire( ou( observations( recueillies( de( ses(
ouvrages,*Bd.*2,*Genf:*Lacombe*1766.
WEIMAR, (GEORG(PETER:*Versuch(kurzer(praktischer(Uebungs1Exempel(aller1




la( cohérence( imperturbable( de( l’unité( du(principe( de( trois( premieres(
parties(intégrantes(de(la(théorie(musicale,*Dresden:*Walther*1795.














ALTENBURG,(DETLEF:*Untersuchungen( zur( Geschichte( der( Trompete( im(






























hung( bis( zur( Gegenwart.( Chronologisches( Verzeichniss( der( perio1
dischen(Schriften(über(Musik,*München:*Riedel*1884.
FUNK,(VERA:* »Auch( eine( Reise( aber( nur( eine( kleine( musikalische«.(Zum(
zweihundertsten(Todestag(des(Weimarer(Komponisten(Ernst(Wilhelm(
Wolf,*in:*Musica*46,*1992,*S.*299–303.
















mar,* hrsg.* von* Hellmut* Seemann* und* Thorsten* Valk,* Göttingen:*
Wallstein*2011*(Jahrbuch*der*Klassik*Stiftung*Weimar),*S.*103–120.
KLUCKERT,( EHRENFRIED:* Der( Landschaftsgarten,* in:* Klassizismus( und(
Romantik.( Architektur( q( Skulptur( q( Malerei( q( Zeichnung.( 1750–1848,*
hrsg.*von*Rolf*Toman,*Köln:*Könemann*2006,*S.*230–249.





hann(Ernst(Altenburgs(»Versuch(einer( Anleitung( zur( heroisch1musi1


















ginn( des( 20.( Jahrhunderts,* Rudolstadt:* Thüringer* Landesmuseum*
1997*(Beiträge*zur*schwarzburgischen*Kunstd*und*Kulturgeschichte*6),*
S.*13–94.
PHILIPP,(KLAUS( JAN:*Architektur( des( Klassizismus( und( der( Romantik( in(
Deutschland,*in:*Klassizismus(und(Romantik.(Architektur( q(Skulptur(q(













TASZUS,(CLAUDIA:*Zur( Geschichte( der( fürstlichen(Hoöuchdruckerei( Ru1
dolstadt(unter(der( Leitung( von(Heinrich(Moritz(Junker( 1795–1814,* in:*
Blätter(der(Gesellschaft(für(Buchkultur(und(Geschichte*3,*1999,*S.*59–76.
WALDURA,(MARKUS:*Heinrich(Christoph(Koch(–(Hofkapellmitglied,(Musik1
theoretiker( und( Komponist,* in:* Peter* Larsen,* Uwe* Omonsky* und*











Agricola,+ Johann+ Friedrich+ (Komponist+
und+Musiktheoretiker,+1720–1774)++84
Agthe,+ Carl+ Christian+ (Komponist+ und+
Organist,+1762–1797)++195














André,+ Johann+ Anton+ (Komponist+ und+
Musikverleger,+1775–1842)++198,+201
Anna+ Amalia+ (Herzogin+ von+ SachsenG























Bachmann,+ Carl+ Ludwig+ (Hofmusiker,+
Instrumentenbauer+ und+ KonzertG
veranstalter,+1743–1809)++143
Bachmann,+ Charlotte+ Caroline+ (SängeG
rin,+1757–1817)++143






























Björnståhl,+ Jakob+ Jonas+ (Orientalist,+
1731–1779)++145f.
Bossler,+ Heinrich+ Philipp+ Carl+ (MusikG
verleger,+1744–1812)++113,+253
Brandl,+ Johann+ Evangelist+ (Komponist,+
1760–1837)++200













Cassanéa+ de+ Mondonville,+ JeanGJoseph+
(Komponist,+1711–1772)++155
Cato,+ Marcus+ Porcius+ (Feldherr+ und+
Politiker,+234–149+v.+Chr.)++219








Clementi,+Muzio+ (Komponist+ und+ PiaG
nist,+1752–1832)++255f.
Cleopatra,+siehe+Kleopatra
Colas+ (Instrumentalisten;+ evtl.+ Antoine+
und+Pascal+Colasse)++153
Colloredo,+ Hieronymus+ von+ (FürsterzG
bischof+von+Salzburg,+1732–1812)++235
Cook,+ James+(Seefahrer,+ 1728–1779)+ +95,+
96,+160
Corrette,+ Michel+ (Komponist,+ 1709+ bis+
1795)++145
















Dünewald,+ Johann+ Jakob+ Baron+ von+
(Sammler+und+Kapitular,+1737–1789)+
145f.







































Fritz,+ Caspar+ (Komponist+ und+ Geiger,+
1716–1763)++146
G
Gabram+ (Instrumentenbauer+ in+ St.+ PeG
tersburg,+fl.+1795)++147











Goeckingk,+ Leopold+ Friedrich+ Günther+
von+(Dichter,+1748–1828)++206








Graf,+ Christian+ Ernst+ (Kapellmeister+ in+
Den+Haag,+1726–1802/04)++194
Graf,+ Friedrich+ Hartmann+ (Komponist+
und+Flötist,+1727–1795)++193f.


















Händel,+ Georg+ Friedrich+ (Komponist,+
1685–1759)++32,+53,+187,+212,+249























Herodot+ (Historiker,+ ca.+ 490–ca.+ 425+
v.+Chr.)++166













































Käsemann,+ Johann+ Georg+ (Paukist,+
fl.+1738–1742)++194
Kerzelli,+ Ivan+ Franzevič+ (Komponist,+
†+1820)++147




Kirschnigk+ (Instrumentenbauer+ in+ St.+
Petersburg,+fl.+1795)++147,+149
Kleopatra+ VII.+ (Königin+ von+ Ägypten,+
69–30+v.+Chr.)++174










Koželuch,+ Johann+ Anton+ (Komponist,+
1738–1814)++240,+250



































Marpurg,+ Friedrich+ Wilhelm+ (KompoG
nist+und+Musiktheoretiker,+1718–1795)+
32,+51,+97f.,+163–174,+193,+249
Marsyas+ (Herausforderer+ des+ Apollon)+
221
























1756–1791)+ +77,+ 100,+ 111,+ 155,+198,+ 199,+
200,+201,+234f.,+236,+240,+245,+250


























































Pythagoras+ (Philosoph,+ ca.+ 570–ca.+ 495+
v.+Chr.)++173
R




































Schein,+ Johann+ Hermann+ (Komponist+
und+Kantor,+1586–1630)++155
Schikaneder,+ Emanuel+ (Intendant+ und+
Dichter,+1751–1812)++77


































Taillart+ d.+ Ä.,+Constant+Evrard+ (Flötist,+
Komponist+ und+ Musikverleger,+
†+1782)++151















Türk,+ Daniel+ Gottlob+ (Komponist+ und+
Musiktheoretiker,+1750–1813)++10









Veit,+ Johann+ Valentin+ (Hoffourier+ in+
Weimar,+fl.+1762)++209
Venus+(Göttin+der+Liebe)++175,+180,+182
Vogel,+ Johann+ Christoph+ (Komponist,+
1758–1788)++200
Vogler,+ Georg+ Joseph+ (Komponist,+ OrG
ganist+ und+ Musiktheoretiker,+ 1749+
bis+1814)++113





Wagner+ (Hofmusiker+ in+ Weimar+ um+
1760)++211
Wangenheim,+ Ernst+Wilhelm+ von+ (GeG
heimrat+ und+ Stallmeister+ in+ SachG
senGGothaGAltenburg,+fl.+1751)++191
Wasiansky+ (Instrumentenbauer+ in+ KöG
nigsberg,+fl.+1795)++146
Weigl,+ Joseph+ (Komponist,+ 1766–1846)+
198
Weimar,+ Georg+ Peter+ (Komponist+ und+
Kantor,+1734–1800)++195–197
Weismann,+ Johann+ Heinrich+ (Dichter,+
1739–1806)++79,+213–215























Wolf,+ Ernst+Wilhelm+ (Komponist,+ 1735+
bis+1792)++185–192,+203–212,+252
Wolf,+Maria+Carolina+(Pianistin,+ SängeG
rin+und+Komponistin,+1742–1820)++185,+
187,+189,+210,+211f.
Wranitzky,+Paul+(Komponist,+1756–1808)+
198,+240
Y
Young,+Edward+(Dichter,+1683–1765)++180
Yriarte,+siehe+Iriarte
Z
Zeus+(Göttervater+im+Olymp)++176,+181f.
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